
Theolog1sche Revue. \}  Theologische Revue.  In Verbindung mit der. katholisch-theologischen Fakultät zu Münster und unter  Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben  von  Halbjährlich 10 Nummern von  Bezugspreis  mindestens 12-16 Seiten.  halbjährlich 5 M  5  Professor Dr. Franz Diekamp.  Inserate  25 Pf. für die dreimal  Zu beziehen  gespaltene Petitzeile oder  durch alle Buchhandlungen  Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung,  deren Raum.  und Postanstalten.  Münster i. W.  4. August 1917.  16. Jahrgang.  Nr. 11/12.  ________._._—-—-—-—-—————-—-—-———________-————-————-——  Rauschen, Tertulliani de baptism% et Ps.-Cypriani  Kampers, Das Lichtland der Seelen. und der  Grundsätzliches und Kritisches zur neueren Lite-  de rebaptismate recensio nova (Esser).  h. Gral (C. Schmitt).  ratur über Thomas von Aquin IV :  Grabmann, Forschungen über die lateinischen  Literatur zum Katechismusunterrichte :  Stockums, Die Unveränderlichkeit des natür-  Aristotelesübersetzungen des 13. Jahrhunderts  Seidl, Katechetisches Handbuch.  1: 0 2 AD  lichen Sittengesetzes in der scholastischen  Ethi  (Pelster).  teilun;  Krebs,  Scholastische Texte.  I: Thomas von  Ried, Die  Durcl;ffihrung der Reformation in der  Gründer, Ausgeführte Katechesen.  1: Ba  ehemaligen freien Reichsstadt Weißenburg i. B  6. Aufl,.,  S  Janssen, Die Quodlibetalia des h. Thomas von  Aquin, Texte zum Gottesbeweis  (Dürrwächter).‘ ;  ;  Gründer, Schröders Hilfsbuch. 3. Teil. 5. Aufl.  Aquin  Schwarz, Die Reform des bischöflichen Offi-  Dreher, Katholische Elementarkatechesen. 2.  Kuhlmann, Der Gesetzesbe;  iff beim h. Tho-  zialats in Münster durch Johann v. Hoya (Lux).  u.'3. Teil.  5. Aufl.  mas von Aquin im Lichte  es Rechtsstudiums  Urban, Pamietniki  ks.  Wincentego Chosciak-  Baumeister, Katechesen über den mittleren  seiner Zeit (Grabmann).  Popiela arcybiskupa Warzawskiego [Denkwür-  Katechismus.  1.—3. Tei  Zum katholischen Missionsrecht:  digkeiten des Vinzenz Chosciak-Popiel, Erz-  Kappler, Vollständige Katechesen zur Lehre  Löhr, Beiträge zum Missionsrecht. Missionsobere,  bischofs von Warschau] (Haase)..  vom  auben  Missionäre und ‚Missionsfakultäten (Braam).  Diekamp,  Katholische Dogmatik nach ' den  Kappler, Vollständige Katechesen zur Lehre  Jastrow, Die Religion Babyloniens und Assyriens  Grundsätzen des h. Thomas.  Bd.  S  chultes).  von den Gnadenmitteln  (Nikel).  Oppermann, Die Verwaltung des h:  B  ußsakra-  Kappler, Vollständige Katechesen zur Lehre  Thomsen, Die Palästina-Literatur.  3. Bd. 1910  mentes  A  dloft).  von den Geboten (Brandt).  —1914 (Rücker).  Sauer;  5  jie Zerstörun:  von Kirchen und Kunst-  Kfeinere Mitteilungen.  hau.  Lütgert, Amt und Geist im Kampf (Steinmann).  denkmälern an der  estiront (Kaufmann).  Bücher- und Zeltschriftensc|  LEL e  Grundsätzliches und Kritisches zur neueren  die für  die. Hochscholastik,  besonders für Thomas von  Aquin, fruchtbarsten Ideen,auf ethischem Gebiete gewesen.  Literatur über Thomas von Aquin.  Das in der Lehre von der Unveränderlichkeit des natür-  IN  lichen Sittengesetzes liegende‘ wissenschaftliche Problem  wurde nach St. zuerst von Alexander von Hales empfunden  7. Von dem Entwicklungsgange einer Kernfrage, ja  und erörtert.  Sodann hat Albert d. Gr. in kürzerer Form  der Kernfrage der scholastischen, überhaupt der christ-  die gleiche Frage behandelt.  lichen Ethik wird von Wilhelm Stockums!) auf Grund  der Quellen und mit Benutzung der einschlägigen Lite-  Der 2. und wichtigste Teil ist der Lehre des _ h. Thomas  über die Unveränderlichkeit des Naturgesetzes gewidmet  ratur ein klares Bild gezeichnet.  Die Einleitung hebt  (S.42—101). Bei der Darlegung des Begriffes und Wesens  gewissermaßen den Gegenwartswert des Problems von der  Unveränderlichkeit des natürlichen Sittengesetzes hervor,  des Naturgesetzes wird mit Recht die thomistische Lehre  vom Ebenbild Gottes in der menschlichen Natur heran-  indem die moderne einseitig vom Entwicklungsgedanken  beherrschte Ethik in ihrem Gegensatz zur christlichen  gezogen. Nach der Bestimmung des Umfanges des Natur-  Moral, welche die sittlichen Werte auf ein unwandelbares  gesetzes wird die thomistische Auffassung von der Un-  veränderlichkeit des Naturgesetzes nach Inhalt und for-  zuhöchst in Gott gründendes Naturgesetz zurückführt,. in  wenigen aber bestimmten Strichen gezeichnet wird.  Die  maler Begründung im Zusammenhange dargelegt. In der  eigentlichen Hauptschwierigkeit des Problems, in der Frage  scholastische Problemlage, welche die Verschiedenheit der  nach: dem Verhältnis von Naturgesetz und Gott gibt T’ho-  Beantwortungen bedingte, ist die Frage: wie läßt sich die  Unveränderlichkeit des Sittengesetzes mit der göttlichen  mas die Entscheidung dahin, daß das natürliche Sitten-  gesetz nach Wesen und Ideengehalt von der göttlichen  Allmacht in Einklang bringen ?  Im ı. Teile seiner sorgsamen Untersuchung bespricht  Vernunft, seinem realen Dasein nach vöm göttlichen Willen  Da im thomistischen Gottesbegriff zwischen  St. den. Stand ' der Frage in der vorscholastischen Ethik  abhängig ist.  göttlicher Vernunft und göttlichem Willen absolute Über-  und die ersten scholastischen Lösungsversuche (S. ı 1-—41).  Die aristotelische Ethik, die biblische Offenbarung und die  einstimmung herrscht, so kann das natürliche Sittengesetz  weder in seinen obersten Prinzipien noch in deren un-  Sittenlehre Augustins werden in den für die scholastische  mittelbaren Folgerungen einer Dispensation seitens des  Entwicklung belangreichen Hauptmomenten vorgelegt. Das  aristotelische Moralprinzip,  demzufolge die  vernünftige  göttlichen Willens unterworfen sein. Eine solche Dispen-  sation ist nur bei abgeleiteten Forderungen möglich. Mit  menschliche Natur als solche Norm der Sittlichkeit ist,  zusammenfassenden  Recht macht der Verf. bei  seiner  und die augustinische Lehre von der lex aeterna sind ja  Würdigung des thomistischen Standpunktes (S. 10of.) auf  1) Stockums, Dr. Mart. Wilhelm, Repetent am ‚erzbischöf-  die methodischen und sachlichen Vorzüge der thomisti-  lichen theologischen Konvikt in Bonn, Die Unveränderlichkeit  schen Lehre aufmerksam und betont besonders, daß der  des natürlichen Sittengesetzes in der scholastischen Ethik.  Aquinate intellektuelle Durchdringung und metaphysische  Eine ethisch-geschichtliche Untersuchung [Freiburger Theol. Stu-  Grundlegung mit praktischem Blick und Verständnis für  dien, ‚hrsg. v. G. Hoberg u. G. Pfeilschifter].  Freiburg> 14 Br  Herder; 191: (XL 166 S: gr. 89).  M. 3.  die wechselnden Lebensverhältnisse ha;monisch verbindet  242  241  W3lIn Verbindung mıt der katholisch-theologischen Fakultät ZU üunster und ınter
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und deshalb mıiıt nıchten den Vorwurf des einseitigen In- Lehre om (Jesetz 1st sehr ausführlich und wırd durch Unter-
tellektualısmus verdıent. suchungen ber die Lex aeterna eingeleıtet : Sed un OMNES eges,

roult Adicıt Augustinus, nrece ab eternda Lege Aerivata sunt,Philosophiegeschichtlich waäare dankenswert und lehrreich id.eo na 2PSCA lege eternda inchoandum est querendo pPrımO,
SCWESCH, WE der Verf. vizelleicht 1 einzelnen mehr dıe dayn- sıt lex elernda.these VO Arıstoteles und Augustinus 1n den (Gedanken- Secundo, an noat2ı0 e1IuSs imMPresSSAa sıf mentt TAaAtı0-

Die fast gleichzeıtig nali. Tertio, quid sıt. Quarto Ae ınitentione eqgis eterne SCCUN-
gäangen des Aquinaten nachgewiesen hätte. dAum Quod est ın Deo QOumnto Ade CS immutabiıilitate uUSW,erschıenene Monographie VOINl Fr. W agner, Das natürliche Sıitten- Bemerkt se1l noch, da( selt em Erscheinen VOLl Stockums’
DESECIZ nach der Lehre des h Ihomas Aquın (Freiburg 1911 Buch V OIl anderen Standort AUS der Werdegang der [1], Eithikxkonnte St nıcht mehr benutzen. Von den teren Ihomas- beleuchtet worden 1St. Erich Hochstetter nat in seiner Schrift :kommentaren sınd VOL allem Konrad Koellin, Franz Sylvius, Diıe subjektiven Grundlagen der scholastischen Ethik (Abhand-Bartholomäus Medina und Gregor VON V alentıa In iıhren K Oom- lungen ZUr Philosophie Uun: iıhrer Geschichte, hrsg. Benno Frd-

qu tiefer iın dıe Gedankengänge des
[annn ALVIL), Halle 191 sıch ZUr Aufgabe gestellt, „die InAquinaten eingedrungen. kıne sechr lıchtvolle Darstellung der der Seele des Menschen ruhenden Grundlagen ethischer Ormte-thomistischen Gesamtlehre gıbt auch 1ın diesem Punkte

Roselli ®} Summa nhilosophica ad mentem i T’homae QUut- 25 in den repräsentatıven >Systemen des M aufzuzeigen“‘,
natıs Romae 1783 (S. 149—207). EKs ist ıIn hohem aße dankenswert, daß In den

» Kleinen Texten« 110111 auch scholastische Lexte erscheıinen.Der Teıl verfolgt das „Problem ıIn der weıteren
Entwicklung der scholastıschen Ethik“ (S 102—1068), /O- Die Mystik des Miıttelalters ist ohnehıin schon 1n dieser

verdienstvollen Sammlung vertreten 55 eısterbel 1mM einzelnen dıe Auffassungen des Duns Scotus,
Durandus Ol St Pourcaın und Wılhelm VO ()ecam dar- Eckharts Buch der gyöttlichen Iröstung und VO  a dem edien

Menschen, hrsg. VO hılıpp Strauch ; Heft 23 Hugogelegt und sachlıch gewürdiıgt werden. In der Beurtellung
des Duns Scotus schlıeßt sıch St. nıcht iImmer der mıl- VO St. Vıctor Solıloquium de arrha AaAnımdae und de Vanı-

welche Iate mundı, hrsg. VO Kar/ l Müller)deren und konkordistischen Interpretation <
Minges ıIn einer Reihe VO. Schriften und Abhandlungen Kngelbert Krebs *) hat dıe scholastiıschen Texte mıt

den lLexten (sottesbewelıls den Werken desvertritt und welche auch bezüglıch der (sotteslehre seıther
VO Belmond und Kleın bevorzugt wırd Zur Be- IThomas ın mustergiltiger Weıse eröffnet.

Wır finden schon 1m ausgehenden Mittelalter Beispiele dafür,urtellung der skotistischen Lehre Primat des ıllens da IUr eıne bestimmte Frage dıe Texte AaUus sämtlichen Werkenverweıse ich uf cdıie sehr wichtigen und riıchtigen Dar- Ich verweıse hıer aufdes Aquinaten zusammengestellt wurden.
legungen Baeumkers In : Die europälische Philosophiıe des dıe KFlores sententiarum Thomae Aquinatts de auctorıtate
Mıttelalters (Kultur der (Gregenwart L ° AB f.) Wenn sSummıt nOoNtificLS, eine Zusammenordnung saämtlıcher Stellen 4AUS

den Schriften des I’homas, welche auf den Primat sıch beziehen,Scotus auch nıcht als Leugner der Unveränderlichkeıit des durch Kardınal TOrgquemada, Für die Zwecke des phılosophi-natürliıchen Sıttengesetzes, nıcht als Moralpositivist — schen und theologischen Unterrichts werden erst 1n Zeıt
gesprochen werden darf, hat ET doch, WwW1ıe St. näher ausgewählte Texte AUS Ihomas VO Aquın zusammengestellt.
ausführt, den Umfang dieses (zesetzes wesentlich e1In- 50 haben ın dem Philosophischen Lesebuch, welches Menzer

ıt essomr herausgıbt, auch Thomastexte Aufnahme BC-geschränkt un dadurch, daß 1 göttlichen W-ıllen das
tunden, welche [80)8! Commer ausgewählt und erläutert siındentscheidende Moment der Sıttliechkeit sıeht, der Ver-

Dieselbe voll-
Kın tür Aas Gesamtgebiet der Philosophie berechnetes HFlori-

äußerlichung alles Sıttlıchen vorgearbeıitet. legium Fthomısticum ist der Thesaurus nhilosophiae thomisticae,
ZOS sıch In der nomımnalıstisch geriıchteten Scholastık, als SC selech EPXCIUS philosophici M komae Aquinatis operibus

depromptı el secundum ordıiınem ın scholis hodie usurpatum,deren Hauptvertreter bel Stockums Durandus und Wiıl- ehemalıgem Philosophieprofessorhelm VOL (I)ccam ausführlich Wort kommen. Hıer arisıus I1 900 Ol Bulliat,
Für ethische nd moraltheo-5000 Instıtut Catholique (n Parıs.

WIT'! das Sıttengesetz lediglich 1ın Abhängıigkeıt dem logıische Zwecke haben sıch Mausbachs Ausgewählte TLexte
ur absoluten Willkür gesteigerten gyöttlichen Wıllen g- ZULTL allgemeınen Moral AUS den Werken des Thomas, ünster

1905 auf das vortrefflichste eingeführt.dacht un damıt eın 1ın sıch unwandelbares Naturgesetz
aufgehoben. Mıt Recht schließt St. se1ine gediegenen JNr [)as Büchlein [9)]81 Krebs hebt sıch 011 allen bıs-
suchungen 1m Anschluß Denitfle und (risar mıt einem heriıgen ähnlıchen Krscheinungen dadurch ab, daß 65 für
Hınvwels auf die Wege, welche V OIl der skotistisch-occa- 1n bestimmtes Problem, ür cdıe thomistischen (Gottes-
miıstiıschen Akzeptionstheorie bewelse dıe Texte mıt großer Vollständigkeıt bringt und
führen. u Imputationstheorie Luthers

dauß 14ußerdem diese Stellen ın chronologischer An“
Daß ıne Untersuchung, welche eınen Längsschnıitt durch ordnung vorführt. (Gerade diese chronologische kKeıihen-

das wissenschaftliche Nachdenken ber eın Problem vVo Arısto- olge gestattet, W1e im Vorwort mıt KRecht bemerkt,teles bıs Ausgang der Scholastik nd des Mittelalters VOTL-

nımmt, mancherorts Lücken aufweist und em Spezlalısten, der ‚eınen interessanten Eıinblick ın die fortschreıtende KEAA
NO der thomistischen Denkarbeıt und Darstellungskunst“.eıne Frage mehr 1im Querschnitt einer bestimmten Periode sıch

besieht, nıcht alle seine ünsche erfüllt, 1st ıne selbstverständ- Nachzutragen wären vielleicht noch JTexte Aus der S5umma
liıche Tatsache. S0 könnte verlangen, da( der Scholastık In CONIra. (zentes, welche für den noetıschen Ca
der ZeI VO Alexander Ol Hales größere Autmerksamkeit
waäre zugewendet worden. Tatsächlich haben sıch auch damals bewels belangreic SIN.d, Ss() besonders ıne Stelle AUS

An I 54 (Vgl Garrigou-Lagrange, Iieu. S0n PXI-einzelne Denker mıt den Problemen des JUusS naturale befaßt. In
der Summda des Ste han v Langton (Cod lat. 14556 der SLIENCE ef 5 nature A0 NL Grabmann, Die Grundgedanken
Parıser Nationalbibliothek fol LA iindet sich eine Abhandlung des Augustinus über Seele un LDtE Köln LO10, 3.00.)De VUre naturalı (vgl Grabmann, Die Geschichte der scho- dıe chronologische Reihenfolge der ANSEZOSCHCH Thomas-lgstischen Methode IL  y 499) elm 91 @ &r (Summa schriften ist nach Krebs diese : Sententiarum, De V’ert-111 YAGT. Cap I) verbreıtet sıch In quaestiones ber
das Naturrecht. BTG Lehre Naturrecht beı Bonaventura“‘
1st inzwischen durch ı E Baur in der Festschrift für Baeumker Krebs, Dr. Engelbert, Privatdozent in Freiburg n Br.,2199 dargestellt worden. Cod Vat lat 4298 (s AIV) Scholastische Texte Thomas VO Aquin, Texte Zzu
enthält als eıl einer großangelegten theologischen Sunmme, deren ottesbeweis Ausgewählt und chronologıisch geordnet | Kleine
Verfasser ich bisher noch nıcht bestimmen konnte, eın moOoral- Texte für Vorlesungen und Ubungen, hrsg. Hans Lietzmann].
theologisches Werk, das ın rel Teile gegliedert ist : De Legibus Bonn, arcus nd Webers Verla

1,)0.
B 1912 HIL, 2 120).el preceptis, De gratia et virtutiOus, De donis el fructibus. Die
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308001 Gegenstand. versteht hıer vortrefflich, die
fale, Kommentare ZUL Physik und Metaphysık des ArTI1-

robleme der thomistischen Quodliıbeta 1ın dıe Beleuchtungstoteles, SUMMAa cContra (xentıles, UuUMMA T heologztae' I De
Namentlıch werden als

Poltentia, Compendium 7 heoloz14e, 7Zu cdieser chronolo- der damalıgen eıt ZU stellen.

gyischen Anordnung E1 bemerkt, daß der Metaphysik- „HFragen einer werdenden Sal dıe Kontroversen der

kommentar später anzuseizen ist als dıe UMMA contra beıden Perioden des Mendikantenstreıtes und dıe wlissen-
schaftlichen Schlagworte Aristotel1ısmus, Augustin1smus,(zenlıles und ohl auch als dıe Prıma der theologıschen

Summa. Es ist nämlıich 1m uch lect. des Meta- Averro1ısmus yekennzeıichnet und iın sachkundiger W eıse
ın den Gesichtskreıs der Quodlıbeta gestellt. Die durch

physıkkommentars Simplicınus IM commento Praedıi:camen-
IOr um zıtiert. ach einer Notiz ım (0d. latl. class. Denifles und Mandonnets handschriftliche Korschung be-

gründete erlegung der arıser Quodlibeta des Aqummnatender Biblıoteca Marcıana Venedig hat Wılhelm
VO  — Moerbeke seine Übersetzung diıeses Kommentars des ın seiıne zweıte arıser Lehrtätigkeıt (1268—1:27.2) 1äßt

cıe Erörterung cheser Kontroverspunkte 1M Kahmen der
Simplıcıus 1mM erlautfe des März 2066 vollendet. In einem
Anhang sınd och dıe Texte AUS dem uch der Physık, Disputationen, deren literarıscher Niederschlag dıe uod-
auf welche "LThomas sıch 1n der UuUMMAaA CONIra (rentiles berult, lıbeta Sınd, uns TSE recht verstehen. Dıe Tel etzten

vorgelegt und mıt den betreffenden Stellen AUS den thO= Kapıtel sınd mehr literarhistorischen Inhalts, S1Ee handeln

mistischen Arıistoteleskommentaren erläutert. Hür dıe Her- über Echtheit, Z AL Abfassungszeıt und usgaben deı

stellung eiınes kriıtischen Textes VOLL G E 15 konnte Quodlıbeta (Erstlingsdrucke, che ältesten und Jüngsten
Ausgaben). {)Der handschriftlichen Überlieferung geht der

dıe Ausgabe des Autogramms, welche VOILL Suer-
erl. nıcht nach. Mır scheınt, daß 1ne Untersuchung dermondt un! akey 1ür dıe Editio eonına veranstaltet

wird, nıcht benutzen. Dıie Ausgabe des Autogramms durch handschriftlichen Überlieferung dıe Vermutung VOILL „Un-
sicherheıt und Zerfahrenheıt ın den Handschrıiften‘“‘, VOLUccell: (Rom 7 ist YChH ihrer häufigen Lese-

ehler nıcht zuverlässıg. och konnte durch Vermiutt- einer „Unsumme Ol Dıfferenzen unter den Manuskrıpten
un odıces‘ S 1 09) nıcht bestätigen dürtfte.

lung VO  — Pelzer, dem allzeıt dienstbereıten und sach-
undıigen Vertreter der scholastischen Sparte unter den Um der gründlichen Studie J.s och eın Daat Nachträge

7 machen, würde die Beurteilung der Disputationes de JUO-Bibliothekaren des Vatıkans, USkKun: gerade über den Libet 1m Allgemeinen nd uch derjenıgen des h, Lhomas ıne
schwierigen Satz, welcher Gegenstand der Kontroverse och sıcherere Unterlage erhalten, 1n reicherem Maße dıe

zeitgenössische Quodlibetalienliteratur Zur Vergleichung heran-zwischen Sımon W eber un Kugen Rolfes WESCH 1st,
erhalten. Das utogramm Izann hıer freiliıch keine Ent- DEZOSHCH würde (z Gerhard VO Abbatisvilla; John

Peckham, Rıchard VO Mıddletown, Heinrıch VO
|dıe Blütezeıt dieserscheidung geben, da hıer iıne Lücke nat und erst Gent, Gottfried VO Fontaines).

etwas weıter 1m selben Kapıtel anfängt. Indessen streicht scholastiıschen Literaturgattung f5ällt freilich in dıe eıt ach
Ihomas Bel der | _ ıteratur ber die Entstehungsweise der Quod-dıe Neue Ausgabe auf Tun der sonstigen handschriftlichen
lıbeta vermisse ıch Ch I’hurot, De P’organisation de P’enseiqne-Überlieferung und der Wiegendrucke das »  NON  LA VOL SEQUL-
ment Adans ’ Universite de Darti: (Parıs ST Besancon 1850), eın
in den Einzelheiten vielfach überholtes, ber als (3anzes ochur quıes folıus, S: daß dıie VO. er verfochtene Lese-

art nıcht dıe richtige ist. ZUu den wertvollen arıser and- nicht erseizies Buch Seılit Janssen nat 115 Pelzer wert-
volle Forschungsergebnısse ber Entstehung und Natur der Quod-schriften der (S 435 Anm 1 könnten für dıe SRr
ıbeta dargeboten 1 AVTFES de philosophie et Ae theologıe de

rezens1o0n. auch alte Handschriften ın eutschen Biblio-
V’abbaye de Ter Doest (1 usage du mairtre cistercıen Jean Sinde-

theken benutzt werden. Ich erwähne hıer beispielsweıse wıint de 13414 L 1519 Bruges I915, 26 ff. Anm. Auf 48
nur Cod 96 in KErfurt, e1in sehr schön geschrıiebenes steht in Janssens Buch Robert Fitzaker sStatt Richard Fitzaker

xemplar dieser thomistischen Schrift, das 1m Eixplicıt (Fischacre). Auf ist der Satz Der Titel des Werkchens
rührt ıcht VOIN h IThomas her“ nıcht begründet nd 1888 auch

datıert ıst ScCr1ptus noviter NNO domiını MCCCI) nıcht richtig, Ww1e AUuUSs der handschriftlichen Überlieferung der
Das Büchlein VOL K..; dem noch mehrere Heflte öhn- thomistischen Quodlibetalia und AUS der Analogıe mı1t den Quod-

lıbeta anderer Scholastıiıker unschwer ersichtlich 1St. Rühmend selıchen Inhalts und VO  > gleicher Gediegenheıt folgen möÖögen,
wırd namentlich für Seminarübungen dıe besten IIıenste och hervorgehoben, dalß der Verf. dıe Summa des Domuinikaners

eisten. Moneta VOo: remona Adversus 'atharos el Waldenses Zeich-
2} des zeitgeschichtlichen Hintergrundes inıt utzen verwendet

Das Verständnıs der Denkwe1se und edanken- hat s 1st dıeses auch philosophiegeschichtlich nıcht belang-
welt des Thomas wırd auch durch monographische lose Werk (vgl. M Grabmann, Forschungen ber dıe Iateinıschen
Untersuchungen über seine einzelnen Schriften gefördert. Aristotelesübersetzungen des 13 Jahrh. | Beıträge ZUL Gesch der

Auch nach den grundlegenden Dissertahones De Rubeıs, Phiılos. des, M XAVII, 5 /6]; Münster 19.16, 36f.) bisher fast
Sahlz unberücksichtigt geblieben, obschon es. gedruckt vorliegt.

dıe der Spitze der Editio Leonına wıeder abgedruckt ur Beurteilung VO anssens Schrift ber dıe Quodlibetalıa
Ssind, ist hıer der Spezlalforschung noch reichlich Raum des Ihomas [0)8| Aquıin vgl auch D. Pruemmer ın der Revue

Kın dankenswerter und lehrreicher Beitrag thomaste (1912) 54 und Baeumker ım Phılos. Jahrbuchgegeben.
dieser Gattung der Thomaslıteratur ist dıe Schrift des O AVAE (1914), 78 —681

Möge Janssen weiıterhıin dıe Geschichte der Scho-
Düsseldorfer Dominıkaners Rosarıus Janss C111 ber

lastık Urc. ähnlich gediegene Untersuchungen beleuchtendie Ouodlibeta des 'Thomas quin Das Kapıtel
unterrichtet uns über die Disputationes de quolibet 1mM all- und VOT allem seiıne 1ın Angrıff SENOMIMENG K.dıtiıon des

wertvollen ungedruckten Kommentars Alberts (ST:
gemeıien, wobel der erf. mıiıt Recht Aaus dem unerschöpf- De Av inıs nNOMINIOUS ZU ylücklichen SC  3 bringen.lichen Reichtum von Denifles Chartularium Universitalis

Kın anderer Dominıkaner, Kuhlmann”),Parısıensis schöpft. Das Z 3 umfassendste Kapıtel hat den
Inhalt und dıe Bedeutung der Quodlibeta des Thomas hat sıch dıe Aufgabe gestellt, dıe Beziehungen zwıischen

Janssen, Zra  Rosarius, P, Die Quodlibetalia des Kuhlmann, Dr. Cr D theol Lector, Der
heiligen Thomas VO Aquin. E  ın Beıtrd A iıhrer W ürdı- Gesetzesbegriff eim heiligen Ihomas vVvVoeo quin 1im

Lichte des Rechtsstudiums seiner Zeit. Bonn, P Hansteınnd ıne Beurteitung iıhrer Ausgaben. Bonn, Hanstein,
r912 (AlL,; 155 Sr 89) 3,40.I912 (I11 Sl 80) 2
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heıt des Buches nd der ersten reı Teile desTheologıe und Rechtswissenschalflt Zeitalter der
Hochscholastık und m hervorragendsten Denker dıeser Kapitels Buch der Schrift De VEGLEMINE DTYWMNCVDUM her-

VOLFr K wendet siıch 1er dıe gegenteilige Ansıicht on
eıt aufzuhellen Das Verhältnıs zwıschen kanonıistischem Endres (Art Thomas VO: quın 1111 Staatslexikon
Recht un: Scholastiık T da vielfach C111 und dıe- A375) Endres hat die gleiche Anschauung auch SCINECTI VOT-

selbe Persönlichkeıit beıde Wiıssensgebiete umspannte 1sSt nach trefflichen Monographie ber IThomas VO Aquin 80 die VO

Methode und Inhalt durch dıe Forschungen VO  — I) HOour- nıcht benutzt wurde, vertretien nd hat nach dem Erscheinen
Ol Kıs Buch 111 de1 Festschriüft Baeumker 261—267 VOT allem

1161 und namentlıch Jetz VO  > de CGhellinck 111-= beachtenswerte HELn Gründe SCHCHdıe Echtheit auch der bısher
lıch klargelegt In der Hochscholastık sınd beıde 1SsSeNns- noch Thomas zugeschriebenen Teile Ol De DYWNCVDUM

1115 Feld geführt. hat sıch neueste  S 111 Abhand-eblete vielfach nıcht mehır ı88 > INNISCI Fühlung, e
relhg1ösen (Irden denen cdıe meısten Scholastiker Ni- lung ver het Vorstenbestuur DAn Thomas der Zeitschrift

De Kathaoliek [1915 ; 2346—360) m11 dıeser Echtheitsfrage
sSstammen estanden ıhrer Studiengesetzgebung dem Rechts- beschäftigt und dıe Echtheit der betreftfenden Teıle dıe .6}

studıum 116 Zeitlang vorsichtig oder Sal ablehnend GCDCN- Kndres I1) der Festschriıft Baeumker entwickelten Gegengründe
über. verteidigt, Ich möchte 111 diıeser Frage, sehr ıch dıe Eir-Kın Gegensatz der Scholastıker Z 1B

Jus trıtt drastisch der häufig wiederkehrenden Frage- WaASUNSCH ( Freundes Endres würdige, doch den aiußeren
Zeugnissen 12} ogrößeres Gewicht als den iNnNeren Krıterien Hel-

stellung, ob der Papst C111 Jurist oder 111 eologe legen. Das Zeugnis vieler alter Kataloge der Werke des
solle, uns entgegen. Ich auf Gottfried ON h I’homas, VOT allem des „offiziellen“‘ Kataloges des Bartholo-
Fontames Ounodlib I0 (Cod Vat lat 1051 fol SOV) 2aUusSs Un Capua ch kann auch noch auf den rotulus der

Thomasschriften 11112 Cod Vat. lat ö13 (s A1V.) fol AA ; DeUtrum melıuns regereiur ecclesıa per bonum Jurıstia GUAF ergänzend hinweıisen
per BONUum IheoloZzum woselbst dıe rage entschıeden VEGUIILE DVUNCLDUNM ad VEGEM Cypri“

Auch das Gesamtbild derspricht doch C1IMN Zu deutliches Wort.
gunsten des Iheologen bejaht wırd un dıes mıiıt C116T handschriftlichen Überlieferung, W1C D SEIL Quetif-Erchard VO

für den Juristen nıcht gerade übermäßig schmeıchelhaften Uccelli und Zeiller freılich ziemlich fragmentariısch entworfen
ISt i1st der Lösung der Echtheitsfrage 1111 bewuliten UmfangeBegründung. Im un: Jahrh. werden dıe Beziehungen Der neuesie Autor, der dieser Frage Stellung SCNOMMIECNzwıschen Scholastık und kanonıschem Recht IHNHLSCL, hat Müller, er Staat Beziehungen ZUTr sittlichen

dıes bel John Baconthorp, Del den mehr praktıisch Ordnung be1ı LThomas Ol Aquın Beıträge ZU Gesch. der
gerichteten Wiıener T’heologen Heıinrich UOyta Heın- Philos. des XAIX, I} Münster 1916, Anm. I) ‚„verkennt

Nıkolaus VOL dıe Oll Endres beigebrachten Gründe durchaus nicht, glaubt berriıch VOL Langensteıin, Johannes Nıder, doch nıcht rückhaltlos Resultate ZUusiimme': können‘*.
Dinkelsbühl, Narcıssus Herz VO.  —> Berching zutage trıtt Kıne systematische Untersuchung der 1andschrittlichen ber-
Eın herrliches eispie der Verbindung VO  - Scholastık un leferung dieses Opuskulums und oleichzeıtige Rücksichtnahme
kanonischem Kecht ist der In beachtete Dekret- auf dıe alteste Benutzung und Zitierung derselben dürfte 11l ehesten
kommentar des Kardınals Torquemada TEUNC hat das dıe hierüber och bestehenden Zweifel endgiltigen Lösung

entgegenbringenKEindringen des kanonıschen Rechtes 111 dıe spatere Scho- Im Kap behandelt K eigentliches CNYETECSastık auf deren ethode nıcht 1111161 günstıg eingewirkt I hema den Gesetzesbegriff bel Thomas Kr o1bt hler
(vgl hiıerüber ID Ehrle Martltıni de Alpartıl C(hronicon 111€6 eindringende und ergebnisreiche Untersuchung der
aclıtatorum femporıbus Benedict: KT Bd Paderborn einschlägigen Quaestionen der Prima Secundue Mir wıll
1906 402) indessen scheinen daß auch dıe anderen Werke des

In der Hochscholastık 1st T ’homas VON Aquın ohne Aqumaten hätten ausführlicher 111 dıe Untersuchung C111-
Z weıfel derjenıige eologe der das kanonısche und teıl- Bezogen werden collen (5CWT können WIT 111 der theologıschenauch römische Kecht A melsten zennt und zıtiert Summa dıe endgültigen Ansıchten des großen Scholastıkers
Das „ 41CEf quidam Jurıstae LENOFTANTEF CONLTFAarıum dicanlt“ verwerten be1 früheren erken behandelt dıe
C116 Stelle T 11 YJu 1 I) 1ST wahrlich keine Probleme Ooft eingehender und 1äßt unls C111611 1C'| 111 das
uberung der Abneigung dıe Rechtswissenschaft Werden SEC1IHNETr Lehre werfen Die Quellenanalyse des tho-

Kuhlmann hat SC111 Darstellung des Gesetzesbegriffes
beım h CThomas 1111 Lichte des Rechtsstudiums SC111EI eıt

mistischen Iraktates De le2101S kommt mehr auf philoso-
phısche und theologeische Unterlageen und orlagen auf

dreı einführende Kapitel welche dıe rößere älfte des
Buches ausfüllen vorangestellt und den eigentlichen egen- Arıstoteles nd Augustinus als WIEG auf eigentlich tıefer

gehende Juristische Eıinflüsse Es wäre dıes noch deutlicher
stand 111 un letzten Kapıtel behandelt [Diese XOa
untersuchungen über „das Rechtsstudium JE und 13 zutage getreten, WEeNnN der erf cie thomistische TrTe mehr

11 Zusammenhang der scholastischen Kntwicklung, 1111 Ver-
T: nd das Verhältnis des Klerus AA demselben“‘ hältnıs den unmıttelbaren Vorgängern und r den
(Kap B über „Dominikanerorden und das Rechtsstudium Zeıtgenossen aufgezeıgt hätte ID konnte 1111 einzelnen

k ahrh.“ (Kap ID); über den I homas VO: quın mehr nachgewiesen werden, ob leiche (+edanken be1l 1°N0
rechtswissenschaftliıcher Beleuchtung“ (Kap I, das dem

cdiese
INnas und bel Juristen auf 1116 wirkliche Beeinflussung seltens

igentlichen Gegenstand unmıttelbar näher tritt), des Rechtsstudiums zurückgeführt werden mußten, ob
Voruntersuchungen bılden wohl al breıiten und Doch

das 11
sıch 198881 Quellen oder L1LLUT um Parallelen handle.

hohen Sockel für das geschichtliche Denkmal, soll n anerkannt werden, daß CH4IG Reihe Ver-
letzten Kaplıtel darauf gestellt WITC. Aber der erf. bietet bindungslinıen zwıschen dem thomistischen Gesetzesbegriff

61 SCHILGI: reichen Kenntnis der Quellen und Literatur und dem Rechtsstudium damalıger und früherer eıt g-ur KRechtsgeschichte und UOrdensgeschichte viel des ZO22C und dadurch das gyeschichtliche und sachliıche Ver-
ehrreichen, daß WIT iıhm ob dıeses Mangels Pro- stäindnis gerade auch. für cdıe Gegenwart wichtigenrtionen nicht böse on dürifen. thomistischen Lehrpunktes gefördert hat

Zu den rechtshistorischen Ausführungen nd Einzelheiten des Wien GrabmannBuches hat Heyer in SCINET eingehenden un sachkundigen
Besprechung der Zeitschrift der Savıgny-Stiftung ur Rechts-
eschichte XXXUI, Kan bt I1 (1912) 389— 399 Stellung B

nomMMeEn, Ich hebe aus dem Kap die Verteidigung der Echt-
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dogmatik 1st ber doch zumal in iıhren schwierıgsten Punkten
Zum katholischen Missionsrecht. ohne ın erläuterndes historisches Ausgreifen nıcht verständlich.

Darın geben schon Vermeersch 10) nd andere eine
Unter dem 'Tıtel » Beiträge Z Missionsrecht « VC1I=-= bessere Grundlage., Wır verweisen hiıer vyleichzeltig auf dıe

neuestie Arbeiıt ber dıie Entstehung des Instiıtutes der ApTE \Pi«Ööffentlicht Privatdozent Dr Joseph L3 chie se1nes Wiıssens
„CIStEe zusammenfassende Bearbeıtung der wichtigsten Ka karıate ın der neuzeitlichen Missionsgeschichte, dıe ber nıcht

mehr benutzen konnte, da seine Studie „Schon längere eıt Ur
pıtel des Missionsrechte: abgesehen VOIL der kleinen

dem großen Krıege druckfertig w ar (S V), nämlıch Dr A, Jann
nıcht für wıissenschaftlıche 7Twecke berechneten Schriuft des : :Min. Gapz Dıie katholischen Missıionen in Indiıen, Chına und
jetzıgen Generalprokurators der Salesianer [Jon {)antes Japan (Paderborn 1915 Allerdings geht auch Jann, der sehr
Muneratı (De Jure MISSLONAFTLOFUM. Turın 1905 und auch schätzenswertes und teilweise LIUTL ıhm Verfügung stehendes

Material ber die Errichtung der einzelnen Vıkarıate in Indien und
abgesehen, wollen WIT sofort hınzufügen, der

Ostasıen beibringt, grade. ber dıe kirchenrechtliche Kernfrage
kanonistischer Auktorität und Wissenschaftlichkeıt edeu- nach dem W esen dieses Institutes 214 ß mt einigen be-
tend höher stehenden Arbeıt des Professors AI Propaganda- Juc ıtaten hinweg, W4 nıcht ohne Grund on Prof. Schmidlin

Wenn letztererkolleg Zeph Zıtellı (Apparatus JuUrIS ectlestiaslıcı IM ASUM CZ Mi1ss1io0nsw. 11916] 176) gerugt worden 1Sst.
Ul wiederum selinerselts die Einführung des Institutes andeutungs-episcoporum ef sacerdotum praesertim apostolico IMUNETE
welse definiert als die Befreiung ‚ VON der mechanischen Kopile-

Julgentum, Rom 886 Vgl. darüber Lit Handw 18557, LO rung der altkirchliıchen Diözesanverfassung‘‘, dürfte dieser Aus-

1559, 46 Die Aultfl! wurde besorgt 1907 ın WEl Bänden druck In Anbetracht der missionsgeschichtlichen Begebenheiten
VOL HKr Solıer1, ebenfalls Professor Propagandakolleg). irreführend sein ; denn tatsächlich ware dıe 508 |)özesanver-

fassung auch In Indien und Ostasien mit Bereitwilligkeit Ol
Freıliıch behandeln Zitelli-Soheriı die Missionsmaterıen 1

post. Stuhle eingeführ{ worden, z7enn Portugal seinen Patronats-
Rahmen des allgemeınen Kirchenrechts und WAar nach pflichten entsprochen nd dıe pflichtmäßige Dotation der Bischofs-
dem alten Schema De Personıs und De rebus. ber cdıies stühle geleistet hätte. Wır finden also ursprünglıch 4S nOoLZE-
hındert nıcht, daß s1e, Ww1e auch andere ausländische Auk- drungene Provisorium der Apostolischen Vıkare in (Q)stasıen, weil

der nötigen materiellen Fundierung der Bischofsstühle fehlt
oren, ZUT rechtswissenschaftlıchen Beleuchtung des katho-

Somıit zıieht HR Fehlen des Benefiziums hier das (Iffizıum der
ıschen Missionsbetriebes mehr herangezogen werden müßten, Missionsbischöfe nach sıch, die im Gegensatz vAprovisorischenals bısher ın der deutschen Literatur A geschehen den früheren und den jetzıgen Missionsbischöfen (in Südamerıka
pflegt. Letztere ist bekanntlıch missionsrechtlichen AÄAus- un en Philıppinen) keine juriscdictto Ordinmarıa, sondern MNUL

elegata bzw. QUAST erdinarıa besitzen. |)iese historische Be-
führungen noch sehr ALIN, trotzdem über Mıiıssıon un:'
Missionsmethode mıtunter vielleicht schon zuvıel kritisiert ziehung zwıschen der materiellen bzw vermögensrechtlichen Lage

und der Jurischictio elegata des provisorischen Missionsepisko-
worden 1st. Die erste Frage bel der wissenschaftlıchen 9 der sıch eben durch diese beiden Momente wesentlich VO

Kritıiık der katholischen Missionsmethode müßte se1ln en Mitgliedern der ‚ordentlıchen Hierarchie unterscheidet, muß(
auch in der systematıschen Kirchenrechtsliıteratur och mehr

Welches sınd dıe Rechte*und Pflichten der 1n Betracht
kommenden Faktoren ? und sodann wırd der V ertreter hervorgehoben nd dabeı betont werden, daß der inamovibele

Pfründeninhaber mn1t seiner juriscdictıo ordinarıa mehr In die
der praktischen Diszıplinen der Missionswissenschaft siıch deutsche Rechtsgeschichte, der u„movibele ber m1t seiner jeder-

zeıit rückgängıg n machenden Delegation (ad modum delegaELONLSnoch iragen : Was äßt sıch be1 den tatsächlich vyegebenen
PrincLPEe) der römischen Rechtsgeschichte angehört (vgl Stutz,;Verhältnissen erreichen oder Was hätte erreicht werden

bei Holtzendorfi-Köhler, Enzyklopädie der Rechts-
müssen ? Solche oder ähnliche Rechtsfiragen sınd für den Kirchenrecht,

wissenschaft 71914| 307/); dazu Hıllıng, AÄ KR 96 [1916]
zukünftigen V erfasser einer zusammenfassenden katholıi- 615 Sägmüller, Lehrbuch des KR 31014] 281)
schen Missionsmethodik nıcht zu vermeıden. LEhr hat Erst ”7enn ıIn dieser Rıchtung durch eıne monographische

Arbeıt ausgeholt wiırd, versprechen Wır nehr |.ıcht in der
diese Zusammenfassung TOLZ der großen Hindernıisse, dıe
heute einer solchen noch entgegenstehen, ıIn der oben Frage der pos Vıkare, deren Einführung (1659) nach em

Urteil eınes kompetenten Gelehrten wahrscheinlich eine KallZ
angezeıgten SCHEI. seıner Habilitationsschrift für cdıe katho- NEeUuU Missionsepoche begründete Huonder in Stimmen

der eıt 46 (1916] 266), dıe ber für dıe Ikirchliche Lagelisch-theologische Fakultät der Universıität Breslau, ZUMM
eiınes Missionsgebietes al nıiıcht wesentlich siınd, da S16; sobald

ersten ale 1ın deutscher Sprache versucht. Den Miss10-
x un Missionsgesellschaften wırd deshalb seine Arbeıt dıe Umstände gyeESLaALULCN, durch die ordentliıche Hierarchıe ]

seizt werden (vgl. Vorderindıen seit 1886; Fr Schwager, Die
YallZ besonders wıillkommen se1ln, wenngleıch dıie Kenner katholische Heidenmission der Gegenwart [Stey]l 1909) 350
der und älteren Mıissıionslıteratur manche Mängel hber dıe Hındernisse mehr polıtıscher Natur ın Chına Schwager

ın L MissionswIss. I8l 11912] 147 209). |die Errichtung  B deriıhr hervorheben werden. ordentlichen Hierarchiıe besagt ABl sıch uch noch nıcht das
m E eıl über 33  16 Mıssıonsoberen‘“‘ macht Authören des Missionscharakters eınes Landes, sondern HUTL, da

bekannt mıt den Apostolıschen Vıkaren (ihren eilver- diıeses nach em Ausdruck Leos GE (Konstit. „KOoMAanos Pon-
Lifices“ VOL Maı 881 Collectanea [1907] S 1552 D 147)tretern, den Provıkaren 240 den Apostolischen Präfekten
d COMMUNEM \ecelesiae disciplinam DO enl (& revocata 1N-

und den „ordentlichen‘“‘, SOWI1IEe „außerordentlıchen“‘ Befug- telligatur bzw. als erstmalıg sowelt geführt nzusehen 1st. Jeden-
nıssen der genannten Missi:onsobern. Die Kirchenrechts- falls ıst 65 ungenügend, WeNnNnNn Na Dallı Löhr 1—57) als
quellen über diese weitschichtigen Hragen hıegen verwirrt Missionsobere 1Ur die Apostolischen Vıkare (Provikare) nd Prä-

fekten registriert, ohne anzudeuten, daß &f nauch heute Mıtgliederdurcheinander und dıe Auktoren sınd sıch (_iefsl}al b begreif-
lıcherweıse ın vielen Punkten keineswegs eIN1g. der ordentlichen Hierarchie o1bt, dıie wirklıiıche Missi:onsobere sınd,

denen die Missionspflicht ım eigentlichen Sinne der He1idenbe-
Werden die alteren Darlegungen B über dıe Aposto- kehrung obliegt. Vgl Vorderindien, Japan, Philıppinen nd Süd-

ıschen Vıkare (Zitelli-Solier1 159 f Vermeersch, De veli- amerıka. Für Jetzteres dıe ernstie Mahnung der cta et Aecreta
Concilir Plenarı AÄmer1icae Latinae aın Urbe eelebratı UNNO 53qi08tS, Periodica. VII 11914 Suppl MX {f.3, durch 16 Arbeiıt

weitergeführt un vertieft ? Wır haben diesen Eindruck nıcht DGC- 1599 Rom 1909 339 Al dıie Bischöfe nd Ffarrer, tür dıe
wıinnen können. Der Grund liegt darın, daß der erf. dıe histo- Bekehrung der Indianer entweder selbst der durch Herbeirufen
rische Betrachtungsweise ausscheidet nd seiner Studie „einen geistlicher Genossenschaften ZU SOTSEN. Es besteht ZUuU eıt noch

iıne Differenz zwischen em Missionsbegriff des Kirchenrechtsüberwiegend dogmatischen Charakter‘‘ S V) o1bt. Die Rechts-
(der Propaganda) und em der modernen Missionskunde, insofern

Löhr, Joseph, Dr theol eit el phil., Beiträge um nach EerIStierem uch ziviliısıerte Länder als Missionsgebiet ADSC-
Missionsrecht. Missionsobere, iss1ionare und Missions- sehen werden, das Apost. Vikarlat Sachsen, nd s 10728 eigent-

liche Missionsgebiete, wıe diejenigen der Philıppinen un: Süd-fakultäten. Paderborn, Schöningh, 19{6 (174 BT 59) M, 320
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amerikas, SOWwelt hıer och Heidenmission getrieben werden muß, nämlıch das seılt 1905 ın Lieferungen erschienene, drel
teilweise omm Propagandagebiet ausgeschlossen siınd. Die ‚> starke Bände umfassende Werk » Diıie Religion Babyloniensderne Missionskunde aber schlie(t VO vornhereın dıe zivilisierten
(christlichen) Länder Missionsbegriff Au und il} ıhn NUr und Assyriens«, welches dem kKeferenten vorliegt. Das
auf jene, aber auch auf alle Länderstriche angewandt wıissen, In Buch sollte zunächst UU ıne Übersetzung des CS -
denen eigentliche Heidenmission der eine ıhr gleichstehende

S50
lıschen Werkes SeIN ; der Verf. sah aber e1n, daß „ohne

Befestigungsarbeit des christliıchen Lebens getrieben wiıird. ine durchgängıge Neubearbeıtung des (anzen weder demSchwager D:, der ın der M1sSsS10nSwI1Ss. (1914) 114
lebhaft für den Mıssionscharakter der Philıppinen eintriıtt nd NECUECT- Verleger noch der Sache edient seın könne‘‘.
dings sehr beachtenswerte Zustimmung indet bel Krose D schon 1m 1 O05,) In welchem das Jastrowsche
Die katholische Heidenmission: Kırchl. Handb. (1914—1916), Buch erscheiınen begann, dıe VO Zimmern gefordertenFreiburg 1916, 139 Dieser befürwortet 152f den V oraussetzungen eingetroffen WAaLICI, soll hıer dahingestelltMisstionscharakter der Seychellen, die fast gänzlıch christia-
nısıert sınd, ber doch Man eachte das Kriterium ! noch bleiben. Jedenfalls ist bıs ZUTLT Vollendung des vorlıiegenden
unter der Fürsorge einer Missionsgenossenschaft stehen nd der Werkes 1912 VO dem 1m Brıtischen Museum VOI -
besonderen Pfiege und Festigung bedürfen. Jas Kriterium der handenen Materıal 1e] veröffentlicht worden. AllerdingsMıiıssıon AUS der seelsorglichen Befestigungsarbeıt der heidenchriıst-
ıchen Kırchen 1sSt keıin festes. Wo hört diese Arbeiıt auf » |DITS sSınd viele wichtige Keıilschrıfturkunden, dıe ın Band

ET un CD der Cunetform Texts Jfrom BabylonıianBestimmung des Missıonsbegriffes erscheint 115 als das
wichtigste Kapitel des Missıonsrechtes, daher haben WIr auc tablets enthaltenen, der wıssenschaftliıchen KErforschung erst
ın der ersten zusammenfassenden deutschen Darstellung des katho- zugänglıch yemacht worden, als eINn erhebliıcher Teıl des
ıschen Missionsrechtes sehr vermi1ßt. Diese Bestimmung, auch
rechtsdogmatisch gefaßt, 1ält sıch ber ohne hıstorıschen ück- vorliegenden erkes schon ın Lieferungen erschıenen W  —

1rotzdem kann 1838028 behaupten, daß: ] ıIn seinem deutschblıck auf dıe römische Propaganda und auf das Fakultäten- und
Ordensrecht nıcht durchführen, TSL recht dann nıcht, geschrıebenen Buche, dessen Vollendung selt dem Er-
die Werke VOIl Meyer (Die l’ropaganda, ihre Provinzen und scheinen des Heftes 190 sıeben a  re auf sıch warten
iıhr Recht Bde Göttingen 1552 und Mergentheim (Die
Quinquennalfakultäten pPrO foro BXTGLI.ANO. Stuttgart 190 mM1t Ab- lıeß, ein Werk gyeschaffen hat, weilches mıt gutem

(z;ewı1ıssen als ıne den Lıtel rechtfertigende Arbeıt be-sicht beiseıite legen würde.
zeichnen kannEs gyäbe noch manches der neueren und neuesten Ist auch Kenntnis der abylonı1-

missionsrechtlichen I.ıteratur Zu bemerken. Die chrift VO  x schen (+Ötterwelt In mancher Hınsıcht, iınsbesondere WaAS

cALe geschichtliche Kntwickelung des Kultus un:! der Be-LEhr bietet un darın lıegt u ıhr rößter Vorteıiıl
dıie erste Verarbeıitung der wichtigeren Propagandaerlasse deutung mancher (sottheıten anlangt, noch recht lücken-

haft, kann al doch SdZCc daß e1INn ın den wesent-NaCcC den Collectanea, om 1907 ıIn deutscher Sprache,
wenngleich dıe bekannten Schwiermgkeiten ın der Be- lıchen ügen zutreffendes ıld VO  > der (seschichte der

babylonıschen elıg10n entworfen hat W ollten WITr warten,Nnutzung Jener Erlasse nıcht glücklich überwunden und
auch den eDrauc SEe1INES Buches nıcht sonderlıch C1- DIS alle vorhandenen Lücken geSChlossen un alle Unklar-

Aber heıten beseitigt SIn.d, , könnte och manches ]ahfzehntleichtert hat (vgl MissıiıonswIiss. OT ö5 ff.)
hat unstreitig das Verdienst, praktısch gezelgt Zzu haben, vergehen, ehe ıne völlıg befriedigende Darstellung der

ın welcher iıchtung das (Gebiet der missı!onswıssenschaft- babylonischen KRelıgıon ermöglıcht wäre. Bıs dahın wollen
lıchen Forschung noch ausgebaut werden mu DIie hısto- WIT uUuDNnSs des Nargebotenen Ireuen.
risch-wissenschaftliche Wertung der missionsrechtlichen Der erf. hat sıch übriıgens hınsıchtlich der Vollkommen-
NMlaterıen wırd hoffentlich HTE dıe Herausgabe des heıt sSeINES Werkes keinen Ilusıonen hingegeben ; denn
Gesetzbuches der katholischen Kırche rößere Anregung sagt In der Vorrede ZUIIL bande, f habe eın Werk
erhalten. schaffen wollen, welches 1mM (anzen W1€e 1ın den Kınzel-

heıten „UNSCIE jetzıge Kenntniıs des Themas wıderspiegele‘‘,Veventrop. Joh Braam
und WAr tunlichst mıt klarer Scheidung zwıschen O
sicherter Kenntniıs und noch unsıcheren Vermutungen oder
völlig hypothetischen Annahmen.

Jastrow, Morris ]E:; DE phıl., Protessor Ad1l der Universit: in ber dıe Anlage des dreibändıgen Werkes 15t folgendesPennsylvanıen, Die Religion Babyloniens und Assyriens. ° hat zunächst versucht, 1im erSien Bande auf GrundVom Verfasser revıidierte un wesentlich erwelterte Übersetzung. der datierbaren Quellen “  . — babylonische Religionsgeschichte ınwel Bände (IT in Teilen). Gießen, Rickersche Buch- Er unterscheıdet hierbei diehandlung, verschiedene p t I1 einzuteıulen.

gbd I  Z  '905—1912 (All, 3 Ä  9 KTZ / E 89) 3Ö, babylonischen Götter VO Hammurabiı, das Pantheon Gudeas und
anderer altbabylonischer Herrscher, das Pantheon elt Ham-
murabıs, die Götterwelt der assyrıschen Epoche nd endlich dıe-Im FE 1900 schrıeb Ziıimmern 113 Vorwort seinen jenige der neubabylonischen Periode. Innerhalb dieser die e1in-» Beiträgen Z  I Kenntnıis der babylonıschen el1g101 « dıe zelnen Epochen behandelnden Abschnitte werden dıe verschiedenen

Worte : „Kıne ‚Religion‘ der Babylonıer schreıben, 1ST Gottheiten >etrennt vorgeführt. Wer demnach die geschichtliche
heutzutage och en Dıng der Unmöglıchkeıt Denn Entwicklung des Kultus einer bestimmten Gottheit verfolgen will,
erst, WE die zahlreichen 1mM Brıtiıschen Museum lıegenden, muß sıch das Material aus den einzelnen Abschnitten ZUSammMeN-

stellen, wobel eın sorgfältig abgefaßtes alphabetisches Registernoch unveröffentlichten Keilschrifttexte relig1ösen nhalts ıhm gule Dienste eistet.
umfassend un!' systematısch bekannt yemacht Sınd, annn beschränkt sıch nıcht darauf, dıe Religion der hıstorischen
der Versuch gyewagt werden, auf Grund solchen Materials Zeıt untersuchen, sondern behandelt auch dıe vorgeschicht-
eın (Gesamtbild der babylonischen elız10n entwerfen.‘‘ lıche Epoche, nd ZW ar in em Kapitel: Die Uberreste VO!

Anıniusmus in der babylonischen Religion“. Die in den Tempel-Kurz bevor /Zimmern dıese Worte schrıeb, hatte Morrıs verzeichnissen, ıIn en Juristischen un kaufmännischen Urkunden
Jastrow se1INn uch » Religi0on and Mytholo2 y of Ihe 5aby SO wI1e in den „offiziellen Briefen“ genarmten Gottheiten werden
Tonians and ASSYFiIANS « London 1809 herausgegeben. Er in einem eigenen Kapıtel behandelt und ZW ar unmiıttelbar ach
hatte damals 1m Vorwort gesagt, seın uch solle „dem dem Pantheon ZUE: Zeit Hammurabıs und VOT dem Abschnıitte,

welcher VO en AGOöttern zweıten Ranges Zu Hammurabis Zeit““nächsten Buche über dıe babylonisch - assyrısche elig10n handelt. Den Schluß des Bandes bildet zunächst eın Über-
die Wege ebnen“. Dıeses nächste Werk WarTr se1n eiıgenes, blick über dıe relig1öse Literatur Babyloniens
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worauf noch eın eil dieser Literatur, nämlıch dıe Zaubertexte, des sehr sorgfältigen Kegısters wünschen, laß noch
dıe Hymnen und Gebete vorgeführt werden (S 273—55$2). mehr erweıtert werde, damıt An  uch jene Zeitschriften

Ist schon diıesem einen Teile der relig1ösen I .ıteratur iıne un Sammelpublikationen, cdıe keinen besonderen Ver-
verhältnısmäßıg eingehende Behandlung gewidmet, Ist 1€eS5 ın
noch weiıt größerem Maße be1 den Klagelıedern, en Bußgebeten fasser- oder Redaktornamen Lragen, aufgenommen werden
und der Omina-Literatur der Fall Dieser Stoft füllt nämlich den könnten, Nr 155 2515 2628
zweıten und drıtten Band des groß angelegten Werkes us,
Alleın die Leberschaukunde beansprucht 200 Seiten (213—415)

Ich ylaube 1U im Sınne der Verft. AaUS=-=

gesprochenen Bıtte handeln, 1111 iıch eiNIYES anfüge,Der erf. begründet diese Art der Behandlung damıt, da autf
das ıhm wohl enigangen ist  9 melst sınd c Arbeıten, ciediesen Gebieten bısher wenig gearbeitet worden sel nd daß

(: dıe 1er in Betracht kommende Literatur als erstier ogründlıcher Grenzgebieten angehören.
durchforscht habe Der Mangel, welcher In dieser ungleıich- Kın alter schlesischer Pionier im h IL ande Ladıss
mäßıgen Anlage des Werkes lıegt, wiırd dadurch reichlıch aufge- laus Schneider, M.) Nicolaı OS:, Miarka, I911,
9 daß das Kapıtel, welches (0)8 der Omina-Literatur handelt, Abb S 69 Prince Max de DAaxe, I/ Office JFEC Adu Sumedt
geradezu bahnbrechend 1st. Die Arbeıit on erhebt siıch hıer hoch armnt, appele Enıtaphios. Fribourg, DulsSse, Librairıe de ”Uni-
ber das Nıveau eines Buches, in welchem bla dıe Ergebnisse versite (Parıs, Pıcard), 1907/, 152 (Nachtrag 7 1L)
der Forschungen anderer zusammengestellt werden sollen. Mehrere 69 Rücker, Adolf£, [Dıe lıturgische Poesie der Ustsyrer.
ausführliche Regıster und ndıces beschließen das bedeutsame Werk (3 Vereinsschrift der Görresgesellschaft 1914, Cöln, Bachem,

Dıiıe im Vorwort zZunı Bande versprochene Behandlung der (Unter Benutzung der nesti. Hss des griech. Patrı-
Mythen und Epen SsOwl1e des babylonisch-assyrıschen Kultus nat

Bedauerlich bleibt diese
archats In Jerusalem). S 107 Baumstark, Anton, Zur Beur-

sıch der erf. für spater vorbehalten. teilung der orlıentalıschen Kırchen. 1912, Nr. 46 £.
Lücke immerhıin. Doch wırd [anl auch für as bisher Geleistete 108 CGouturıer, Abel, C(ours Ae Titurgie grecque-melkite,
dankbar sein mussen. Fasc, Notions generales, Materiel Liturgıique, Compult ecele-

Daß dıe dargebotene deutsche Übersetzung zahlreicher SLASLLQUEC, Fetes, Catendrier, Tables nascales. Jerusalem, Impr.
des Franciscalns ; Patıs: Gabalda, 1912 XVIL, 170Keilschrifttexte urchweg zuverlässıg sel, wırd keın bıllıg

Denkender erwarten. Wer auf dıesem (ebiete arbeıtet, Abb € Lammeyer, Josef, Geschichte der unlert-
syrıschen Kirche. Der ÄdE HE Regensburg, 1915 665-674.

weıß, daß beı sehr vielen lLexten dıe ersten Übersetzungs- I[10 Dunkel, Franz, 1e Liturgie der syrıschen Kirche.
versuche immer wıeder eiıner Nachprüfung bedürfen. Hür Heliand, F Breslau, 1912,. 239— 244 l Derselbe,

Die Vorbereitung der Upfergaben ın der Liturgie der syrıschenine sachlıche Krıtık seliner Leistungen im Übersetzen VO  —
Kirche. Helıand, I 9 FL OE an L € Derselbe,Texten un für wertvolle Verbesserungsvorschläge wırd Die Konsekrat:on in der Messe der syrischen katholischen

der Verf. sıcher dankbar eın Jedenfalls kann HLG der- Kırche. Helıand, 1 I912, 364—370 II Derselbe,
artige Mängel ın KEinzelheıten der Wert des Gesamtwerkes Von der syrıschen Liturgle. Die Brechung der Hostıe un

Und ruft denn der Re: die hl Kommunion. Helıand, I  9 1913, 202—206.nıcht beeinträchtigt werden. 5 145 Zu Nr 1557 1St nachzutragen: Dowling, Sketches offerent seiınem ehemalıgen Studiengenossen über den ()zean Georgian Church History, E SOC Prom. (AHTST. Knowledge,
hınweg einen mıt freundlıchem Dank verbundenen (Gruß I1912. IN LA Abb 18 Kastner, Karl, Der
SOWI1eE dıe herzlichsten Glückwünsche ZUE Vollendung se1nes Stall Z Bethlehem. 95 , 1913 235 202

Werkes JI rıetsch, Davis, Levantehandbuch erschıen 1914 in Auflage,
229 Den Firmen, dıe Lichtbilder VOINll Lande führen,

Johannes Nıkel verdiente der (‚üte der Bılder nocn angefügt werden:Brwlau. Rudolf£f Eder, Breslau, Gutenbergstr. 23575 Mader, Evarist,
139Studienreisen im hl Lande Der Missıionär 33 1913

TIThomsen, P'eter, Prof. Dr., Die Palästina-Literatur. Kıne n ELE 214—216, 24) —2468. Abb Derselbe, Von Madaba
ber en Nebo ZUuU en Mosesquellen. Der Mıssıonär 55 [19I3internationale Bibliographie ın systematischer Ordnung mıt

11L Band Dıe EAteratur der 2725277 236 Dunkel, Adolf, Berichte über Palästina
utoren- un: Sachregister, ın den meilisten Heften h6G 255 Neben 3155 istJahre 1910— I914- Leipzig, Hinrichs, 1916 (AX, och erschienen : atalogo (der in der Druckereı der Franzıs-388 BT ö0) I geb } D} und eın armenıscheskaner erschienenen Bücher) 1910,

enıge Zweige der Wiıssenschaft dürften ein S voll- Verzeıichnıis der In der Druckereı des St Jakobklosters ın Jer
hergestellten Bücher. IOITL, 267 Dunkel, Franz,kommenes bibliographisches Hılfsmuiuttel besiıtzen W1€e dıe Orangenpflanzungen 111 Palästına. Alte und Neue Welt 48

Palästinakunde dem vorlıegenden Buche AS Gegen- 1913/14. 1LI3SALE Abb. 299 Dowling, 'he Abyssintan
A3 D Abbüber dem I8l Bande (Theol. Revue 1OILIL, Sp. 305) ist Church. E COpe N Fenwick, 1909 (oder 1910).

dıeser wıederum Umfang gewachsen, dıe Grupplerung Derselbe, T’he Armenian Church., F Soc Prom. Christ.
Knowl., 1910. E u, 16 Abb 302 ela AÄetL-

mıt einer Ausnahme dıeselbe geblieben : Allgemeınes, LOVOYLA TOU S  al 1an0B0V LOU Adelgpodsov, "Ev Ie00002VUW0L5.I1 Geschichte, ELE Archäologıe, Historische (Ze0: 1912. 311 Unter den Missionsschriften verm1sse
ıch (olgende katholische : Pax. La Missıon SYFLiENNE desraphıe un Topographie, eographıie, VI Das heutige
Benedictins CN 7LENT, Bordeaux, Laborde. FOLZS TG JährlichPalästina. m einzelnen ist E freıilıch schwiıer1g, 388  ‚U Nummern.,festzustellen, wohnn diıeser oder Jener Tıtel Zu setzen ist (Von en Benediktinern auf dem UOlberg hneraus-
gegeben). Bulletin Au Seminaire Oriental STA Francors Xavıer.

beı IV hegt eın sachliches Einteilungsprinzıp zugrunde, Beyrouth. (Jahresbericht). Der Kreuzfahrer. Monats-Zeitschrift
beı VI 1n zeıtlıches. Das hat ZuUr Holge, daß der Wächter des heil. (Grabes ın Jerusalem nd zugleıch des

Palästina-Pılgervereins der 1Öözese Brixen. Wıen. General-manches owohl unter „Späteres Miıttelalter und Neuzeıt‘“
kommissarlılat des Landes.als auch unter „Heutiges Palästina“ vermuten kann OT Jahrg. Pilgerbriefe.
Urgan des bayrischen Pılgervereins VvVon) Heılıgen Lande. Jähr-

Beispielsweise ist die entsprechende ] ıteratur den liıch Nummern. 313 Nr. 3853 Dıie Kölner Kapelle
christlichen Kırchen des Urients, bes Liturgie, suchen 1m: Marıendom auf em Berge 101 (Berichte VO M aurıtius

Gisler und Architekt Jakob Marchand). Köln, Bachem,unter Kirchengeschichte der älteren ZEShs (S 03 M der
1914. 40 Abb

NECUETEN eıt (104 ff.) oder dem Abschniitt „Heutiges P“ Druckfehler sınd mir selten aufgefallen; 1m Register(298 f.): Missionszeılitschrıften stehen auf 312, eine “LLOCELLO- 78 lesen. Den amen des Verfassers
an €l aber schon unter dem allzgemeınen 'Tiıtel VO Nr. 1748 fand Ya „Dectloedt“ geschrieben.

Das sınd kleine Unbequemlichkeıiten, Wenn der ert. hofft, ' daß se1ıne Bibliographie beıZeitschriften (1 ff.)
dıe sıcher selbst empfunden hat, dıe ıch 1ber dem gesteigerten Interesse Deutschlands vorderen

Darum möchte ich bezüglıch Orient siıch immer wertvoller erweısen werde,. darfschwerlich peseltigen lassen.
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{1A besser dAYCN, daß S1Ee überhaupt unentbehrliıch ist. S1Ee den altt Weissagungs- und Schriftbeweis verwerfen (1 52Er hat cLe ühe nıcht gescheut, lıe TeENzZeEnNn seiıner 1568) Jgnatıus rechnet S1E Z GB Judentum, obwohl hre
Arbeıt möglıchst weıt SDaANNCNH, alles, WAs 1LLUTXE tatsächliıche /Zugehörigkelt dazu noch mehr als Iraglıch ist
irgendwie mıt Palästina ın beziehung steht, ZU erfassen. (I140 14 VL LA E:52 155 161), eıl ihm dıe Be-
Besonders dıe schwer erreichbare Literatur über den kämpfung des Bekenntnisses a den Auferstandenen Juden-/Zi0on1ısmus und verwandte Bestrebungen dürfte ın eiıner

Vlıt dem Verf.
tum ist. Judentum ist für ıhn ıne Ketzerbezeichnungseltenen Vollständigkeit gyeNannt SEIN. Auch hiıer findet der erf. denselben Doketismus wıe be1

danken WITr ber uch Jjenen Personen un Vereinigungen, Joh wieder, dıeselbe lıbertinistische Ethik, dieselbe Separations-nd Revolutionsbewegung wıe im Joh und in Korinth. S0dıe dazu beigetragen haben, daß das Buch trotz des stehen uch dıe Irrlehren der Ignatıanen ın einem Zu-Krieges erscheinen konnte. sammenhang nıt der allgemeinen häretischen Bewegung. Das
Breslau. Adolf Rücker. Urteıl, welches ich ber die Abhandlung abgab, WIr| auch hıergelten. Wenngleich der erf. seine Sache mıiıt großer ber-

zeugungskraft ühren versteht, ırd 0009700 | doch eine starke
Skepsis nıcht 10s W as müssen das für Leute DEWESECN se1ın, dıeLütgert, Dr. W ılhelm, Protessor in Halle, Amt und Geist 1im Y der Abtuhr durch Paulus immer wıieder in Korinth undKampf, Studien ZUL Geschichte des Urchristentums. |Beiträge Kleinasien iıhr Haupt erheben wagen ” Sodann und VOT allem

ZUFTF Förderung christlicher Theologie, X und Heft;}| Wiıe verhalten sıch enn dıe im Kol bekämpften Irrlehrer ınGütersloh, Bertelsmann (V1I;/164 Ö0) dieser allgemeinen häretischen Bewegung ? (Vgl azu meıinen
Vortrag : Gegen welche Irrlehrer richtet sıch der Kolosserbrief ?In den vorlhiegenden Heften handelt sıch uln dreı Straßburg 1906, S.- A, aus em Straßb Diözesanblatt 1906, LO Iö:

Abhandlungen, ıIn denen der erf. selIne Irüheren UnNter- terner meınne Besprechung über Hoennicke dem Titel Zur
suchungen über den urchristlichen Enthusiasmus fortsetzt. Kunde des Urchristentums in der Theol. Revue II [1909]29—333)Der Aufsatz behandelt ) J Weiter ! Ist die Art nd Weise, wıe der erf. AUS

den Ignatianen Judentum konstrulert, nıcht doch bedenklich ? Hatntıchrısten“ 7—409) In ıhm erklärt 1MmM Wıder- S nıcht für den Liıbertinismus eine allzufeine Nase ” Endlıch,
spruch Zu W urm, Dıie Irlehrer 1Im ersten Johannesbrıef erscheınt wirklich ohne weıteres einleuchtend, daß dıe 11häretische Rıchtung LUr AUS dem Judentum Sstammen soll »| Bıbl. Studien VILL; reiburg 10053 L5 20 Jene Falsch-
lehrer für libertinistische Gnostiker mıt doketischem Kın- LO1 stellt der Verf. dıe Jüdische V orgeschichte der

ıIn seinen Untersuchungen dargestellten christlıchen Häresieschlag (1 s &X 45 48) und versucht Verbindungs- In Aussıcht.fäden den ın Kr FBl ess SOWI1E Man wırd also gyut tun, bıs ihrem H-
scheinen das abschließende Urteil zurückzustellen un 1LUFrPast. bekämpften „Knthusiasten“ und „antınomistischen cdıe Hoffnung Zz äußern, daß WITr ın ihr auch über dıeLibertinern‘‘ ziehen.

Obwohl ın manchen Punkten, W ds die christologische Modifizierung der zelotischen Irrlehre, W1e S1IE In den Kor
un Rm festzustellen ist, Aufschluß erhalten. In dieserS5eıte der ın Joh bekämpften Irrlehre angeht, Wurm A,

recht 1aben wird, erscheinen Mır doch seine Versuche, AUS$S Beziehung erlaube IC mI1r, auf das Kapitel [ Das (Geschichts-den iımmerhin höchst unsıchern Merkmalen, weilche dieser Briıef bıld des Galaterbriefes“ ın meıner Schrift »  1e Abfassungs-SOoOwle dıe übrigen SCHNANNIEN Briefe [0)8 den einzelnen „Irriehrern®‘angeben, en Schluß auf eine allgemeine ınd ıne ‘A  S5Samır  CN-
zeıt des (ralaterbriefes«, Münster 19006,
aufmerksam machen. 166f188hängende häretische Bewegung Zl zıehen, als aiußerst yewaglIn der zweıten Untersuchung „Der Aufruhr 1n K O“ Braunsberg, Ostpr. Alphons Steinmann.

riınth“‘ 56—111) versteht der erf. meısterhaft, AUS
den iımmerhin mehrdeutigen Angaben des Clemensbriefes
das Porträt der Irrlehrer scharf hervortreten lassen. Rauschen, Gerardus, Tertulliani de baptismo et Ps

Wieder haben WIr Nıt Pneumatikern gnostisch-doketischer Cypriani de rebaptismate recens10 NOVEa [FlorilegiumTendenz I0I Lun, dıe Jjede Unterordnung das Gemeinde- patrısticum, fasc. X] Bonn, Hanstein, 1916 (IV, 77 ar 6°)
aAm< grundsätzlich (57 58 64) ablehnen. S1e ühlen sich als 1,/O.
Geistträger, „die ihren Widerstand das Amt auf den (Geist Ks ıst dankbar egrüßen, daß für dengründen‘‘ (68) Ihr Hochmut gaukelt ıhnen VOT rein nd sünd-
l0s Z sSeiIn 70) Sie verweigern daher die Buße Ihnen sınd Faszıkel SEeINES Floriıleg ium Patrıskticum wWwel für die Aauf-
ein paar beherzte Presbyter ENiIgEZENgEtretieN, welche VOINN der VO lehre wichtige Schriften 1n Ccuer Rezension INMmMeN-
ihnen CWODNENECN: Gemeinde abgesetzt sınd (74) Infolge ıhres stellte, dıe Alteste Schrift über dıe aulfe VOILL TertullianReinheitsdünkels verfallen s1e In das Extrem : Liıbertinismus (S1) un das 1e1 umstrıttene Büchlein eiInes Anonymus überund die weltere Folge ihrer Verwerfung des Gehorsams 1Sst ine dıe Wiedertaule.Frauenemanzipation übelster Sorte (857) nd anderseıts eıne LGCVO-

In den Prolegomena ırd der leiıder
utl1onäre Tendenz, dıe sıch die weltliche Ubrigkeit richtet (90) bel beıden Schriften mangelhafte Apparat behandelt,Dabei leugnen s1e die Auferstehung 94.) : dıe Parusie 96) der für dıe krnıtische Herstellung des Textes vorliegt. BeiMit dieser Leugnung fällt ohne weıteres der Zweiıtel ATl Gericht der chrıft De rebaptismate zonnte dıe ıhm freundlichnN., Und dıesem Zweifel folgt dreiste Furchtlosigkeit,Man -sieht, WIL haben alte Bekannte VOT uMNs, S1e begegnen 115

AL Verfügung gestellte kKollatıon benutzen, dıie VO

Korinth, den Past, im Phıil. und auch ın den Thess und sınd, en VO den beiden ın der Vatıkanischen Bıblıothek
wie . uns der Anhang: 95  1€ Irrlehrer im Sog

entisch.Clemensbrief"‘f vorhandenen Texteszeugen AaUus dem Er a  E gemacht(nr;—u8) belehrt, miıt diesen wesentlich 1d hat. Be!l der chrift De baptısmo ıst ıhm die VO
In der drıtten Abhandlung: „Die Deparation 1ın Lupton besorgte Textausgabe (Cambridge 190 entgan-den kleinasiatischen emeinden“ (119— 164) schil- CN Der wichtigste Teil der Prolegomena befaßt sıchdert nach den Ignatianen Irrlehrer, welche kleinere mıt der Datierung der chrıift DEe rebaptismalte. MitConventikel 1n den (;emeinden bılden suchten, unter eindrucksvollen und un Teıl 1NEUCIL Gründen suchtKmanzipation VOINl den offiızıellen Abendmahlsfeiern un 1m (regensatz der heute allgemeınen Annahme be-om Bischof. Die Irrlehrer sınd Doketen und Pneuma- weılsen, daß dıe 610568 nıcht 1n die Zeit Cyprians, SoNn-ker (130. 134), welche 1ne dualistische Christologie und dern entsprechend dem Bericht des Gennadıus De VIrıIsthik _ vortragen und dem Libertinismus huldigen (135 inl. 21 (daß dieser Bericht auf NsSsSere chrıft beziehen130 137. 138 100). Charakteristisch ist für S16e, daß 1St, unterhegt nach kaum einem Zweifel in das
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Stelle erklärtsıch „Si“ als Hebräismus (Übersetzung on Ezech. 3 9 33ahrhundert verweısen ist Kıne eingehende Be-
gründung dieser Ansıcht vab ın dem Artıkel : Die Wenn glaubt, eın weıteres Beispiel für einen solchen (Ge-

brauch De nud. 21 (270, [) gefunden ZUuU haben, wurde
pseudo-cyprianısche Schrift De rebaptismate (Zeitschrift durch die alsche Interpunktion dıeser Stelle (die übrıgens
für kath eo FOLZ; S 3—1II 104—175 selbst in seiner Ausgabe dıeser Schrift korrigliert hat) dieser
wendet siıch Ernst dıe I hese R.sS) iırrıgen Annahme verleıtet. Es g1Dt keıin Beispiel dafür, da(} $2

ıne direkte Frage beginnt. W enn schon der Stil die obıgeDie Bemerkung S I) cdie Tertullian 1m S Kap Konstruktion verbietet, dann noch mehr der ınn nd Zusammen-
vertiretene ANschauung VO  an der Ungültigkeıt der Ketzer- hang. |)ıese ordern dıe Beibehaltung der bisherigen Konstruktion :
taufe entspreche der Iradıtion der afrikanischen Kırche, tquin MAQLS credendum, S82 gura mirandum est ideirco NON

Schon der ÜUSGEHG ed CIrCa ereditur. Dieser Satz gehört den klassıschen, scheıinbar Parad-gyeht doch wohl eıt
haerebhcos UNE a custod:endum SL, dıiyne F mer 1ıt0) doxen Sätzen 48 WwI1€e S1e sıch uch De LE

„ANVESTL iinden. Der Sinn ISt© Wenn dıe vorher gekennzeıch-qu1s retractel, weıst darauf hın, daß seine Anschauung mıSseEra incredulitas, dıe Idee (so0ttes verkleinernd, das Un-
1ne nıcht unwidersprochene war. Weshalb übrıgens begreifliche als unmöglıch hinstellt, dann 1st für den, der A}

hatte über dıesen („egenstand bereıts ıne eingehendere en wahren ott glaubt und seiıne Eigenschaften nd Werke
kennt, GT recht glaubwürdig.griechische Schrift geschrieben, auf dıe mi hıer VOC1=-

3l 1st Sıt nach imposstbile ausgefallen. 55 ist impolitaweıst [iese letztere Schrift verdankte ihren rsprung Es bezieht sıch nıchtadhuc sSpECLE In Kommata einzuschließen.
nıcht seiıner Lehrtätigkeit be!l den Katechumenen, sondern auf UNUM P h und wırd unrichtig mı1t 1B einer noch 2 B In

fänglichen Form“‘ übersetzt. Denn W asser Sagt Ja AUS-Wäl, das kann INalı wohl mıt Sicherheit annehmen, ıne
Es ıst Iso yrKontroversschrıift. Ferner steht DEe Dudic der drücklich, da 6S W ar SEMDET materia nerfecta,

übersetzen: als iıhre der Welt) (estalt och nıcht ausgeprägt,Satz nde el apud NOS ul ethnico par, IMMO el S  F g ihre Gestaltung (in der creatio secunda) noch nıcht 1n Angriff
ethnicum, haereticus eham Der baptısma verılalıs uLlrogue SCHOIMMIMEN W al.

NOMAINE urg alus admuatthıtur. Der hıer behandelte Fall 45 ist ın em atz IN QuUiOuS el ratıo baptısmı recoqno0sCL-
ur prıima illa, TUAE ZaUum TUNG etiam 1PSO habitu praenotabaturbefaßt sich indırekt mıt ler Gültigkeıt der VO  > eınem d baptismt figuram nach recoqgnoscHtur eın omma Z seizen

Häretiker gespendeten Taufe, und apud kennzeichnet nd praenotabantur A lesen. IDenn DrimMAa illa 1st nıcht prıma
zweılfellos die t1s ch Praxıs. Dieses apud nNOS alla ratio, sondern bezieht sıch auf das im Anfang des Satzes

stehende und bezeichnet jene Bevorzugung des Wassers, dıewürde aber Lertullhan nıcht geschrieben haben, 1111 dıe
Anschauung VO  —- der Ungültigkeıt der Ketzertaufe ine ım Kap EES DG Stelle hervorgehoben hat

6;1 1st das überlieferte S1C SEIZE  7r  n nd nıcht Sıcult ;allgemeine und unbestrittene aAr. steht bel SiCUut. Ich benutze diese Stelle, ine alsche
Die RKezension des Lextes verdıent dıeselbe Aner- Deutung und Übersetzung einer wichtigen Stelle 1im Anologeti-

kennung, die rüher eco Revue 19106 Sp 65 ff.) der CUNM $ richtigzustellen. Der 5So Vulgatatext liest daselbst:
der Bußschriften Tertullians Sed el LUr AmMuS, crl NON gent0S Caesarum, ıba DEY salutemAusgaBbe ausgesprochen COTUM., est AUGUSTOT omNiOus gent Aus diıeser Lesart

wurde. Da sorgfältige Prüfung hat wesentliıch folgerte aN, dıe Christen hätten sıch nıcht gescheut, beı der
unterstützt durch seine Kenntnis der Sprache Tertullans, salus der Kaiser / A schwören. Aber 1st schwer anzunehmen,

daß den Schwur bel den Genien des Kaiıisers als unerlaubt,manche Fehler der Wiener Ausgabe VO.  > De baptısmo
verbessert und den LText dagegen den bei dem Glück (der TÜYN) der Kailser, die höherit vortreifflichen Anmerkungen stand als alle Genien, für erlaubt ogehalten hat. Außerdem
versehen. w.ürde seın Zeugn1s dem ZeugnIis des Martyrıums des PolykarpSo wird richtig I, integre ıntegrae, q Nihil deo (cap. 9) nd dem des Apollonius (3 6, vgl Sitzungsber. der
und 4, aut et geESELZTL. Yr Y wiırd nach Kroymann dıe Berl Akad. der Wissensch. 1593, IL, 729 © In schrofister Weise
Lesart angelus mali profanus gewählt und figura figuram widersprechen. Der Fuldensıs hat auch hier dıe richtige 162

art  Sed et S21C A Sicut) LUFAMUS NON DeET genı0s (aesarum ıtaDESEIZT., 75 wird durch richtige Interpunktion das richtige Ver-
ständnıs der Stelle erschlossen, aber ın dem Satzteil AA DET salutem COFPUNM, W as Z übersetzen ist.: Indes, wıe WIr v 7e8  e
Aaron 0yse UNCLUS est 1St LA iM QUÖ wohl nıcht, wıe dıe An:- schwören bei en enıen der Kaiser, auch nıcht bei dem
merkung will, EL QUO oleo, sondern temporal fassen. Glück derselben.

Unde Ihristus AiciturEbenso ist in em folgenden Satz: Die schwierige Stelle 6, g1bt Nam S12 ıIn Eribus testibus
chrismalte ACia spiritalis, QWiA sperıtu UNGCTE 18 es „unde“ stabit »erbum (det, QUANLO MAQLS donum ? Habemus DEr
nıcht gleich QUA, sondern ebenfalls temporal fassen, W as5 Ja benedictionem eosdem arbitros fidet, JUOS SPONSOTES salutıs.

In den beiden Sätzen ıllauch das tolgende „qQuia“ nahelegt. Sufficit ad duciam SpeL nNOSTErae etıam NUMETIt“ NOMINUM
ErTertullian den Unterschied zwıschen der Bedeutung und Wiırkung NOTUM, CUM autem NECESSAFLO adıcıtur ececlesiae mentiO.

der Salbung ım und im darlegen. 9‚ wird INn  e SUUÜUN wollte das VO  z Gangnel1us überlieferte der nd donum reiten.
conımodum Suavpıtatıs an U commodae SuAaADitatıs DESECLZL Gelenius, nd ihm folgend dıe Wilıener Ausgabe lesen : Nam
nd durch Parallelstellen gerechtfertigt. kO;-3 wiıird yaenitentiam verbum, QUANLO magis, .dum habemus salutis,. ufficit ad
UgETE EgETE richtig seıin. Mit Recht ist I HOoSseL gESEIZL LuCLAM speL nNnNOsStErae etiam NUMETtL NOMINUM dAdrivinorum (um
nd 12, die Interpunktion nach Pharisaei geändert worden, autem ete. Gegen die Lesart Rauschens erheben sıch folgende

Bedenken.wodurch der Satz den richtigen Sinn erhält. 12, WITF QUOTUM Ks 1st schwer anzunehmen, da eın auch
fides (statt fide) richtig seln, ber das on Gangnelus überlieferte Heiland angerufenes Schriftwort (Deut L3 Mt I8, 16) durch
SUMNMMLUM allud (statt illius) ware besser beibehalten worden. den Zusatz der gänzlich veränderte und damıt [9)} seiner Argu-
I5, 3 wird nıt Recht Israel Judaeus beibehalten, ber Judaeus Es 1st ferner ausgeschlossen, daßmentatıiıon die Spıtze abbrach.
drückt hıer nıcht wı1ıe dv Jud einen Gegensatz Z den Pro- I5 schrieb, bel jedem Wotrte Gottes raten die rel göttlichen
selyten aus, sondern en Christen, quı (2 Sunt Israelitae. Personen als Zeugen auf, und ebenso 1st ausgeschlossen, da
B7 ist richtig titulos Pauli titulo ‚ oder Hitulum geSselztl; schrieb, eın donum der stehe fester als ın verbun dei Die
titulus 1st hıer, wıe Ööfters bel Tertullian, mit Brief, Schrift Z andere Lesart würde deshalb den Vorzug verdienen. ber
übersetzen. 15, ist rıchtig das VO  i Gangneius . überlieferte anderseıts paßt dei gul als Gegensatz OMNE verbum (SC homi-
vagationem (statt vacationem) wieder eingesetzt, nd 20, 5 wırd num), un wahrscheinlich schwebtre Joh ) > VOTI,. Ferner
durch dıe Konjektur subfacent das Verständnıis der Stelle OL beginnt mıit Sufficit besser einen NMCUECN Datz, em dann
schlossen. der mıt CUM eingeleitete Satz erklärend hinzufügt, ‚ weshalb nNnoch

Ich erlaube mır folgende Bemerkungen nd Vorschläge. A (adicitur) dıe ment20 ecclesiae statthindet. Ich glaube des-
halb, daß Aonum verschrieben 1st dei Adum und lesen2 will R. lesen: Atquwin mMAagıs eredendum (SC lavacro

dilu:z mortem) quia mirandum est ideirco NON ereditur £ 1st Nam S1 ın Fribus testibus stabit verbum, QUANLO MAQUS
S%7i soll UM stehen. Hoppe (Syntax und St1] des ert. 731) dei,” dum da W.lr Ja) habemus sSalutis, Sufficit AuLDi-
bemerkt, daß nur ın Beispiel gefunden habe, ıne HOYTUM, 4M autem etc.
dırekte Fr\age‘ beginnt, De Ves. CArn4s 2 ber an dieser 04 lesen alle Ausgaben:: Sane humano ingentO icebit SPLrI-



259 5601917. THEOLOGISUI IE REVUE. Nr. 11/
IUM un UGU U SSsere el CONCOr HOT AtLOoNEM ECOTUM 120 des sinnlosen generarı bei Hartel, und 073 15t ricntig SPECLESSpLrıtu ANIMATE. Was soll aber EOT UU heißen, nd worauf SL, SHECLEL DESETZT.
soll sıch beziehen ” Auf das vorhergehende sperıtum kann 68, ehält bei Deus ab alio, spırıtu qut SUDETsıch nıcht bezıehen, da 1€eSs ın der LEunzahl steht nd diese Moysen f  (  9 imDOSULL SUDET illos ; aber ab alio g1ıbt keinen
Einzahl testgehalten wird, wıe WARNT) spirıitu zeigt. Deshalb Sinn, nd dıe sonstigen Konjekturen aD alto der ablato befrie-
schlug Scalıger AETUM {17 wırd geschriıeben haben NO- dıgen ebemsowenı1g, h schlage VOTLr lesen Deus, abalienans
M wıe sıch AUS$ DEe ANEMA 14 319/I5 compendua SONOTUM) spirıtu etc vgl Num J 1, 25 Den in demselben Satz stehen-
erg1bt, T wıe hıer denselben Vergleich mıt der Wasserorgel den Satzteil : el 1ACcLırcO futsse DErMOTUS ıll verständlich
des Archımedes enutzt. machen durch dıe Konjektur: SAcirco MNIOUS fFuisse PFrAaAe0ODia-

9) [ sınd dıe sollemnt disciplinae nıcht dıe Ritemn bel der hat er wünschte, daß em DADNZCNH Volke zuteil gewordenTaufe, sondern, wI1e sıch A4US em vorhergehenden und dem Z1= wäre (vgl. Num L1 20 aber der Eingriff 1St stark. Es gCc-sammenhang erg1bt, dıie sollemnia drisciplinde prıslinae. nugt wohl, NON FuiSSE „NON fecisse“ Z leser aUus dıesem
spricht VO.  > Vorbildern und Vorbereitungen der T’aufe 1mM Grunde War bewogen worden, nıcht tuenN, nämlıch
Deshalb kann auch yrecatıones E  M die Gebete und Segnungen nıcht einzuschreıten, ihn Josua bewegen wollte, der iNan
bel der Taufe) nıcht richtig se1n, und nıt Kroymann 1St Z.11 lese : el sdeirco facıle PeErmoOtus.lesen * praedicationes. Zum chluß sl noch hervorgehoben, daß seıiner16, steht : Hos Auo0s baptismos (die W asser- und Bluttaufe) Ausgabe einen sorgfältig gyearbeıteten Index verborumde »ulnere nerfossti aterıs emtsit, QUALENUS qu?t an sanguinem
eIUS erederent UQGUG Lavarentur, gul EG UA lavıssent etıam SANGUL- beigefügt hat, worın dıe seltener vorkommenden und 1n

Dortarent. lle Versuche, dem ynortarent hıer einen Sınn den beıden Schriften e1gens gebrauchten usdrücke Tf
Z geben, sınd vergeblich. Sanguwinem Dortare könnte Ial heißen : sammengestellt werden. Ks sollte der letzte FaszıkelBlut haben, besitzen, wıe CUHTYTNEN portiare (De Chr 6)
heıißt : wahres menschliches Fleisch, eınen wahren menschlichen se1ln, der der feißigen Keder des verdıiıenten Patrıstikers

mt Am N pril dieses Jahres setizte der 10deıb besitzen, fiıdem portare (De aDı D Glauben besıitzen.
Die Deutung, dıe geben will, dolores INn COT*' Dortare se1lıner unermüdlıchen Forschungstätigkeit eın 1el
1st sprachlich unannehmbar nd auch sachlıch verfehlt ; denn Bonn. Esser.hat den Martertod 1Im Auge, nıcht dıe Ertragung 018 Leiden.,
Die SONSL bevorzugte Lesart : sanqguinem otarent ist ber eben-
falls abzulehnen, S1€e würde ur ann einen ınn geben, WENN

den Genuß des eucharıstischen Blutes beim Abendmahl Grabmann, Dr Martın, Forschungen über die atel-
denken könnte. Davon 1sSt aber Al Stelle keine. Rede. nischen Arıstotelesübesetzungen des X 111 Jahrhun-

wiırd geschrıeben haben: sSanqguımnem narentarent ıhr Bliut erts | Beıträge ZUTL Geschichte der Phiılosophie des Mittel-
1m Hinblick autf den UOpfertod Christi als Todesopfer darbringen. alters. Band VIL Hefit s —6] Münster, Aschendorft, 1916

(AAXVIIL; 270 ST 89) 0,40.Zum Gebrauch Yarentare vgl (} 1, abstinentiam
parentant. Ich halte deshalb parentarent tür gesichert. Es sınd freilich 1ın den etzten Jahren sehr wertvolle

AÄAuch der ext VO  z De rebaptismafte ist mıt großer Untersuchungen über einzelne Fragen der mıttelalterlichen
Aristotelesübersetzungen erschıenen iıch erinnere LLUTLTXOrgTalt behandelt un zeıgt an manchen Stellen dıe VEI-

bessernde and des Herausgebers; ist ebenfalls mıt dıe Abhandlung Steinschneiders über dıe europäischen
wertvollen Nachweisen versehen. Übersetzungen Aaus dem Arabıschen, Baeumkers inhalt-

reiche Arbeıt über Alfred VO Sareshel un manch43, wiıll ın em atz CUHL LOCUM contradıictioni
quemlibet aniımadverteret „non“ tilgen, ich glaube miıt Recht wichtig Bemerkung Mandonnets 1m > Sıger de DBrabanil«
U A4, 86 behüält aliis be1i nd erklärt Adversus aALios  > aber fehlten ıne zusammenfassende Darlegung der
Jedenfalls 1st das VO anderen gebotene ab unrıchtig, Forschungsergebnisse eıt ]Jourdaıns grundlegender ArbeıtDIie Stelle S 46 13 will heilen, indem des
überlieferten : gratia pl v»ıirtute dei sSunt el hoc el Occulta Largıente und 1N€ Behandlung ldes Problems. Grabmann
et operante liest : gratia v»ırtute dei DL dona cculta Largiente, hat diese ebenso wichtiee W1E mühevolle Aufgabe auf
Um aber einen solchen Kingriff ZUu vermeıden, wırd besser sıch C  In In seinen Forschungen behandelt
mıt Hartel nach unt ıne Lücke annehmen. Vielleicht : gratia mıt Ausnahme der logischen JS  e  hrıften das gesamte arısto-et‘ virtute Aet sSunt indutı et hoc el oecculta largiente. „ eb hoc“ telısche und pseudoarıstotelische Schrifttum, Wwıe CS sıchwırd dıe vorhergenannte abe des HI eistes se1in.

475 Z ırd K zweiıte qu? etiam miıt Recht beıibehalten In der abendländischen Geisteswelt des '8 (1
und 49, 4 dıe Lesart ohne Einfügung VO NON och Lung verschalifte.
gerechtfertigt. 49, 17 wırd dıe Lesart homines MINOFLS eleri Kıne ungewöhnliche Beherrschung der einschlägigenbevorzugt nd gerechtfertigt. 5O, 24 1st ad integritatem
minısterin lesen ad ıntegritatem mysterun, vgl 54,;, I3 INVOCALLO Literatur und weitgehendes Zurückgreifen auf unveröffent-

lıchtes Handschrıiıftenmaterial geben auch dıeser ArbeitNOMAINTS JSesu JUAS zınıtıum quoddam mysterumn Aominicd.
F  y 1st abweıichend VO  D Hartel mıt Recht efFusus (statt ( ihr Gepräge und iıhren bleibenden Wert Aus dem

effusum), SII IM istı 1am (st. CUM ıust.ı 14m) und y 1, SiıN- reichen Inhalt 11l ich U das W esentlichste hervorheben:
Cerata (st. Sincerda) gDESETZT, y2, ıst COnversaretur ST EONSEQUE- Der eıl beschäftigt sıch mehr 1ım allgemeınen mıtretur sehr ansprechend nd Z wird quando richtig Seln.
38 bemüht sıch die unverständliche Stelle praesertim CUM der Aufnahme der arıstotelıschen Schriften. Von den
sSpirıLum Sanctum accıperent aliquid tale designassent Dekreten für dıe arıser Artistenfakultät DIsS auf 1nzenz VO:  -
heilen durch: sperıtum accipiendo aliquid tale desiqgnassent. Beauvaıs werden die Zeugnisse der hroniken, dıe Aristo-Aber aliquid tale destignassent Dleibt unverständlich. Ich Ver-
mute, dal lesen 1st acciperent S} aliquid tale dedignati esSssentT.

teleszıtate bel scholastischen Autoren, dıe Bemerkungen
Erwähntaliquid tale sınd dıe vorhergenannten Fehltritte, ebenso gebraucht In Hss sorgfältig untersucht un ausgebeutet.

Tertullian De DuUud aliquid tale. N LUr das zuerst VO  — Haskins veröffentlichte okabular
MALIMA richtig st MALXIME und 60, futurum eSSe ACCeSSuUrus“„ Sacerdos ad altare aus dem Ende desrichtig ST futurum est. Jahrh., ın dem bereıts die Metapßphysica, De anıma,62, korriglert den unverständlichen Satz ‘ CUM QUiOUS,UG HraeciprunNnt scrıpturas FLamen audentius de verıtate Eractare DEe Zgeneratıone el corruptone genannt werden. Eın eigenes

folgendermaßen : UM quibus quia nerciprunt (vielleicht recıptiunt, Kapiıtel erhalten lıe Mitteilungen und Werturteile ogerwıe auch später steht: vetleres fantum seripturas recıptunt) Bacons über dıe verschıiedenen Übersetzer und ihre Tätig-scripturas SANCLAS . LemptdAmus (vielleicht S des
häufig gebrauchten fame der Certare, Streit ' auf keit, ebenso die VO  a Rose entdeckte Compilatio de

libris nalurdlibus‚ In der WIT eiIn ıld VO  — den etwa umrund der HI Schrift die Rede Ist, certamus) audentius r
1240 bekannten Schriften erhalten. In er zusammen-67, 1st richtig gemmar: potest baptisma gewählt

M>



969961 Ü*HEOLOGISCHE BEVUE. Nr. 11712

und der Vıta des ılhnhelim VO  - ILhocco WIT. Mall wohlfassenden Darstellung der handschriftlichen Überlieferung
g1bt uns der Verf eingehende Mitteilungen über beson- gerecht, WE111)1 an dıe Tätigkeıt Wıiılhelms wesentlich

einer N euredaktıon schon vorhandener Übersetzungenders wichtige Manuskrıipte. Zugleıich macht auf dıe
methodisch bedeutungsvolle Art der Zusammenordnung erblickt.

schreıbt dem Wiılhelm dıe eigentlıche Übersetzung deraufmerksam, In der WIT dıe verschıedenen Übersetzungen
In den einzelnen Perioden antreifen. letzten Bücher der Metaphysik Jourdaın ber stellt be-

reıts (ed. Zr 400) reı griechisch-lateinische Versionen fest.
Im Hauptteıile behandelt dıe Übersetzungen I1 homas Ikannte be1ı der Abfassung seines Metaphysıkkommentars

der einzeln Schriften. Kınıge besonders interessante außer der sttera Boethit, dıe weniıgstens H1S 1NSs Buch reicht,
eine Lia Litera oder alıa translatio, Ja einmal ıne tercıaErgefänisse selen hervorgehoben. Die Vermutung Jourdaıns altera Diese ia Lattera, dıe gerade durch Hss der NLOVAL LITrAans-

und Baeumkers, daß dıe griechisch-lateinische Metaphysık Aatı0o repräsentiert wird, mMaßs ohl dıe Überarbeıtung Moerbekes
anfangs LLUT ın eıner Teılübersetzung vorlag, wırd auf se1n. I homas selbst Ww1e- auch Albert legen ihren Kommentaren
Grund der Quellen überzeugend als riıchtig bewlesen. ine unbekannte Rezension zugrunde. Auch kennt Ihomas
Das rgebn1s der Untersuchung ist Es handelte sich bereıts ın em K ZYyZE s6) entstandenen Schriftchen De ente

Derpl essentia das Buch der griech. -lat. Übersetzung.anfangs 1U 1ıne Übertragung der ıer ersten Bücher, Beweıs tür dıese Behauptungen MUu anderer Stelle geführt
dıe Metaphysıica VDEIUS. Waıchtig ist fterner dıe EKrkenntnis, werden. Daftür dal} Wiılhelm der Übersetzer der beiden

etzten Bücher sel, bringt verschiedene Gründe. Eınedaß dıe Physık un De Zgeneratkıone e1 corrupthione zuerst
ın griechisch-lateinischer Übersetzung. auftreten und Ar Schwierigkeit diese Annahme ist ıhm das angeblich 1256

geschrıebene Werkchen Alberts Gr. De unıitate ıntellectus
bedeutend früher als INallı dıes gewöhnlich annahm CONTIrAa Averroistas, 1n em sıch auch Zitate AUS den etzten
für De anıma hatte bereıts Baeumker ın der Abhandlung Büchern der Metaphysık finden. ıll der Schwierigkeıt da-

durch entgehen, da eine spatere Redaktion der Schriftenüber Alfred Sareshel diese Tatsache bewlesen. Ich xylaube,
auf Grund diıeser Krgebnisse verdienten einzelne Behaup- Alberts, spezlell auch des Metaphysikkommentars, annımmt.

Was dıe philosophischen Schriften, dıe einmal heraus-
tungen Mandonnets und Duhems 1nNne€e NEUC aufmerksame gegeben V  9 angeht, 1st mIır dıese on un Panger]! VECL-
Prüfung. Im > Sng‘er de Brabanlt« erwähnt Mandonnet TrTetiteNnNe Hypothese zweiıfelhaftt. Auf Grund mancher Be-
einen wahrscheinlich AaUus dem 11067 stammenden Brıef obachtungen glaube {  r da( dıe Verweise iıne feste Basıs für

Johanns VO  s Salısbury, .der auf dıe Kenntnis nıchtlogischer dıe Chronologie bieten. Man mu(ß} freilich beachten, da( späatere
Schriften schließen lasse. Duhem ll bel Wılhelm Randbemerkungen ın en lext hineingeraten seıin können, daß

ferner eın Aristoteleszitat och nıcht Sagt, da(} Albert das Dbe-
Oln Conches und Gilbert de Ia Porree nklänge Al} das treftende Buch bereıits kommentiert nat. Die kritisch edıierten
vierte uch der Physık und A De caelo el mundo DCr Schritten bıeten jedenfalls keine Schwierigkeit. W as un dıe
funden haben. Metaphysiık Alberts selbst angeht, scheıint mir dıe Redaktions-

hypothese G.s nıcht annehmbar ; denn die '  ganz vorlegendeDurch ıne unbeachtet gebliebene Bemerkung Jour- Metaphysık 1St eın Kommentar nd iıne Paraphrase grie-daıns (ed 2 29) aufmerksam gemacht, ftorschte ich in zwel chisch-lateinischen ext. Von der Richtigkeit dıeser Be-Münchener Hss nach, dıe (lberts De SE  8& PFINCLPULS 1mM Vereın
mıiıt ‘logischen Schriften des Arıstoteles enthalten. {|die Bear- hauptung Jourdains konnte w  ich miıch durch Nachprüfung über-

beıtung des Ermolao Barbaro in Mıgne 8S ıst völlig ZEUDECN,. Da kann on Redaktıon eınes Kkommentars arabısch-
lateinischen Arıstoteles sıcher nıcht dıe se1in. Da Albertbrauchbar, worauf schon aureau miıt Nachdruck hingewıiesen dıese griechisch-lateinische Übersetzung fortwährend philosophiahat Aus dem Ergebnis teile ich 1B einıge Sütze mit, dıe
prıma NENNT, ist dıese Bezeichnung wohl kein 1nwels aufaber klar die Bekanntschaft Gilberts mıt der griechisch-lateinischen

Übersetzung De generatione et corruptione bewelsen,. In dıe arabısch-lateinische UÜbersetzung, wie G. meınt. Ich suche
CGim 14564 (wohl noch AUS der ersten Hälfte des 13 Jahrh.) dıe Lösung auf anderm Wege. Die Mandonnet un Endres

Verir Ansıcht, da( Albert bereits 1256 das Hauptwerk derhe1ißt S Ideo hominis quidem hutusmod? PASSLONES, hoO-
kommentatorischen Tätigkeıt vollendet habe, dürfte ernsien Be-MÜiNLS autem MUS1LCL INMUSLCL generatıio, cCorruptio ; ım ext Hierder V enediger Ausgabe VO  — 1483 25 hominis (@(utem denken begegnen, wıe ich bald nachzuweılsen gedenke

NUSLC:  S et homiıinıs INMUSLECL generatıo quidem et COrruptio. mache ıch LUT: auf eınes aufmerksam : Die Hauptstütze der Ihese,
CIm 14564 n autem yle MAXIME quidem el DHroPTIE Sub- dıe Bemerkung Alberts über dıe Abfassungszeıt der Schrift De

unıitate intellectus : Haec OMNUA collegt an CUF1LA exıistens advectum generabionts et corruptionts susceptibile ; Ven. Ausg Praeceptum Domnı Texandrı Panae ; et factus fut inde Libellus,A 23 est autem hyle maxıme subzectum quidem ProPrIUuUmM genE-
ratıonıs et cCorruptionis susceptibile. Im 145564 55Y'—567 GUEM mult:ı habent intitulatıur CONTFrA Er  es Averr01s, besagt
Set questio est, ql  T quidem dıicıtur generarı simplicıter, nd für sıch UL, daß Albert 1256 das Material gesammelt

Hec autem determinata sunt ın habe, nıcht aber, da 388 dıe eıt bereits dıe Schrift lıeraus-set generarı disciplinatum. gegeben habe Andererseıts 1st die Ansicht, die beıden etztenpredicamentis ; Ven. Ausg. I 11. I NO  < hoc queret, sed QUATE Bücher der Metaphysık selen erst nach 1270 der 1272 über-Aiscens quidem NO  > dıicıtur simpliciter generarı, sed quid generarı
SCLENS el disciplinatum hec autem AdAeterminata Suntlt In DTE- tragen, nd G.s Deutung der einschlägıgen Stelle durchaus nıcht
dieamentıs. freilich Gilbert der Verfasser des me1st ANONVYV- test begründet, w ıe auf den n z  ck en Anscheıin hat

Noch ın einem andern Punkte dürfte wohl kaum VAHEWerkes ist, bedürfte vielleicht eıner N  . Untersuchung. stiımmung finden Er möchte wahrscheinlich machen, daßJedenfalls ist Albert dem Großen HLT dıesem amen be-
nıcht Robert Grosseteste sondern Moerbeke der Übersetzerkannt. Und aureau nennt in seinen Notices et extraıits 298 haben Roseeine Hs des Jahrh., die den Iraktat im Verein mıt der T der yanzen nıkomachıschen Ethik 1St.

gica Vetus enthält. und Baur dıe Autorschaft Grossetestes mıt durchschlagenden
Gründen bewiesen. Das Zeugnis des Hermannus Alemannus,macht darauft aufmerksam, daß Metaphysica veLluS, die Hss nd /itate sprechen ine deutliche Sprache, Hermann

Physık, De anıma, De generalıone el corrupthone sıch ın schreıibt: Nam hunc Ise Librum Eithicorum / PrOout potur in
Es Are ıne lohnende ATHss häufig vereint iınden. atınum elLoquium Arabico redegt el postmodum reverendus

gabe der inneren Kritik, über den Ursprung und dıe Robertus DTrIMO ONnte unde emanaveral, GrÜECO
Bücher Näheres videlıcet, 1HSUM Isc. Librum Ethicorum / est completius ınter-Zusammengehörigkeıt dieser 7i ENL- pretatu et Graecorum commentis DPFAECLPUAS . ANNEXENS notulas

scheiden. COoMMeENTtTAtıLSs. macht den. Versuch, dıese Worte D deu-
In einıgen wenıgen Punkten möchte ich  S edenken tcN, daß s1E LUr Vo der Übersetzertätigkeit Roberts ın bezug

äußern In eıner gewlssen orhebe für Wılhelm VON auf en kommentar des Eustratios nd dıe eigene kommenta-
torısche Arbeit gelten. ber .Hermann hnat dıe Ethık übersetzt,oerbeke, mıt dessen Übersetzertätigkeit sıch ein-

gehend beschäftigt, geht C etiwas eıt. Den das LpPSUM VOT interpretatus geht auf denselben Gegenstand wıe
DalßHUNC, Iso auf dıe Ethik selbst, nıcht auf en Kkommentar.

beıden maßgebenden Zeugnissen des Stamser atalogs interpretatus ler in der Bedeutung übersetzen.; nıcht yyCI-
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klären‘‘ gebraucht wird, g1bt selbst Man beachte auch Reihe VO Einzeldarstellungen, welche, durch den Heraus-
den Gegensatz } r Arabico, GF AECO Onte, das comptletrus, das geber schon se1ıt lJängerer Zeilit vorbereıtet, miıtten 1im Kriege
L11a gut versteht, W CI 08200 ALl dıe Übersetzung der ambbreviatio hervorgetreten 1st, 188881 „Abhandlungen und nıchterschlossene
denkt, wı1ıe sı1e ın der S5umma Alerandrıinorum vorlag. Nebenher
möchte }  IC  h dıe Vermutung aussprechen, da VOT eommentıs ın Quellen AUS dem (ebilete der (Geschichte 1MmM weıtesten

fehlt, daß der Sınn ware : hat vollständiger übersetzt Umfange miıt Einschluß der Kirchen- und Rechtsgeschichte,
und kommentiert, indem o S den griechıschen Kommentaren der Kultur- und Kunstgeschichte, der christlichen Archäo-
dıe wichtigsten (DPrAaecipuaSs) Noten hinzufügte. Als Ergänzung logie und Luturgik“ Pfi bringen. Kıs ist eın Programm,Mınges, der auf dıe translatıo Tincolnienstis in der UMMA
de »irtutibus hinwelst, möchte iıch bemerken, da(l Albert Gr. das 1 oroßen und Yanzeh dem A rbeıitskreise entspricht,
bereıts 1 liber nosteriorum ir. Sagt 2SPULA Arısto- auf dem sıch dıe eıgene Tätigkeıt des verdienstvollen
teles uın septimo ethicorum. Herausgebers bewegt, und das mıt diesem ersten Heifit

Wenn (Grosseteste der UÜbersetzer der Ethık 1St, mu (}
deshalb das entgegenstehende Zeugnis des Aretino nıcht deutliıch dıe Anregung bekundet, welche der Forscher auf

Ks handelt sich vielleicht en dem (jebiete der Reformationsgeschichte, als welchen WITreinfach als erlogen ansehen.
rätselhaften, wohl spater lebenden Heıinriıch Kosbien oder Schlecht kennen, einem Schüler zuteınl werden 1eß
uch “  ; — UÜberarbeitung Moerbekes. In etzter Annahme
versteht “an auch den Grimm kKoger Bacons SCHCH en Ble- Wiıe schon der 'Lıtel besagt, Warell vorzugsweıse

archivalısche Quellen, AUS denen Rıed den Stoff tür seinemingus, der sıch unterfängt, dıe Übersetzung des Meisters. ver-
bessern A wollen., Bezüglich der thica vetus welse ich uf Darstellung schöpfte, das Archiv der Stadt W eiıßenburg,
dıe Bemerkung Jourdains 179) hın, der eınen reineren Stil ın cie Nürnberger Briefbücher, Cdas Archıv des bischöflichen
iıhr indet nd sıe ar vorscholastısch halten möchte. Zum E (Jrdinarıats Eichstätt und das Münchener Reichsarchiv.
nlicıt der “Deconomica a>1ıne Bemerkung: Jourdaın kennt eiıne etwas

Dieser Sto{f bot sıch 1ber nıcht verade ın Überfülle undandere Fassung $ 74 HKoplicıt Y conomica Aristote  s translata
de GrUECO uın latınum DEr UNUMH archieniscopum et UNUN ePISCO- das wıird wohl mıt ine V eranlassung SEWECSCH se1n, daß
DUM Ade Graecıa etc. Bestätigt wird dıese Lesart durch das

translata DET AuOS EDPLSCO- der Veıt. seine Auligabe ın einem weıteren Sinne faßte,
Hxplicıt VO (ClIm 7 O als InNnan SONST beı diıesen I hematen der Durchführung der
DOS durch dıe angegebene LZahl 129) das Jahr der Ent-
stehung bestimmt 1st, scheint mır zweifelhaft. Das Aactum Reformatıion gewohnt ist Denn sSeizte sıch nıcht tiwa

Anagnıdae deutet vielleicht ın Art der Urkundenunterschrift mıiıt dem ES555 dıe Grenze, sondern INg mıt Forschung
darauf hın, daß 1295 eiwas ber dıe Verfasser ausgesagt SE und Narstellung bıs ZU1112 Ende des Dreißigjährigen Krlieges.
Zu dıeser Auffassung drängt auch A magistrum Durandum Das ist keın Schaden, erganzt vielmehr das einleıtende
Ae Alvernia UNCG temporıs un CUFUA ANd., Vielleicht
älßt sıch ber dıe eıt der Gesandtschaft dieses Proku- Kapıtel der Ursachen der kKelıg1onsneuerung mıt einem

solchen, das mancherle1l Ol den Holgen herbeıibringt. BeılFratiOrs der UnLhuversıtät Parıs päpstlichen Hof feststellen.
Hoftentlich bringt Mandonnet den versprochenen Aufschluß. jenem ersteren scheint, auch auf einıges. Kınzelne eIN-

Eınıge rein nebensächliche Bemerkungen selen UEn angefügt,
1il dıe Biıldung Legenden Zu verhüten. Die Vewirrung, dıe zugehen, iıne antiısemitische Strömung, dıe, wıe anderen

Orten, auch ın W eißenburg sıch geltend machte undBarach m1t seiıner Behauptung, De anıma E1 zuerst auS dem
Arabischen übersetzt, ıst nıcht uf kKechnung Jourdaıns Zzu SCIZEN:; ın eIiwas N dıe Vorgänge ın kKegensburg bel der Begrün-
wıe meınt 190). Dieser betont nachdrücklich, dalß dıe dung der Kapelle Schönen Marıa erinnert, uns mıt
griechisch-lateinische Übersetzung dıe ültere S11 (ed 213
un: ührt bereıts Wılhelm VOIN Auxerre a1s Textzeugen A allzu starkem (jewichte bedacht AU! SE1N. (Gewiß ıst sS1Ee Ja

als Seitenstück jener pısode 1n kKegensburgz AIn Vor-ebenso 1allt Z da die Schrift allenfalls schon 1210 — Al
entstanden sel Anderseıts ist Jourdaın (S 179) nd nıcht abende der dortigen (Glaubensneuerung nıcht unınteressant.
YST KRose, der zuersti festgestellt hat, daß dıe Eithica veELUS UT Aber WEeNNn S1e nıiıcht für sıch alleın dastände, sondern

Fbenso kanntedas nd Buch des Aristoteles enthält. stärker il} den Zusammenhang vorreformatorischer Ver-
Jourdain bereıts o  — Summda Alerauandrinorum nach Name nd
Inhalt S 144), schätzte sie richtig als aAbbreviatıio ein, irrte suche der Stadtregierung sıch Teıle des Kirchenregıments
freilich. iın der Vermutung, da s1e her entstanden se1 als die anzueljgnen, yebracht hätte werden können, o.würde S1e

Solch unbedeutende Ausstellungen könnenvolle bersetzung. beweiskräftiger bedünken. Vielsagender erscheinen
natürlich der grundlegenden Bedeutung des Werkes keinen Kın-
ırag tun. dagegen che verfahrenen /Zustände ın der Geistlichkeit,

Ich möchte ZUMmm Schluß A  aıuf eLwas hinweısen, wodurch namentlich auch ım Kloster W ülzburg, welche auch durch

siıch der V erfasser alle, dıe miıt Handschrıiften der Über- den 1Im Anhang erfolgten Abdruck eines Stückes aus dem
Visitationsprotokoll des Kıchstätter (Generalvikars Vogt VOILseizungen arbeıten, Zu Dank verpflichtet. o1bt VO  > Ebenso wırd mıt ecCcallen behandelten Schrıften dıe Inıtıen, VONn der Mlieta- 1450 wertvoll belegt werden.
auf cdıie starke Wirkung aufmerksam gemacht, welche ınphysık und Ethik Oa Begınn un chluß der einzelnen
dem eispie‘ der übrıgen fränkıschen kKeichsstädte, nament-Bücher ın den verschiedenen Übertragungen, außerdem
lıch aber ın dem Nürnbergs lag Denn dieses AF dase1N reichhaltiges Verzeichnı1s benutzten Aristoteles-

Hoffentlich geht se1ın Wunsch ın Krfüllung, immer wieder efragte und }  B1  <at spendende Orakel fürhandschrıiften, dıe kleine Reichsstadt, und der Verlauf der ZCH Reli-daß urch cıe ebenso mühevolle WwI1ıe ergebnisreiche Arbeıt
gionsänderung ın Weißenburg erscheint VOL hıer aus aufmanche sıch angeregt fühlen, ın philologisch-Kkritischer

Einzelarbeit e Lösung der zahlreichen Probleme das nachhaltigste beeinflußt. Kıgentlich revolutionärer Züge
entbehrt dıeser Verlauf. _ Von Haß auf der einen Seıtefördern, die auch heute noch dıe mittelalterlichen Arıistoteles-

übersetzungen bıeten. un Wiıderstand auf der anderen ıst Kaum etwas Er be-
merken. Eın langsamer 7Zusammenbruch VO  —_ kırchlichenMünchen. Fr Pels£er
Kräften ist CS, dıe sıch starker Zermorschung och
nıcht erholt hatten, und e1Nn schrıittweıises HineinwachsenRied, Karl, Die Durchfiihrung‘ der Reformation ın der

ehemaligen freien Reichsstadt Weißbenburg 1. Auf weltlicher Macht ın Kirchenregiment und Kırchen-
Grund archivalischer Quellen dargestellt. | Historische For- lehre.schungen und Quellen. Herausgegeben von Dr. Joseph Schlecht, Kıne 528 VOIN unbekannten Verfassern entworfene

und Al bereıts vorhandene Beıispiele angelehnte Kırchen-Professor der Geschichte am K. Lyzeum ın Freising]. München
Freising, Datterer 1915 136 DE 69) 4,50. ordnung wırd 1320 rechtskräftig gemacht, äßt manches
Das Buch ist der Erstling einer NECUECNMN zwanglosen VOIN Alten W1IE E zahlreiche Marienfeste\ stehen, pricht

ON
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aber dem ate auch Sal dıe Aufgabe Z cdıe Geıistlıchen abschließendes Urteil über Ooyas Person un Wırksam-
berufen. keıt TSLT nach vollkommener Erschließung des ın lenDIie übergroße ehrheı der Bürger hat

ihr nıchts auszusetzen, WIE dıe Abstimmung des Jahres en der Archıve och schlummernden Materıals fällen

ISO zelgt, be1 der unfer 454 Bürgern 1LUF fa}  19 dıe läßt, hät uns mıt der vorliegenden ecueCNN Studıe
diesem /iele selbst in gu uC näher geführt. [Die-Augsburger Konfession un ür den Augsburger Abschıiıed

sıch aussprachen. Von dem Alten ist dann spädter noch selbe bıldet die TsStie ausführliche aktenmäßıige Darstellung
der durch dıe rastliosen Bemühungen Ooyas IroOotz allereIN1SES abgebröckelt, ZWdal, daß uch das nterım dıiesen

Prozeß nıcht aufhalten konnte TEUNC ist NOC 1r das Widerstände yeschaffenen Neuordnung des dıe Mıtte

Jahr 606 dıe Übung der KEinzelbeıicht als (Ohrenbeıicht des 16 Jahrh. stark ın Verfall geratenen münsterischen
Ks bestelit keıin Zweıifel, daß Johnachweısbar und der Sß Elevationsstreıt 1553 1äßt geistlichen (zerichts.

erkennen, WIEe stark das Vollß noch Al len V orstellungen V, Hoya der ehemalıge ZCH se1iner ilmfassenden
VO einem eßopfer hıng Aber indem:  dıeser Streıt dazu Rechtskenntnisse yeschätzte 14dex Draesidens des Reichs-

führte, daß sıch estärker der Ansbacher Kirchenord- kammergerichts neben seiner vıel geprıesenen elt-

HNUNg näherte, wurde OE doch auch wıeder dıe Veranlassung, lıchen Justizreform gerade durch cdıe Neuordnung des gelstl!.
Hofgerichts seinem Bıstum ıne unschätzbare Wohltat -stärker alles, Was nach pfer aussah, AUS dem (‚ottes-

dıiıenste A  SZUL  T.Z61 Und dabeı blıeb So wen1g Kr- wıesen und auch für che spä.teren Jahrhunderte wahrhaft

folg dıe Bestrebungen des Pfalzgrafen Philıpp Ludwig gygrundlegende Arbeıt geleistet hat Sch handelt nach ein1ıgen
allgemeınen Ausführungen iüDer Ursprung und TätigkeıtNeuburg hatten, W eißenburg für dıe Konkordienformel

gyewınnen, wen1g erreichte auch dıe Kaiserliche der bischöflichen (Offiziale über den Kuf nach Keform des

Kommisslion, welche 162585 und 1029 ur Besprechung münsterischen Offizıalats, dıe durch Joh V, Hoya und
S1eder Religionsangelegenheiıten RAa eißenburg kam selınen rechtskundigen Kanzler IJr WIiılh. Steck geleısteten

konnte nıcht eiınmal durchsetzen, daß INall katholische Vorarbeıten, che Stecksche Reformatıo selbst und deren
Bekämpfung durch dıe Landstände, dıe VerhandlungenBürger aufnahm un „dıe Reichsstadt blıeb FESC lossen

protestantisch, bıs S1Ee 1mM Jahre S06 unter bayerische über den Gegenentwurf des Generalvıkars aCOo Voß und

Herrschaft kam  ““ dıe endgültige Annahme der Voßschen Keformatıo als
Landesgesetz. Als Anlagen sınd beigefügt eın Dekret desIm (z3anzen hnhaben WIT a ISO ın der Darstellung e1n

Schulbeispiel OT UunNns, W1e Del der Glaubensneuerung Bernhard V Raesfeld betr. Einschränkung der Hxa

und ihrer Festhaltung iın den kleineren fränkıschen Reichs- kommuntıkatıonen 1 Bıstum üunster und schließlich dıe

städten ZUSESANSCH ist. Als solches ist S1E L1LUT A be- 1m hliesigen städtischen Archıv ON erf. NEUu aufgefundene
orüßen, zumal 1E auch methodiısch den Anforderungen Oobsche Keformaltıo OIL S3

Zum erstenmal bıetet Sch zusammenfassend und VOILgerecht ırd. Kür dıe Benutzung der gedruckten Lıtera-
tur behält 110a allerdings Ja als Referent den einen oder allem alles hıistorıiısch Wertvolle >5  Saırn hervorhebend den

anderen Wunsch och übrıg. So vermi1ßt INAall neben Inhalt der Steckschen und Voßschen Keformaltıo unftfer
erläuternden Hinweisen Auf dıie Kölner- Reform VOdem Kirchenlexıkon von Wetzer un! Welter ungern che

protestantische Realenzyklopädıe VO Herzog-Hauck und 1525 und cdıie älteste geistliche Gerichtsordnung ZU

he für Johann 'Tetzel heber dıe ausführliche Arbeıt SpeEILET. Interessieren den Juristen Gerichtsverfassung und
VOIN Paulus als 11UL selnen Aufsatz ın der Wiss. Beılage (Gerichtsverfahren der mittelalterlichen gelistlichen Justiz,
ZULI (3ermanıa zıtiert. ber dıe Notwendigkeıt, dıe Arbeıt S() bıeten gerade dıe langwierigen Reformverhandlungen

7zwischen Kürstbischof und Landständen dem ÖOkal- undın einem entlegenen Juradorfe auszuführen und fertig Z

stellen, erklärt nıcht UU leicht diese Mängel, sondern äßt Kulturhistoriker e1n anschauliches Bıld altmünsterischen
uns auch umgekehrt dem Verf dafür danken, daß politischen Lebens und Kämpfens. Nıcht 108881 wenıgsten
seiner Abgeschiedenheıt ONn den großen Bibliotheken und gewinnt aber der Rechtshistoriker einen überraschend zlaren
wissenschaftlichen Arbeıitsstätten Kralflt un Ausdauer siıch Kıinblick in das amalıge staatsrechtliche Ver  N1s des

geistliıchen Landesfürsten ZU111 Domkapitel, der Rıtterschafterhielt, tiefgrabender wissenschaftlicher Arbeıt sıch ZU

Ks ist ferner außerordentlich lehrreichwıdmen. und den Städten
Dürrwaechter, und für manchen münsterischen Leser sicher nıcht ohneBamberg. besonderen Ee1IZz beobachten, wıe den Landständen,

vorab dem Dbmkapitel auf Betreiben des Clerus SECHNdAFTIUS
Schwarz, Msgr. Dr. Wıilh Eberhard, Domkapitular, Die Re- durch eine äußerst geschickt geleıtete Opposıtion und durch

orm des bischöflichen Offizialats in Münster durch stillen zähen Wiıderstand che bereıts VOL allen Instanzen
Johann Hoya (1573) [Sonderabdruck AUS der Westf. Zeit-

formell ANSENOMMENC, K alser Maxımilıan I8 bestätigteschrift 74) Münster, Regensbergsche Buchhandlung, 1976
und WO Fürstbischo 1896 Kınführung befohlene Stecksche(228 8°)

Es ist nächst icharc Lüdicke 1ın besonderes Ver- Keformatıo 4an Ende doch noch Z Kalle bringen BO-
dienst des Direktors der Münsterschen Abteiulung des Westf. ungen ist Ihese Neuordnung des Offizıalatsgerichts ent-

hielt eine Reihe em Herkommen, Privilegien undAltertumsvereıins, vornehmlich durch wel Publikationen
(>Die Akten der Visıtation des Bistums Münster Aaus der Freiheıiuten des münsterischen K lerus widersprechenden Neue-

rTuNgCcH, unter denen ine wesentliche Kinschränkung deseıt Johanns Hoya 573 C< | Geschichtsquellen
1ıst Münster VII| und »  1e Anfänge des münsterischen OIn Klerus VO  — altersher sorgfältig gehüteten, Privile2ium

Fürstbischofs Joh V, Hoya 566— 1 505« | Westf. Z eitschr. forı und der Testierfreiheıit der Geistlichen un (Ordensleute
bez der bona Datlrımomana meısten dıe (Jjemüter CI -69, o F: |) diıe für as Münsterland hochbedeutsame Re-

glerungstätigkeıt Johanns Hoya wesentlich aufgehellt Außerdem ertrug der münsterıische Klerus be-
sonders schwer, daß diese Neuerungen Urc Fremdeund gebührend gewürdı haben. Wenn Sch mnıt Recht

darauf hinweist (Westf. Zeitschr. 69, 59), daß sıch 1n völlig der Fürstbischof und seın Kanzler eck Wareln keine
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Kırchen öffnen un: irat den russıschen Behördenborenen Landeskınder der Allgemeinheıt aufgedrängt
werden sollten. Unter kluger Ausnützung wıichtiger Konsens- freundschaftlıche Beziehungen. Und der Krfolg‘ ? Das
rechte selıtens des Domkapıtels und der finanzıellen Not= Oolk haßte iıhn S daß ß ohne Lebensgefahr nıcht alleın
lage des Oberhirten gelang schließliıch, den letzteren auf dıe Straße gehen konnte, der (io0uverneur brüskierte
umzustiımmen. ıhn bel einer öffentlichen Audıenz sehr, daß ihnHoya erteilte untfier Zurückziehung der
Steckschen Offizıalatsordnung ZUL allgemeınen Befriedigung nach allen übrigen Kultusvertretern 7zuletzt ansprach un:

ihm öffentlich dıe schärifsten Vorwürfe machte, währendder Voßschen Keformaltıo, dıe alle münsterischen Tel-
heiten und (Gerechtsame 5  308  u beachtete, endgültig seine der Erzbıischof schwıeg. Nach kaum monatıger Re-
landesherrliche Sanktıon. gıerung wurde er W1e e1iIn Verbrecher untftfer miılıtärischer

Im einzelnen selen noch folgende Wünsche vorgebracht. Für Begleıtung nach Petersburg abgeführt, obwohl angst-
eine Juristische Nachprüfung und Wertung der beıden Offizialats- ıch jede Beziehung miıt dem polnıschen Nationalrat, der
ordnungen hätte außer der Voßschen sıcher auch DErn den
lateiniıschen Wortlaut der Steckschen Keformatıo veröffentlicht ihn Zı schützen versprach, ablehntie EKs ıst bezeichnend,

daß sıch unter den Katholiken Polens das (‚erücht VCI1I-gesehen. Be1 der Wiıchtigkeıt des Gegenstandes erscheint eın
Neuabdruck des einzıgen der allgemeınen Vernichtung ENISANSCHECN breıtete, Fel E1 nach Petersburg gefahren, das DrOs
und 1 hlesigen städtischen Archiv vorhandenen gedruckten Kxem- jekt ZUL Aufhebung der Klöster auszuarbeıten ! Bezeıich-
plars der Steckschen Ordnung vollkommen gerechtfertigt. Wenn
einmal iıne Geschichte des münsterischen Offizıialats geschrieben nend ist auch, daß wenıge Jlage nach der gewaltsamen
werden soll, wiırd auch dıe letztere Keformatio, (MNas s1e auch Wegführung der inzwıschen rAxK Bıschof VO  > Plock de-
nıcht endgültig ZUE Ausführung gelangt seln, ın recht wertvolles sıgynıerte Popıel eıiner Hoffestlichkeıit aufs Schloß uhr
Dokument bilden. un diıeses Verhalten entschuldıgt : 99  an ag mıir, daß

Endlich wird ber urz oder lang einmal die Aufgabe eiınes mı1r dıe Präkonisationsbulle nicht eingehändıgt hätte,Fachjuristen se1in mussen, zumal das allgemeine Interesse der
Publikation alterer Gerichtsordnungen erfreulicherweise immer w(enn ich nıcht erschıenen WE
mehr wächst, 4S Verhältnıis der beıiıden münsterischen (Iffizialats- Im tolgenden muß iıch mıch auf eın kurzes Inhaltsverzeichnts
ordnungen ZUITL gememnen Recht und ZUMmm deutschen Partikular-

Nur auf diese beschränken, Popiel wurde sofort ach der kErnennung des Erzb
nd Metropolıtanrecht CA professo untersuchen. Felinskı ZUM Rektor des W arschauer Priesterseminars erNnNannt,Weise kann der eigentliche Juristische Wert der UOrdnungen all- aıt Übergehung einiger verdienter Herren, welche auf diese
selt1g herausgearbeıtet. werden. Hıerzu siınd freilich noch VE W ürde vehoftt natten. Welchen Eindruck dıe Berufung Popielsschiedene Vorarbeıten nötig. aus Kıielce, über dessen Seminareinrichtungen wenig erbaut

Die sehr anregend gyeschrıiebene auf vortrefflichen archı- War, S daß beabsichtigte, eine Ptharreı anzunehmen, ın W arschau
valıschen Stuchen beruhende Arbeıt des Verfl. ı1efert einen gemacht hat, verschweigt der Vertfasser. In Warschau ging

sofort energisch nıt Reformen V1 Interessant sınd dıe Kapweıteren dankenswerten Beıtrag ZUT münsterischen KRechts-
gegebenen polıtischen und kirchenpolitischen Berichte. [)Dasgeschichte und AT Aufklärung der iın jener eıt ziemlıich Verbot des Erzbischofs, polıtısche Lieder singen, zeigt seine

VGE  CI jurisdiktionellen Verhältnisse des Bistums. Bemühungen, revolutionäre Bestrebungen auch durch kıirchliche
Münster K K Mıttel unterdrücken. Noch 1n dem a  re seiner eigenen In-

thronisation (1862) machte Felinskı dem Verfasser den Vorschlag,
das Bistum Plock anzunehmen. Zu gleicher Zeıt wurde ıhm
ıne Berufung auf eın Krakauer Kanonikat. In Kap. zeichnet

rban, I KS., Pamietnikı ks Wıncentego Chosciak- dıe Stellung des Katholizısmus ZUE Revolution, der ‚„„Katho-
Popiela arcybiskupa Warszawskıiego. |Denkwürdigkeiten ıschen Rundschau‘‘, der antiırevolutionären Predigt des Kaj]sıewi1Ccz,
des Vinzenz Chosciak-P e ] Y Erzbischofs Ol W arschau, den Versuch, eın erzbischöfliches Zirkular den Aufstand
herausgegeben Ol en Priester Urban|. [T / erlassen, en Einflußß der Revolution auf dıe Alumnen. Irotz
Krakowiıe, Spolka Wydawnıicza Polska, 1915 der Bemühungen Felinskis mußte seinen S1ıtz 1mM Natiqnalrat89) Kr. 9 257/

aufgeben, 1863 erfolgte seıne Entsetzung.
Die Krinnerungen des Warschauer Erzbischofs Popıel Popie!l fand große Schwierigkeiten belı der Konsekration, da

Nıcht bloß ıhm dıe natıonal-polnischen Bischöfe oftenbar nıcht usınd VO  — dem höchsten (regenwartswerte. Bischof Marszewsky lehnte dıe Mitwirkung anl der Weihe offen
che persönlıchen KEreignisse, dıie uus e1in klares ıld der aAb Popiel mußte dıe Regierungsgeschäfte der 1Özese ohne dıe
Erzbischöfe Felinski zeıchnen, bılden den Konsekration übernehmen.und Popiel Wegen der Entfernung des Felinskı
Gegenstand dieser Memaoıiren. 1e] wıichtiger Sınd dıie wurde Kırchentrauer verkündigt ; Popiel erlie(} uch bald eın

Zirkular dıe Geistlichkeit ber das Leben und dıe Pflichtenpolitischen, kirchenpolitischen un kulturgeschichtlichen der Priester. Er verbot dıe Teilnahme der Geistlichen RCMatenalıen. Besonders empfehle IchH dıe aufimerksame heimen Urganısationen, führte Priesterexerzitien ein, suchte durch
Lektüre allen denen, welche immer noch dıe Behauptung iıne Ekingabe an en Ihron für dıe Versicherung der Geistlich-
VerLreieN; dıe katholische Kırche Polens zeıge en reın keit ZUu SOTZSCNH ; durch die Einführung der Maiandacht, dıe Grün-
abendländısches Gepräge Zahlreiche Kınzelbemerkungen dung der Benediktinerschule ın Pultusk, eine Rundtfahrt durch

dıe 1Öözese und zahlreiche pastorale Arbeıten hat Popiel SCHCNS-gyeben den Beweıs, WIe sehr russische ()rthodoxıie durch reich pgewirkt. Im Herbst 1864 fand die Klosteraäuf hebung
Gewalt, aber wohl noch mehr durch dıe Kassenver- Als Popiel AUS diesem Anlaß einen Hittenbrieft erlheß, verbot die

Regierung für die Zukunft alle welteren Hirtenbriefe. Bald daraufwandtschaft un durch dıe geschichtliıche Verbindung
auf den Katholizısmus eingewiırkt en Wır erfahren,; erfolgte auch dıe Entfernung der Geistlichen AUS en Volks-

schulen, obwohl deren Zustand schon traurıg 7&  } Ks
W1e die russische KRegierung dafür sorgte, 1aß die wıichtıi- kım ZUu ernsteren Streitigkeiten WESECN der gemischten Ehen, dıe
geren kırchlichen Stellen mıt russenfreundlıchen Persönlich- russische Regierung zeıgte ıhre Gewalt ın schrofister Weise ;
keıten besetzt wurden. dıe Kirchengüter wurden eingezogen, dıe Pfarrexerzitien be-

schränktAls klassısches ZEeuUgNIS für das Verhalten der russıschen der Bıschof hatte mıt Paßschwierigkeiten bel den
Als Erzbischof Kirchenvisiıtationen kämpfen ; das Konkordat mit Rom wurdeRegierung sSe1 das folgende erwähnt. gebrochen, dıe 1Özese Podlachien aufgehoben, das W arschauer

Feliniski nach dem Aufstande ın Polen VOIR 861 nach Seminar kassiert, 5SO9ar die Beichte wurde kontrolliert. Als 4UuSs

Warschau kam, dıe Polen über den AUuUS Peters- Anla(} eines Hoffestes Gottesdienst gehalten wurde, am
der Form und der Sprache in dıiıesem (Gottesdienst AA einemburg geschickten Bıschof aufs tıefste emMpOT. Nicht e1in- Streit.mal die (eistlichkeit empfing ıhn bel der Ankunfit des Standesamtes und ın der Korres

Im 868 wurde dıe russische Sprache in den Akten
pondenz miıt den B;hördenWarschau. Hel hob sofort das Interdikt auf, ließ die éingeführt.
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Bald darauf wurde Popiel ZUr Verantwortung nach Warschau wıird meıstens LUr verwlesen, aber mıt sıcherem Urteıil und
berufen, seinen Auswelisungsbefehl erhielt. In Nowogrod, ıIn reicher Auswahl. bıetet nıcht ' IT’homaszıtate tür eigeneeinıge Zeıt ın der Verbannung lebte, wurde ıhm 324
das Lesen der h Messe verboten. Der p M Band behandelt ‚91088 1 heorıen, sondern T’homasgedanken mıt erwels auf dıe

unmıttelbaren Quellen. Dementsprechend nımmt der Ver-fast ausschließlich dıe Zeıt des Exils VO 868 bıs L7 zahl-
reiche persönliche Berichte, Schilderungen ber dıe verschıeden- nunftbeweıs, DbZw dıe spekulatıve Krörterung einen 7z1em-
artıgsten Beobachtungen und Eindrücke werden 115 hıer gegeben lıch breıten Raum eın auch cie KEınwände der anders-(Bd {1 2858—225) Im ] 1575 erhielt Popiel dıe kaiserliche
Nominatıon für Wioctawek. Er fuhr ach Petersburg, besuchte gyläubıgen Wiıssenschafft kommen tunliıch ZUL Sprache
ort die W ürdenträger und den Metropoliten, Der p schlie(t aber ‚auch das posıtıve Materıal wırd reichliıch und gut
nıt der Ankunft in W arschau (Oktober 1575 verarbeıtet. Den hıe un da etiwas trockenen on wırd

Breslau. Kelıx Haase: INan in Rücksicht auf das Streben nach möglıchster Jarı
Kınenheıt und Sachlichkeit n mıt ın auf nehmen.

Hauptvorzug bıldet cıe Strenge Kırchlichkeıit der ehre,
Diekamp, Franz, Dr.:; Prof. der Dogmatik All der Universität dıe Ja schon durch den CNYECN Anschluß An den h I1 homas

Münster, Katholische Dogmatik nach den Grundsätzen und che T’homistenschule gesichert ist, aber uch ıIn der
des eiligen IThomas Zum Gebrauche belı Vorlesungen nd

Selbstunterrichte. krster Band Zweıte, neubearbeıtete gesam Darstellung Al wissenschaftlıch begründeten
Auflage. Münster 1. Aschendortfische Buchhandlung, IO17/ Ausdruck kommt. SO kann ID ogmatı LU aufs wärmste
(308 SL: 569). 4.60. 99  u Gebrauche bel Vorlesungen uıund umm Selbstunter-

Eıne moderne thomıistische Dogmatık, zumal|l ın deut- richte‘“ empfohlen werden. S1e lst trefflich gyeelgnNet, weıteren
Kreisen e1inNn richtiges Bıld der thomıiıstischen Lehre 7A V1 -scher Sprache, War schon lange der Wunsch vieler, jeden-

falls eın wıssenschaftliches Bedürtfnıis. wäre darum ıIn mıtteln und damıt 1381 Förderung der dogmatıschen Theo-
logı1e belzutragen.der glücklichen Lage FEWESCH, das Erscheinen seiner Dog-

matık nıcht erst begründen Zu muüssen. Kr Tut cdıes 1n - Im Einzelnen gıbt VOrersti iıne „Einleitung ın dıe Dog-
matik‘® 1 —5806), dıe den Gegenstand und dıe Quellen der Dog-dessen mıt folgenden zutreffenden Worten : An re

1574 hat (slossner se1ın vıel Ü wen1g beachtetes, matık bespricht, Die Quellen, Schrift, Überlieferung, Kırch-
verdienstvolles iıches Lehramt, werden eingehend behandelt. So nthält die Eın-> Lehrbuch der katholischen ogmatık « leitung m1t den Kapıteln ber Aufgabe nd Geschichte der Dog-herausgegeben. Seiıtdem ıst neben den vielen Hand- un matık eıne regelrechte Propädeutik. Dıie Lehre VO  3 Oott em
ehrbüchern, welche den T homismus ablehnen oder ıhn Kınen behandelt dıe Erkenntnis des Daseins Gottes, dıe W esen-

heit Gottes, dıe kigenschaften seınes Seins, das göttliche ErkennenL1UT teilweıse ıllızen oder ZU den wıichtigsten Schulfragen
nıcht Stellung nehmen, keine Dogmatik mehr ın deutscher nd ollen 87—2009). Der Abschnitt ber dıe Gotteserkennt-

NIS ist besonders sorgfältig ausgearbeıtet. Als metaphysıscheSprache erschienen, dıe den T homiısmus entschıeden und Wesenheit Gottes bestimmıt das Seıin selbst (ipsum eSSE).
folgerichtig vertritt. Da wırd INd  z In der 'Lat einer Bel der Erledigung der Einwürtfe ware auf dıe vielfache Bedeu-

([UunNg des „esse“ hıinzuwelsen. Bel der Literatur fehlt dıe AngabeLücke sprechen dürfen, zumal angesichts der bedeutsamen
Kmpfehlung, dıe VO höchster Seıte der ın der thomuistı- des meisterhaften Artıkels von M Grabmann in Jahrbuch für

Phıl. Uıl. spek. Theologie, 1599 (AXII) 408 —444
schen Schule festgehalt@nen Lehre zuteil gyeworden 1sSt Die Aseıtät wırd als UNSCHAUCT Ausdruck abgewlesen 133(folgt eine Anzahl der NEUETEN päpstlıchen Kmpfehlungen Bezüglich der Ewigkeit Gottes, bzw der ewlgen Koexistenz der

Ist also Dınge mıiıt ott fallen dıe 150 unter C) und d) angeführtendes Thomas und der Thomistenschule)
nach den €  z  laren Worten des Vaters geradezu NnOt- Ansichten ohl zusammen ; jedenfalls 1st ine HEWISC” Existenz

der Dınge Nur in am „HÜNGC aeternitatis“ behaupten. In derwendig, ın IThomas VO quın den vorzüglichen Lehrer Frage der Erkenntnis des bedingt Zukünftigen schreibt treffend:
der katholischen Philosophie und Theologıe Zu verehren, „Gewöhnlich findet InNnan Molinas Lehre S dargestellt, als ob
und weıicht dıe Thomistenschule nıcht eın ' Haarbreit VON die scientıia media als Mittleres zwıschen der scientia vDe-

D  S,  ON1LS un der sCaentıa sSimDLicES intelligentiae bezeichnet hättedessen Lehre ab, wırd 1All gEeWl folgern dürfen, daß
den päpstlichen Absıchten entspricht, WE das I homas- und als ob sS1e in dıesem Sinne on den Thomisten zurückge-

wiesen würde. Das 1st Der Fragepunkt, wıe ihn
studıum 1m (Geiste der thomistischen Schule NnaCc Kräften Molına aufgestellt hat, 1Sst ın anderer. Es handelt sıch darum,
gefördert wiırd. Darum scheint mMI1r auch ıne deutsche ob Oott das Bedingtzukünftige VO jedem freien Ratschlusse

seines ıllens weıl und ob dieses Wiıssen somıiıt eine be-ogmatik, dıe ([8)181 dıesem Standpunkt bearbeiıtet ıst, einem
Bedürfnisse entgegenzukommen.““ (Vorwort). NıS zwischen der scıentıa necessarıa nd Libera bıldet.

sondere Erkenntnisart in ott verlangt, dıe i1ne miıttlere Erkennt-
Das be-

Einstweilen hegt der Band ın D Auflage NacC der hauptet Molına und 1es leugnen dıe T’homisten“‘ 169 ASCHÜET
ersten a  ö  als Manuskrıpt gedruckten) VOTVL, dıe Kınleitung In und I radition ehren NUr, da das Bedingtzukünftige Gegenstanddes ewıgen und untrüglichen Vorauswissens Gottes ist. berdıe ogmatik un die Lehre VONn dem einen und dreli- dal} ott VOL jedem kte seınes freien Wiıllens, Iso durchfaltıgen (ott enthaltend. In klarer, fhießender Darstellung, die angebliche scientia media vorausweıß, ann AaUS der Offen-
bel gut gewählter Abwechslung G(jroß- und Kleindruck, barungslehre nıcht 1m mındesten geschlossen werden“‘ 155 Die
wırd ın ebenso korrekter W1€e treuer Weıise dıe kırchliıche Behandlung der Einwände pCHCN die thomistische Auffassung ist

sehr zutreffend, könnte noch bemerkt werden, da(} die tho-und thomistische Lehre, harmonisch AA einem organıschen mistische Auffassung auch hne Berufung auf dıie Draemottio0anzen verschmolzen, entwickel Irotz offenkundıger physica, bzw mıiıt bloßer Berufung auf dıe Erkenntnis des Frei-
Rücksicht auf das „sapere ad sobrıetatltem“ wırd kaum ıne zukünftigen in der freien Ursächlichkeit Gottes AA Recht besteht ;
bedeutendere rage übergangen. Schrift-, Väter- un Ver- die Prämotionslehre 1sSt DUr dıe Erklärung des Prinzips. Be1i der
nunftbeweise entsprechen den neuesten Anforderungen. In Unterscheidung der scientia NAaSs und StmMpLicts intelligentiae

ware vielleicht hervorzuheben, daß Grsiere auf Objekte, die tat-den Kontroversfragen wırd die thomistische Lehre pOSLtLV sächlıch einmal existieren, die letztere uf Objekte, dıe tatsächlichbegründet, dıe entgegenstehende Meınung mıt ruhiger, g‘.. nıe existleren, „CXIEra v»identem“ sınd. Darum 1st dıe etztere uch
radezu vorbildlicher Objektivıtät behandelt. Die Lehre nıcht mıt der Erkenntnis des bloß Möglichen gleichzusetzen, SOMN-

des IT’homas, bzw der T’homistenschule, kommt mıt dern umfa(lt das Möglıiche und Bedingtzukünftige, das Ja tatsäch-
iıch nıe sein wird Will das Wissen Gottes nach em Wirk-durchaus gylücklicher und leichtverständlıcher Übertragung lichen, bloß Möglichen nd Bedingtzukünftigen dreifach eintellen,1Nns Deutsche ZU Ausdruck. Auf den ext des 'Thomas steht em nıchts , UL ist das Wissen des Bedingt-
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zukünftigen nıcht der SCLENTLIA media verwechseln DDıie reservıerten Sünde gültig und erlaubterweise fremden
Widerlegung der SC(E:  uUMN media der dıe „Mmolinıstische 1 heorie Diözese, 111 der SIC nıcht reservıert 1ST absolviert werden
steht un fäallt““ fa(lt alle wesentlichen Punkte treffend auch in fraudem Egis sıch ZULE Beıicht die fremde 1lÖözese
sa begibt Dementsprechend muß dıe erwähnte Klausel der

Die ‚‚Eehte ott dem Dreieinigen (210--300) bietet Konstitution „Superna“ Oll 1670 als aufgehoben bezeichnet
besonders sorgfältig ausgearbeltet en ‚„„‚Nachweiıs des I rinitäts- werden 143 he1ilßt „„Ist die Reue vollkommen, wird

O  T sıch auch auf dıe äaßlıche Sünden erstreckengeheimniısses 4AUS den Quellen der Offenbarung“‘‘ (225—258), h Das
den bıblischen und dogmengeschichtlichen Bewels für dıe Drei- wohl der Regel der Fall 9 1ST aber nıcht unbedingt ZUTr
heıt der Personen 11] ott Iur dıe wahre Gottheit des Sohnes vollkommenen Reue erfordert (vgl Thomas Aq theol
und des HI eistes für dıe Wesensidentität der reı göttlichen ıd 2) Da dıe nach begangener Sünde erweckte Reue Vır -

Personen Zumal der dogmengeschichtliche Nachweıs findet sıch fortdauert bıs SIC durch CENISCLENHESEIZIEN damıt
ohl nırgends solcher Prägnanz und UÜbersichtlichkeit dem unverträglichen Akt aufgehoben wırd 14' kann 1C  ht ohne
erf kamen dabe1 allerdings SCINC Studien „Uber en Ursprung zugegeben werden Liegt 1N großer Zeıitraum zwıischen
des Trinitätsbekenntnisses‘® (Münster I911) zugute, ber auch Reue un Beıcht kannn vorausgesetzt da dıe Reue
dıe Abschnıitte ber dıe Processiones, Relationen uSWw sınd POSIULV nıcht LTEVOZzIETT wurde habituell nıcht ber VO

Verdankenswert siınd dıe Nun Oordern InıtWIC spekulatıv ebenso gul gehalten. virtuell fortdauernden Reue sprechen
reichen nd VECNAUCH Literaturangaben WIC das Inhaltsverzeıichnıiıs Ausnahme der Skotisten dıe Theologen ZUTM Zustandekom men

1ekamps Band der Nogmatık muß als ebensogut des Sakramentes WwECNIESTIENS virtuvuelle Reue Zur Beıicht 1S! der
katholisch WIC thomistisch und als VOo. wıssenschafthche TLodsünder nıcht 15O velehrt wırd allgenıein verpflichtet

7enNr GT C323 Sakrament der Lebendigen empfangen bzw spendenLeistung bezeichnet werden Freudig geSspannt sehen WITL 11l sondern Ae ( JUTES 1LIUT VOTL dem Empfang der Kom:-
den WCI weıteren Bänden gen Wenn der erf RS Sagl WeTr Feine Todsünde be-

Schultes O DaNngCH hat muß äßlıche Sünden beichten, {11 emKloster KEttal (Oberbayern) Kırchengebot f SENUSECN StimMmMmMıt 1€es nıcht der 502
erwähnten Sententıa COMUMUUÜ er DEr übereın

Diese kleinen Ausstellungen sollen selbstverständliıchOppermann, Paul Die Verwaltung des heiligen Buls- dıe dem Buche gebührende Anerkennung nıcht schmälernsakramentes, Praktisches Handbuch der Moral für Beıicht-
Breslau, Verlag VO Franz Goerlich 1916 (XV 621 s 1E wollen 11017 für 116 miıt der eıt wohl notwendig

werdende Auflage dıe Aufmerksamkeıt des V erfassers30) geb 17
Vorliegendes Buch behandelt dıe Verwaltung des Buß- auf diese Ooder ähnliıche verbesserungsbedürftigen Stellen

lenken.sakramentes nıcht dem CHSCLIL Sınn dem gleich-
Nammıgc Werke Zzu tun pflegen Es 1ST breiter A SCE- Straßburg ]Jos Adloff
legt un bıetet sıch dar als „Praktisches Handbuch der
Moral für Beıichtväter‘““ Es eiz das wıissenschaftliche
Studium der Moral VOT.: cdient ‚1 Breslauer Klerikal- Sauer, Dr Joseph Professor der Universität Freiburg Br
SECEIN als Leıtfaden für dıe Kinführung der Alumnen Die Zerstörung VO Kirchen und Kunstdenkmälern

der Westfront Miıt 98 Bıldern., Freiburg, Herder, L9dıe Verwaltung des Bußsakramentes aber s düritte (XAVE B 30)auch JUHNSCH Beichtvätern anderer Diözesen ZiUE: Aulf-
frischung der moraltheologischen Kenntnisse [8)]281 CIH1ISCIN Diese neueste V eröffentlichung des Freiburger Kunst-
Nutzen seın‘““ (Vorw hıstorikers 1ST 1116 patrıotische Lat Denn egenüber dem

Der eıl des Buches handelt VO  — der Materıe, der aßkrıeg, welchen fteindliche Propagandalıiteratur SECSCH uns
Form un dem Ausspender des Bußsakramentes Im ADn dıe „vandalıschen Schänder der Kunstdenkmäler‘“‘ nNı1t allen
schnıtt der mMmalterıa remolta kommt dıe allzemeıne Hıltsmıitteln erprobter Verleumdungsstrategie führt wäre
Moral nämlıch dıe Lehre VO  —- den ACcCtus humanı, ON Schweigen Verrat Nnsere /Zurückhaltung 111 dıesen Dıngen
der Moralıtät der menschlichen Handlungen, VO (Gesetz uch dıe amtlıche geißelt darum Prof Sauer (in der Vor-
VO (jewissen un: VO:  a der Sünde /ABE Vortrag Der re: mıiıt vollem Kecht M verweıst 4auf dıe Neutralen
S Teıl behandelt dıe (‚ebote (jottes und der Kırche: weilche gegnerischem Agıtationsmaterlal geradezu über-
der erörtert dıe verschıiedenen Standespflichten ; der schwemmt werden das, ersten Autoren verfaßt auch
befaßt sıch mıt den Zensuren und der schildert die FC1LL äußerlich „vlelfach VO  — Gediegenheit und VO.  >

Behandlung EWISSCI Klassen ON Sündern (Gelegenheits- Vollendung“‘ erscheıint „dab keine deutsche
Gewohnheitssündern und Kückfälligen) und der nach oll- Abwehrschrift sıch auch 1LLUL annähernd damıt INESsSeN
kommenheıt Strebenden kann“ Sauers Abrechnung, 1N€ auf Veranlassung des

Wiıe us diıeser Inhaltsangabe ersichtlich 1St kommt „Arbeıtsausschusses ZUL Verteidigung deutscher und katho-
miıt Ausschluß der Sakramentenlehre, der MG IVAS Stoff WIC lıscher Interessen 1111 Weltkrieg“‘ herausgegebene wesent-
ıhn dıe praktischen andbücher der Moraltheologıie bıeten lıche Krweiterung und Vertiefung SC1HNES 1111 ammelwerke

» Deutsche Kultur Katholizismus C1I-ZUT Erörterung Dem /Zwecke entsprechend den der Verf und Weltkrieg «
verfolgt hat GE SECINEIN Werke erheblichen kasuıstı- schlenenen Aufsatzes 1st 1G gründlıche Er schleudert
schen Kınschlag egeben, Öfters miıt dırekten praktıschen den Verleumdern dıe furchtbare Anklage 1115 Gesicht
Anleıtungen für das Verhalten un Vorgehen des Beicht- und belegt S1IC durch KFaksımiıleabdruck französischer

Statistiken daß dasselbe Frankreich welches Ent-vaters >  11 Sünden oder SEWISSCH Pönıtenten gyegenüber
Die Darstellung 1sSt k lar un übersichtliıch kurz und rustungssturme SCHCH kunstverwüstende Barbaren entfesselt

In der Doktrin 1ST der erf. CIMn siıcherer Führer,Prazıs. schon 11 KFriıedenszeiten interesselos dem Verfall alter, ert-
der mıt ruhig abwägendem Urteıil Kontroverspunkten voıler Kirchendenkmäler zusah Weit über tausend zählte

dıe goldene Mıttelstraße wandelt. LO alleın dıe Liste sterbenden Landkirchen! Dazu
“Irotz aller Akribie sınd dem erf. dennoch einzelne kleinere kam dıe absıchtliche Verwahrlosung bedeutender Architektur-Ungenauigkeiten unterlaufen. Nach dem Dekret I3 Juli

betreffend das Recht der Bischöfe, Sünden rESETVICTEN, as VOT
werke unter dem Irennungsgesetze drıtter Linıe erst
dıe Zerstörung des Krieges Diesem letzteren 1ST nachder Drucklegung des Werkes wohl nıcht mehr berücksichtigtwerdenkonnte, kann der Pönitent VO: erı der Heimatsdiözese eiINer Vorbetrachtung über die kriegsrechtlichen Verhält-
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der Hauptteil des Werkes gewıdmet Umfang un! auch der zweıtle mehr nachtragartıge 397  16 Burg der
Ursachen der Denkmalsverwüstung suchte der Verfasser Selıgen und der Grai“ noch manche wıichtige Beıträge
se1t LO 15 (Irt und Stelle unter roßen Opfern und ZUT Gralforschung Mıt kKecht scheıint IL111Tr cdıe Ver-

Das über-oft schwiıerigsten Verhältnissen festzustellen wandlung des 1ısches Salomons 111 111 (Gefäß abzulehnen
reiche Materıal das hıer ur Verarbeıtung kommt ergäanzt Was S Y3 über dıe W andersage VO Tischlein deck dıch
111 wıllkommener Weıse dıe spärlıchen amtlıchen Berichte ausgeführt wırd und 95 f über dıe Lanze als (sötter-

dıe halbamtlıchen Veröffentlichungen der Kunst- symbol 1LOI ff über dıe Deutung der Anfortas-
kommıissäre Die Untersuchungen betrafen dıe 1: West- epısode SC1 eingehender Beachtung empfohlen
front VOIN französıschen Teıl der Vogesen Hıs nach Tanlıs Haste Osnabrück Schmitt
dern hiıneın Artoı1s, Marne Alsne, Somme, hampagne
Argonnen Klisaß Lothringen heißen Cdıe Ktappen sucht
überall dıe Quellen reden /R lassen womöglıch ugen- Literatur A Katechismusunterrichte.
ZACUSCH un 111 reicher Wahl C111 mühevoll USdIMIMMNENZC- 11brachtes erschütterndes Bıldermaterınal Wird dem VOTI-
trefflich ausgestatteten Werke Verbreitung ohnehıin I11 Mıttel- und Oberstufe der Volksschule
gesichert e1n möchte S1C doch VOTL allem und
War uf (G(rund UÜbersetzungen gerade auf che Kıne hervorragende Leistung stellt das katechetische

Handbuch des Pfarrers Se1d! dar der 1116 methodischewıichtigeren neutralen Länder ausgedehnt 148

Frankfurt M M Kaufmann Erklärung des mıiıttlern österreichıischen Katechismus bıetet
Auch Cchleses Buch bringt keine fertigen Katechesen S11

dern Jd d R Stoffsammlung, dıe noch der Bearbeıtung durch
den Katecheten becdarfKampers, Franz, Das Lichtland der s eelen und der UurCc dıe Aufstellung VO Lehr-

hl ral einheıten dıe sıch wıeder nach methodischen (sesichts-[Zweite Vereinsschrift der Görresgesellschaft 1916]
1,80, punkten geglıedert werden erleichtert dem KatechetenKöln, J I) Bachem, 197176 (123 SE Ö9)

rof
che Stoffverteilung Beigefügte Übersichten geben dıe Dıs-

Kampers nat sıch mıiıt cdieser außerordentlich posıtıonen für dıe Katechesen (sroßen Wert legtanregenden Studıe den zahlreıiıchen Gralforschern un!:
Gralforscherinnen (Miß Jessie Weston) angeschlossen und

auf dıe Herstellung der Zusammenhänge der Katechesen
und auf iıhre Kıngliederung 111 das (‚ebäiude des Wahrheıits-

manche Ausblicke blıeten können Mochten ihm aNnzeEN Die oft 5() stiefmütterlich behandelten Anwen-
auch dıe feinsınnNıgenN Ausführungen Burdachs 111 der

A
dungen erfreuen sıch hıer 167510 eingehenden BehandlungDeutschen Literaturzeitung ON 1905 erst Spat S1e erscheımnen 111 den mannıgfachsten ormen oft metho-

Kenntnis kommen und der Frantzensche Vortrag den dısch gegliedert oder orm des Sinnspruches oft urch-
holländischen Verhandlungen über den nıederländıschen et{iz mıt Belehrungen über Volksgebräuche kırchliche (Se-
Philologenkongreß nıcht zugänglıch SCIN, Fülle älterer bräuche uUuSW Wo notwendig kommt auch dıe pologıeund NEUECTECT, neuester Literatur ist hier 112 reichem ZU ihrem KRechte, un alte un modeıne Irrtümer wıder-
Mosaik und geschickter Kombinatıon verarbeitet, S() daß legen In ausglebigster W eıise versteht aber der erf
Fachmann und weıtere Kreise (Gebildeter dieser chrift den ıtteln der {Illustration (Gebrauch Z machen
ihre Freude haben können Der Sagenteppilc den
VO ul ausbreitet

Neben der HI chrift erscheinen Beıspiele der Kırchen-
1st allerdings außerordentlıch bunt und Profangeschichte, A US Ddage und Legende untermischt

durchwirkt „orlentalısch-griechischer Seide und bre- mıiıt Proben AUS deı ältern und modernen Poesie
tonısch-germanıschem Flachs“ Aber manches Rätsel 1ST Einzelne Erzählungen ber W1C dıe VO der Schlange 1111

der Mär Gral diesem Nlusterbeıspiel Wander- Paradiese (S 72 Pılati Ende 1L10); VOIN Paradıes IT
5SdXC, doch der Lösung näher gerückt Die dankens- on der sprechenden Leiche 3560), VO Belıisars Blendung 393);,
werten Untersuchungen VOIN KEduard (  er, IT’heodor der Befreiung S5Salomons AUuUsSs dem Fegefeuer de 37 gehören

das Gebiet der Legende nd iMNUssen auch als Legenden charak-Sterzenbach un Dombart (Zikkurat und Pyramide) fin- OL ISIEFT erden Die Sprache der Katechesen bedart uch Öfters
den hier vorsichtige Wertung WIC dıe auf anderen Pfaden der Verbesserung nd manche Ausdrücke IMNUSSCH“ unbedingt TC-

VO  m Schröders und mildert erden Ich VEeErWEISC besonders auf S 139 146 154vordringenden Arbeıten Leopold 256 363 542 581Vıktor Junks, der das Dümmlıngsmärchen VOIL Peronnık
geschickt heranzog Die Studien des Verf über Alexander Wegen der Fülle des gebotenen toffes der scharfen

°Gliederung der Katechesen der meısterhaft verwandtenden Großen, über cdıe zenes1is der abendländischen Kaıser IUlustrationsmuittel unter welchen cıe Verwertung des Gleich-dee und über die miıttelalterlichen agen Paradıese
un! Holze des Kreuzes Chriıstı konnten ıhm manche 15565 besonders hervorragt (S L5 52 A 133 353 4106

450 457 USW.) wırd das Handbuch dem Katechetenrauchbare Fingerzeige geben bel sSeINeN Graluntersuchun-
ZCNH, dem Abschnitte „Des Gralkönigs hnen“ gezeichnete Dienste tun

Das 002 erstmals erschıenene ‘© h Hılfs-(S 40 f.) und den folgenden „Die Wundersäule“ buch ZUIN Katechismus hat unter der Hand SC11165S5 ue995  16 Seelenreise 1115 Lichtland“ Gralsuche des Parzıval
1st ım Grunde „deelenreise ZSC Lıchtlan daheı Herausgebers und Bearbeıters Gründer“) VOI Auflage “
der Titel cdieser Studcdıe 1S5C und ral gehören ZU- 1) Se1idl Johann, Pfarrer Katechetisches Handbuch
sSamımen un Kampers äßt den ischzug des A Methodische Erklärung des mittlern Katechismus Erste Abteilung,fortas 1n der alten mythiıschen Vorstellung Fange E Hauptstück Graz, Ulrich Moser 19135 V 376 89)
des Öttliıchen Fısches wurzeln 1116 SINNISC Hypo- Zweite Abtelilung, SN Hauptstück FV ' 377 670)
these (S 74 f.) 2) Gründer, Joseph, Kgl Seminardırektor AusgeführteIst der erstie Teıl der Arbeıt EBn Gralkönigtum atechesen katholischen Katechismus der norddeutschenund das Lichtland der Seelen“ ergebnisreich S! nng Diözesen Band om Glauben verbesserte Auflage von
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Auflage immer mehr den Charakter eines vollständıgen ersten praktischen Kommentar dem In der KErzdiözese
reıburg FOx3S eingeführten mıttleren Katechısmus VO.  amHandbuches ANSCHOMTMMLCLL, das sıch durch dıe Reichhaltig-

keıt und Gediegenheıt SEINES Inhaltes 2uszeichnet. Vom I ınden. S1e sınd der Niıederschlag eiıner zehnjährıgen
und Teile lıegt dıe Auflage VOI, dıe VO: Bıschöf- praktıschen un theoretischen Tätigkeıit. Kür dıe ()ber-

stufe bestimmt, können S1E auch mıiıt yeWISSEN Einschrän-lıchen Generalvıkarıate herausgegeben, Jetzt den ıte » Aus-
geführte Katechesen« T  > während dıe Auflage des kungen auf der Miıttelstufe verwendet werden. lern

Dem ® Bande ist 1e2 auch VO  s selbst dıe Rechtfertigung der angewandtenTeıles och den alten 'Titel führt.
e1INn ehrendes (‚eleıtwort des Bıschofes VO Paderborn bel- Methode, der erklärenden AnalySe. Die Anlage der Kate-

egeben, das 1uch dıe Herausgabe des erkes durch chesen ist klar un übersichtlich. e  er rage sınd g..
das Generalvikarlat erklärt. w Ööhnlıch einıge Bıbelstellen, bıblısche Beispiele oder kurze,Über dıe Anlage der Kate-
chesen, die methodischen Grundsätze, die dem Verfl. als erläuternde Bemerkungen beigefügt ; dann olg dıe „Lehre‘‘,
Rıchtlinien diıenten, habe ich mich 1n dieser Zeitschrift dıe 1ne d}  4 kurze Inhaltsangabe der Katechismusantwort

Siıe sınd. 1m wesent- ist und dem Katecheten dıe Gliederung se1nes Vortrages1910O, Sp. eingehend geäußert.
lıchen dieselben geblieben, haben aber 1m Interesse orößerer anzeıgen soll Den Kern bılden Krklärung und Beispıel,
Brauchbarkeıt, arher un Übersichtlichkeit hıe und da den chluß dıe Nutzanwendung. Dem Bedürfnısse der

ein1ıge Änderungen erfahren. Das Werk vereimn1gt ın sıch Krweıterung und Vertiefung des Stoiffes ırd durch „welıtere
dıe V orzüge beıder Methoden, richtet sıch Ja auch Al Krklärung“‘ oder „weıtere Darlegung“‘ Rechnung ‚ getragen.
dıe chüler der Miıttel- und Oberstufe. Die Mittelstufe Daß auch Analyse sıch lebensvoll gestalten Jäßt, zeigen
kann dıe Anschauung noch nıcht entbehren, aber auf der dıe zahlreichen eingestreuten Anschauungen und Beıispiele
()berstufe wırd 1980008  — sıch mıt der unmıiıttelbaren Aulf- AaUSs dem täglıchen en und AUS den großen eltge-

Kın besonderer Vorzug diesesfrıschung der abstrakten Wahrheıit begnügen können. Alles, schehnıssen der Gegenwart.
ST der eın Synthetiker 1im Sınne der modernen Kommentars hıegt 1n der reichen Verwendung der

Auffassung ist (Geschehnıissen A4US Kırchen- und Schrift, dıe überall ın seıne Ausführungen hinemiflicht
Profangeschichte, Bıldern un: Gleichnıissen USW. bringt, und dıe innıgste Verbindung zwıschen Katechismus
dient 1U dem einen 7 weck der Erweckung dankbarer un bıbl (Geschichte herstellt. Als ine glückliche Neue-

rung habe ich dıe zıusammenfassende Darstellung des LebensGegenliebe 208881 chöpfer ın den Herzen der Kınder. Dıie
sorgfältigere Gliederung der Yexte, die Vertiefung der und Leıdens Jesu erfahren.
früher oft bloß angedeuteten Anwendungen, der gründ- Kür das letzte und vorletzte Schulhjahr sınd che Kate-
iıch Ausbau der Nachfragen, dıe Berücksichtigung der chesen Kapplers!) bestimmt. [Da auf dieser Altersstufe
Grefahren, dıe, seltens der modernen Welt dem (slauben dıe relıg1ösen egriffe 1mM allzemeınen hinreichend bekannt
und dem sıttlıchen Leben der heranwachsenden Jugend sınd, besteht dıe wichtigste Arbeıt des Katecheten ın
drohen, erhöhen den Wert für den praktıschen Gebrauch iıhrer Vertiefung, Festigung und Sicherung Irr- und
diıeser Neuauflagen. nglaube und ın ihrer Nutzbarmachung fr das relıg1öse

Auch die Elementarkatechesen ON Dreher sınd Leben der heranwachsenden Jugend Zur Erreichung cdieser
1n eıner der 5. Auflage erschıenen. Aufgebaut auf Ziele den Streng formalen Stufengang. Alle Kate-
analytıscher Grundlage bıeten SIE In ihrer knappen, OTft chesen werden iın methodische Eınheıiten zusammengefaßt,

Deraphoristischen HKorm dem Katecheten reiches Materı1al. und ihr Lehrinhalt 1n kurzen Überschriften angegeben
eigentliıche Katechismustext trıtt War meıst zurück, aber Jede Kınheıiıt umfaßt e1lle DZw. Stufen, dıe manche Ab-

äßt sıch mühelos Aaus dem (;ebotenen herausschälen. Dieweichungen VO  — den Stufen der aufweılsen.
Die Sıttenlehre ist veranschaulıcht durch 1ıne Hülle ert- Stufe dıent der V orbereıtung, dıe I1 der Darbietung,
voller und rauchbarer Beıspiele. In der Lehre VO  } den aber nıcht 1 Sinne der M S1ie o1bt nıchts als dıe

eiıner Eıinheıt verbundenen Katechısmusantworten un!nad nmıtt In stehen dıe Jugendsakramente im Vorder-
grunde der Darbietung. Besonders das Allerheiligste Altars- War 1n der Fassung des KRottenburger Katechıiısmus. Dıiese
sakrament erfreut sıch einer eingehenden Behandlung. Stufe dient also lediglich dazu, em Schüler den Unter-

Die Katechesen Baumeisters “) bılden 11 den richtsstoff WITrEI1C darzubieten. Was nıcht ZUu diıesem
Lehrinhalte gyeNÖrt, WAaSs der Begriffsbildung dıent,Schröders Hilfsbuch, hgg Bischöflichen Generalvıiıkarıat

VO Paderborn. Paderborn, Junfermann, 1915 (ANT.: 488 89) wırd ausgeschaltet. Die 111 Stufe behandet dıe VOLSGS
M, 440 ; geb ),20. Band Von den Geboten y 31 3: tragene anrner ın analytıscher oder synthetischer orm

45755 geb. Y Dıe (System, Lehre, nwendun 1m logisch-intellek-erselbe, Schröders  ilfsbuch un katholischen Ka-
techismus zunächst für das Bistum aderborn. eil ) 3 voll- tuellen Inne) soll das Oormale Wiıssen VONIn Lehrinhal <
ständıg umgearbeıtete Auflage. Ebd., 1914 > 616 80) dem Schüler schaffen helfen, soll unter Mithüllc

S'SO7 geb ;} des Katecheten das Erlernte sıch ZU dauernden gelstig el
Dreher, Theod., DE Domkapıtular un: rzb Geistl. Kat Kıgentume machen. Die Stufe bringt dıe moralischuZzu Freiburg L DF.} Katholische Elementarkatechesen. Zweıter Anwendung. So ırd dıe innere Gliederung der KAatıeeıl Die Sittenlehre. Fünfte, erweiıterte Auflage. Freiburg, Herder,

1913 (IV, 142 39) 1,30. ritter eıil Die Gnadenmittel.
Fünfte, vermehrte Auflage. Ebd., 1912 (IV: 154 > 1,50. 1' Kappler, Franz, Beziri<sschulinspektor in Leutkirch im

2) Baumeister, Ansgar, DE Repetitor Al erzbisch. Priester- Allgäu, Vollständige Katechesen Zzu  ar Tre vVvVOom Glauben,
sem1inar In S Peter, Katechesen über den mittlern Kate- nebst Eınleitung und Anmerkungen. Freiburg, Herder, 1913 (IV,
chismus für Geistliche und Lehrer. Zugleich als Stoffsammlung 18 89) 2 ; geb Z,
für dıe Christenlehre. 1.—3. Tausend. eil Katechesen ber Derselbe, Vollständige Katechesen ZUTE Tre VO
den Glauben. Freiburg, Herder, 1914 (2 466 8°) 4,5)09; den Gnadenmitteln. Ebd,, I9I15 15 89) 2,2
geb. 550 eil Katechesen ber die Gebote. 1916 ( 334 8;) geb 2,/0.

3!40 9 geb 4,40 (Schluß-) Feil:: Katechesen über dıe 'heili-
den Geboten

erselbe, Vollständige atechesen ZU:  Jar Lehre VOo
genN akramente und das Gebet 1917 (XAIV, 2 Ebd., 1916 312 8°) 3.60 ; geb

M 4,20.3,20; geb 4
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chesen den Forderungen der modernen durch- schen Union nıcht In Frage kommt, sondern MUTr dıe Entziehung
des göttlichen Schutzes, 4S „Hilfloslassen‘‘ 1m Leıiden gemeintZUS EreCHht: sein kann, stimmt Kr U,In der Grupplerung des Stoffes weicht oft der Ira- Er gıbt hr aber ıne reichere Aus-

dıtıon ab, nıcht Schaden klarerer Auffassung. Diese Um:- gestaltung und Begründung, indem en inneren Zusammen-

grupplerung trıfit namentlich m Teile Fr rechtfertigt S1IE hang der etzten W orte Jesu, dıe Anwendung der lıturgischen
Da ın diesem Teile auf die Sprache der Juden bel dem Elı-Rufe, en auten Schrei des Herrngeschickt In den Anmerkungen, nd das Verhalten derer, dıe ıhn hörten, ıIn Erwägung zıieht.W ıederholungsfragen verzichtet wiırd, W4r DUul; denn iıhre Formu- Das lAut hinausgerufene triumphierende AD6 1st vollbracht“‘ zeigtlıerung 1m Teile W alr eıne oft-. recht unglückliche. Gleich d

Wozu sınd WIr auf Erden ? „Qder aAQ wıe sein ?** „Uder bel dieser Betrachtungsweise, w ıe der Heiland auf der t1efsten
w 1ı werden ?*“* y „Wenn w1ıe€e 1st?" 33 ott Stufe des Leıids doch VO em ‚unendlıch beseligenden Bewußlt-

ist barmherzig. „‚Daß WIr W a tun ** „„Nıcht ?\6 Daß seın  66 erfüllt ISt, da gleich dem Teile des Ps 2 em dıe
Worte „ Elı, E“ entnommen sınd, nunmehr auch der P TeilMaria hne Makel der Errbsünde empfangen wurde, auch nıt der Verheißung des dleges und der ewıgen Herrschaft fürnıcht mehr als bıllıg. W arum » Weıl s1e WG S Marıa W en ess1as in Erfüllung geht. Jer lehrreiche Gedankengangalso VO der Errbsünde befreıt. Aber W OVOIl nıcht » A„Wı1e auch

nıcht * USW, us Ihrem Inhalte nach entsprechen dıe alt sıch nıcht ın K  TrzZe wiedergeben. Ekxegeten nd Dogmatiker
Katechesen dieser Stufe ; erf. hätte allerdings der Apologıte mehr selen auf ıhn aufmerksam gemacht. Das große dogmatische
Beachtung schenken‘ können. Fiınen besonderen Wert haben dıe Problem, das Kr. 1 Anfange berührt, wıe dıe selige (Jo0ttes-

anschauung und die größte Seelenqual 1n Christus gleichzeltigJedem Bande beigefügten Anmerkungen, WERCN iıhrer pädagogı- bestehen konnten, wiırd freilich der Lösung nıcht näher gebracht.schen Fingerzeige nd Weisungen, ihrer Korrekturen der Kate- Denn das herrliche nd selıge Triumphgefühl Christı braucht Inıtchismustexte und der eingehenden Würdıigung, dıe SIE dıesem
der Jjenem Lehrstoff zute1l werden lassen. der VESLO beatifica ın keinem notwendigen Zusammenhange ‘A

stehen, nd überhaupt WITr! L1UTr bekräftigt, da (} oroße SeligkeıitBonn. Brandt. nd tiqfster Schmerz beisammen W AaireN

»Préuschen, B Analecta. ürzere Texte ZUT Geschichte
der alten Kırche und des Aanons., I1 Zur Kanonsgeschichte.Kleinere Mitteilungen. Auflage. |Sammlung ausgewählter irchen- un dogmen-
geschichtlicher Quellenschriften. Erste Reıihe. eft D Teiu]

Der NeuUuE Gesetzeskodex der katholischen irche Tübingen, Mohr, L910 (IV. 96 59) ’  . Bereıits
Am 2 Juniı hat der Vater Benedıikt SC durch dıe
Bulle Providentissima nater ecclesia fteierlich eın NECUCS kırch-

Zahn, Grundriß der Geschichte des Kanons *, Leipzig
1904, 76 bot ıne Zusammenstellung der wichtigsten Texte

ıches Gesetzbuch, a4s selt 600 Jahren, publiziert und ıhm ZUrTr altesten Kanongeschichte. Diese Zusammenstellung i1st
Pfingstfeste I918 21 Gesetzeskraft verliehen, Der Preuschen bel weıtem überboten, da 1er wohl dıe beste

Kodex zertällt ın fünf Bücher. Das gıbt dıe allge- Sammlung derartiger Tlexte vorhegt. Da die Sammlung wesent-
meınen Rechtsgrundsätze, das zweıte handelt über die Personen, lıch nd hauptsächlich das berücksichtigt, haben WIr
das drıtte über die Sachen, das vierte enthält das richterliche ın ıhr 1ın beinahe unentbehrliıches Hilftsmittel den erfolg-

Jal 1mund Prozeß- Recht, das ünfte as Strafrecht. Das wichtige Werk reichen Semiminarbetrieb. \ Abschnitt : ‚, Aus der Zeıt
1st noch nıcht in Deutschland eingetroffen, [)arum werden einıge der Kanonbildung‘‘ größere Ausführlichkeit erwünscht waäre,
Angaben ber dıe leiıtenden Grundsätze des Kodex, wIıe s1iE empfindet der erf. selbst. Durch eıne Vermehrung 00881 der
dıe Schweiz. Kirchenzeitung 1917, 27) 215 der Civilta AFLO- 11/2 ogen würde ohl der Umfang nıcht allzu sehr vergrößert
lica entnimmt, willkommen selIn. Der Kodex „„1Sst zunächst Ge- werden. Möge daher dıeser unsch iın einer Auflage erfüllt
setzesbuch für dıe late  inische Kırche. Die unlerten orlen- werden
talıschen Kırchen werden L1UTr dann Ol selinen Bestimmungen »Missionswissenschaftlicher Kursus in Köln für dengetroffen, Wenn sıiIE ausdrücklich inbegriffen werden oder WLn deutschen Klerus 5° bis September 1916, Veran-sıch 188 Gesetze dogmatischer Natur der Un Erklärungen staltet VOI Internationalen Institut für missionswissenschaftlichedes göttlıchen Gesetzes aandelt. Die liturgischen esetze
und Dekrete wurden nıcht ın die Kodifikation einbezogen und Forschungen, Vorträge und Referate, herausgegeben z2VOoN Univ.-
bleiben deshalb VOoO ıhr unberührt. Das Konkordatsrecht rof DDr Schmidlin. Münster K W Aschendorff, 1916

(AVI, 232 Lex ö9) 4’70 T3 geb M ,5 0, ıttenbleibt ın Kraft, da auf beidseitigen Verträgen beruht. Ebenso in den Wırren des Weltkrieges zonnte 1m September 1916 derdıe päpstlichen Privilegien und Indulte, dıe nıcht durch m1issionswissenschaftliche Kursus für Priester ın der rheıint-den Kodex selbst widerrufen werden. Die Gewohnheiten,
dıe der Kodex ausdrücklich anerkennt, bleiben natürlich iın schen Metropole statthinden. Etwa 600 Priester, denen ohl
Kraft. \DITS Gewohnheiten, dıe im Kodex ausdrücklich verworfen dıe Hälfte AUS der Kölner Erzdiözese selbst Warch, fanden sıch

bIs A dept. in der großen Aula der Ursulinenschulewerden, sınd als Mißbräuche ZU beurtellen, WIEe alt eingewurzelt A der Makkabäerstraße ZUSaMMCN, en verschıedenen Vor-sie auch se1n moögen, nd dıe Bıschöfe haben dıe Pflicht, gEeSCN tragen nd Berichten lauschen nd den daran anknüpfendens1€e einzuschreiten. Jene Gewohnheiten, dıe einer Bestim- Dııskussionen teilzunehmen. Prof. Schmidlin,des Kodex wıdersprechen, aber In iıhm aıcht qusdrücklich der dıe Z
verworten noch ausdrücklich approbiert werden, können den Organisation NOCrKCHL nd geleitet hatte, bıetet ın vorliegen-
Bischöfen, Ca ıhre Abschaffung besondere Schwierigkeiten dem Buche den lext der In diesen reı Tagen gehaltenen zeden

un Referate. Im Orwort (SV berichtet E selbst über diebereitet, geduldet werden, aber 1Ur WEn s1e unvordenkliche Vorbereitungen dem wichtigen Unternehmen nd über dessender hundertjährıge Gewohnheiten sınd Der ecu«c Kodex hat glänzenden Verlauf. Die Einleitung und en Schlufß des BPuches bılden1Im allgemeinen exklusiven Gesetzescharakter h alle
Kırchengesetze, dıe sıch nıcht 1ın ıhm finden, sınd abgeschafflt, dıe Eröffnungsansprachen Sr Eminenz des Kardınals O1I] Hartmann
mıt Ausnahme, Ww’1e ben ausgeführt, des lıturgischen, des K Oon- un der apostolischen Vıkare kKkamerun und Togo I1 — 10)
kordats-, des bestimmt geEaArteEICN Gewohnheits-Rechtes und der SsSOw1l1e dıe Ööffentlichen Reden Dr ergentheim ( Mıss1ons-

lage und Miıssionsaufgabe unter en Einwirkungen des Welt-Privilegien nd ndulte. kbenso bleıiben, insofern s1e nıcht durch krieges), n Msgr. Dörıng . : P Bıschof VO Poona In ndıendas CC Recht modifiziert sınd, die Dekrete des Konzils Grund un Zıiel der Mıssionsarbeit) nd vVvon Msgr. Dr Müller,J rient als Rechtshilfsquelle neben em Kodex bestehen.
Absolut exklusiven Charakter hat der 1CUC Kodex bezüglıch des Weihbischof Köln (Pflicht das Missionswerk Öördern un
Strafrechtes : alle Strafgesetze, dıe nıcht in ıhm aufgestellt sınd, zZzu umterstützen). Jie übriıgen Vorträge sınd nach fünf besonderen

Gesichtspunkten geordnet: allgemeine Einführung, grundlegendesınd abgeschaftt. Diıe Neukodifikation 1st ihrem Wesen nach Miss1ionstheorie, Missionsgeschichte, wichtige Mıssionstelder ndnıcht iıne NeUE Gesetzgebung, sondern eiıne Darstellung des praktische Missionspflege. Da Wır nıcht näaher auf en nhaltgeltenden Kirchenrechts. LZugleıich 1st sıie ber auch ıne
e1 {[1] e fo 1 I11: der Kırchendisziplin.“ im einzelnen eingehen können, moöge - genugen die Themata

Missionswissenschaftanzugeben, die dabei behandelt wurden:
Eine kleine, aber ogehaltvolle Studie ber dıe „Gottverlassen- (Prof. Dr. ] h [11 11n), Missionsliteratur (E:Rob Streit I)‘heit‘‘ Jesu 88 Kreuze veröftentlicht Pro(d. Dr Eng Te der Erfahrungen der katholischen W eltmission 1m Weltkriege Friedr.

Aufschrift ; »Elı, El ! KEine dogmatische Karfreitagsbetrachtung« Schwager D.X; dıe dogmatısche Begründung der Missions-
In em Oberrhein. Pastoralblatt 1917/, 59—68 Der herkömn- aufgabe und Missionspflicht (Prof. Dr. Esser.: Bonn), dıe Schrift
lıchen katholischen Erklärung, da ıne Auflösung der hypostatl- und die 1ss1on (Prof. Dr. Me1Inertz. ünster 1: W;); dıe alt-
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UusSs der praktischen Großstadt-Seelsorge erwachsen ist S1echristliıche und mittelalterliche 1ssiıon im Vergleich miıt der
Bona-gegenwärtigen (Prof. Dr Andreas Bıgelmair, Dıllıngen), ZU sollen „einen Kranz auf Bonaventuras (GGrab“‘ bilden.

Frage eınes einheimiıischen Klerus Ant Huonder F S 9 der unvergeßliche „Großstadtapostel‘ hat dıe Kırche
heimatlıche Missionswesen (Prof Dr. PI1eDEr; Hamm), dıe immer innigst geliebt un durch Wort und Tat seine Liebe und
Mıssıonen ın en deutschen Kolonıien Provinzıal ker S55;); Anhänglichkeıit ZUL Kırche bewılesen. Das Buch VO Rıngs wiırd
dıe Orientmission Dr. Leonhard Lemmens M.), dıe in gebildeten reisen aufmerksame Leser inden und uch dem
ostasıatischen Mıssıionen (Pro£ UIr. Sch mıdlin), Mıssıon und Seelsorger Belehrungen un: Ermahnungen auf der Kanzel
Seelsorge Dr. Maurus alm BD dıe Heidenmissıion manchen Anhaltspunkt biıeten.
in der Schule (Prof. Dr. Ditschelid, Koblenz), Missionsorganıt- » P Cyrillus Wehrmeister B,, Die Sterne des
satıon der männlichen studierenden Jugend Odorich Heıiınz Glücks Missionsverlag St. Ottilıen Überbayern 1916 (94 1 29).

Capı), Missionsförderung höheren Mädchenschulen (Religi0ns- 0,60.« Diese Glückssterne, zuerst 1m St Ottiliıenmissions-
lehrer Dr LOM1S; Neuß), Missionspflege ın den verschiedenen kalender I1903, ann als Büchlein herausgegeben nd nunmehr

besonderen Stand ndVereinen, In katholischen Jünglingsvereinı1gungen, In kaufmännı- bedeutend vermehrt, leuchten keinem
schen Vereıinen, in den katholischen Arbeıter- nd Beamten- keinem festgelegten Alter allein, sondern 1ın jedes menschliche
vereinen, ın den Jungfrauen- un Müttervereinen, in en Vereinen Herz. Sieben Sterne sınd dıe 1er Kardinaltugenden und die
katholischer Lehrer nd Lehrerinnen (Referate VO General- re1li göttlichen, Der erf. greift sıcher 1ns Menschenleben hın-
präases Msgr. Schweitzer, Mosterts, Kreuser, Dr. Otto
Müller, Pfarrer Breuer, Generalsekretär A aePDET, Pfarrer e1n, schreıbt bald ruhiger, bald Jebendiger, sıch mM1t

Lehrer Frl Schmitz nd Frl
den Meinungen der Menschen auseinander und verschmäht nıcht

Kollerit. Krüg; S5Sander), dıe Beispiele., Der Bildschmuck on Kölnsperger 1st 1eblich
Priester nd Miss1ion (Weihbischof IIr Petrus LAausDeELS; Köln) nd der Druck wohltuend fürs Auge. Der nıcht A hohe Preıs
Aus diıeser einfachen Inhaltsangabe kann 219 die Reichhaltigkeit erleichtert dıe Massenverbreitung.des Buches ersehen. Miıt hohem Interesse wırd jeder Leser “  . —_
Vorträge Von Schwager, I) Acker und Lemmens verfolgen, »Hermann cker, Religion und en DA Aufl., 16.—30.
ın denen dıe schrecklichen Folgen des Weltkrieges für. die Mis- Tausend. Inıer, Paulinusdruckere1i LOTI / (54 5.) >  O,

Aut Veranlassung un: unter Mitwirkung katholischer Religions-s1ıonen 1m allgemeinen und iınsbesondere für dıe Missionen im ehrer herausgegeben, ist 1€eS$ verdienstliche Bücherverzeichnistürkıschen Reıiche veranschaulicht werden. Es ist A wünschen, nach Wissenschaftszweigen geordnet für dıe gebildete Jugendda(} dieser „missionswissenschaftliıche Kursus“‘ VOT allem ın den bestimmt.gebildeten Kreıisen Verbreitung iinde und überall NeCUECEN FEiter für
A1lll Platze.

3e1 dem billigen Preise 1st Massenverbreitung
dıe Förderung der Mıssıonen erwecke. JTIreftende Bemerkungen sınd hıe uns da eingestreut,

leiıder weniger be1l en Romanen, Novellen USW.2 als bel den
»Böhm, Georg, Pfarrer, Kurzes Lebensbild des seligen religi1ösen Büchern. Die Bücher für die reitere Jugend on

Vianney, Pfarrers VON Ars 5°9 verbesserte uHa Jahren, 1r das Alter VO Z Tn EL 8Ö— 10 sınd TC-
(s:—6 Tausend). Regensburg, Verlagsanstalt (AVI, 202 Ö9) trennt aufgeführt.

z 0 geb 455 0,« Das schon VOL vielen Jahren VO Personennachrichten. Es wuden berufen bzw ernannt
veröftentlichte Lebensbild des Pfarrers ol Ars 1st der Haupt- der A 9} Prof. für Kırchenrecht A88! dem Lyzeum ZzZU Regensburgsache nach ine verkürzte Bearbeitung der ausführlıchen, IIr Georg Schreıiber Prof der Kırchengeschichte in
Monnın verftaßten französıschen Biographie, Die 1L1ICUC Ausgabe der kath.-theol. Fakultät der Univ. Münster ; der Privatdozent
erhielt als Einleitung das Seligsprechungsbreve SePt.
1904, das dem im 1859 gestorbenen Pfarrer dıe Ööfftfentliche

Prof. Dr. Paul hkarge Al der Univ Breslau zum O, rof für
dıe Kunde des christlichen Orients ın derselben Fakultät

Verehrung als eines „ dcligen: gewährt. Im übrigen scheımnt die Münster ; der Prof. der neutestamentlichen Exegese ın der
Monographie unverändert geblieben D seln, da im TLexte selbst kath.-theol. Fakultät der NIVv. Straßburg (Dr lgnaz Rohr in der
dıe Seligsprechung nd dıe vorhergehenden kiırchlichen Unter- gleichen Eigenschaft nach Tübingen ; der Privatdozent Dr. W ıl-
suchungen ber Tugenden und Wunder des leners Gottes mt helm ALl der Unıv. Bonn Proftf. für Kırchen-
keinem Worte Erwähnung finden ; x heißt auch dıe Multter des geschichte, christlıche Kunst un Archäologie in der dortigenSelıgen ın dem Beatifikationsbreve : Marıa Beluse CS 1V), kath.-theol Fäkultät:: der Prof. der Kıirchengeschichte ın der
Text hinge_gen (S. Belüze. DE theol Fakultät der Uniıv Freiburg Br. Dr Georg Pfeil-

schifter in der gleichen Kigenschaft nach München als Nach-Die Bücher Franz Hattler sind Volksbüche! folger des Geh Hofrats Prof. IIr Alois Knoepfdler, der seinemım besten Sinne des Wortes und darum 1e gelesen nd welılt Antrage gemäß on der Verpflichtung Vorlesungen haltenverbreitet. In achter Auflage I14.— 15 Tausend) erschıen
»Der Garten des erzens Jesu der der Christ, seinem Kr- entbunden wurde.
löser nachgebildet. Mit einem Stahlstiche und A Vollbildern.
Regensburg, Verlagsanstalt (VUHI, 460 0° 2,60 ; geb. Bücher- und Zeitschriftenschau3,90.« Für jeden Monat des Jahres biıeten eıne der
mehrere Blumen der die 1m arten notwendiıge Arbeiten nd Biblische Theologie.dgl das Bild der Tugenden, dıe eın Christ als Jünger Jesu ben
soll ; 1n Beispiel AUS em Leben der Heiligen 188 Schlusse der Steuernapgel;. B Hebräische Grammatık Inıt Paradigmen,
Kapitel leitet azu A die „ehre in der Wirklichkeit anzuwenden. Liueratur, Übungsstücken u Wörterverzeichnis. ).o9 vielfach

vb a CIEW. ufl Berl., Reuther N (X, 156 130). M 4UÜber die Auswahl einıger Ausdrücke und Anekdoten 11Nall

manchmal anderer Meinung se1in. Köniıig, B Zur l_)iblischen Hermeneutik (Studierstube 1917, 6,
K Aa R

»Rings, annes M,, P Theol. Lector, Unsere Landersdorfer, O Die sumerischen Parallelen ZUr bıbl Dr
Mutter, die Kırche. Apologetisch-theologische (Jedanken AUSs geschichte. | Alttest. Abh VII, 5} Mstr., Aschendorff9
der praktischen Großstadt-Seelsorge. Berlin, W robel, I915 102) M
(255 48 89) Geb 4 « „Die vorliegenden schlichten Die sumer,. Frage U, &“  ‚— Bibel ( Bıbl. Zeitfr. VIUIL, 12]
Blätter sınd 4AUS der praktischen Seelsorge herausgewachsen. Ebd (40) IV 0,5 0,
Weitaus der größte Teil derselben besteht us Sieben-Minuten- Feldmann, Israels Religion, Sıitte s Kultur 1n der VOI-=

Predigten und anderen kleinen Vorträgen. S1€ verdanken ihre mosaılschen Zeit [Dass VIIL, 11] Ebd (48) 0,60
Entstehung der begeisternden: Ermunterung uUNSCICS edien Bona- JIEKU,; A Nimrod (OrLitztg 1917, 6, 169 —72)
ventura, der seine Mitbrüder durch Wort und Tf auffor- Kortleijtner, F s Formae cultus Osalcı CUN) ceterIis relig10-
derte, doch ber die Kırche predigen.“ Diıe Vorträge des nıbus orlentis antıqui comparatae. Innsbr., Vereinsbuchh.
I, Teiles „Ehre deine Mutter“* erläutern die Eigenschaften und ö5) 2,50:
Vor_;_ü_ge der Kırche, iıhre Vorrechte und ıhre Autorität ; der McFadyen, B The Problem of paın : study in the Book

Teil „Ideale nd Heilsquellen“‘ welst hın auf das Leben und of Job Da Clarke 29 S d.
Vorbild des Heilandes und dıie VO ıhm gebotenen Heilsmittel, Schmadt, H. Die Psalmen im Rhythmus der
während der eil ADIieges almen und Sitegeshoffnungen“‘ das Ev I917, 6, 254—61).

rschrift (Deutsch
Wirken und dıe bisherigen rfolge nd Siege der Kirche schil- TOrczyner, Hs Proverbiastudien (ZAssyr 1917, 12 99—118).dert. Es ist nıcht möglich, ın eiıner kurzen Anzeıge en ganzen Driver, Ra The Book of the Prophet Jeremiah. Rev. trad
Inhalt dieses Buches Z anal sıeren. Die apologetischen Aus- wıth intro. and short explanations. K, Hodder 437führungen, denen an überal begegnet, zeigen, WI1IeE das Buch
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Guüunkel, H} Die Propheten, Die geheimen Erfahrungen der Howorth, Hs TIhe golden days of the Early Englısh ChurchI
Idie Polıitik der Propheten. Die Religion der vols. Illus LO., Murray (578; 5253 443) Je S,Propheten. 5CcO11% A., St. Nıinıan, Apostle of the Brıtons 4N PiıctsPropheten. Schriftstellerei U, Formensprache der Propheten.

M 2 research study of the rst foundiıng of the Church in Britain.Gött., Vandenhoeck ( I, 145)
Theis, F Die W eıssagung des Abdıas Untersucht, erklärt ö Lo Nutt 167

gesichtet hrsg. Trier, Paulinus-Druck. (VIL;, 67) 2,50. Brüning, G.,, Adamnans F  ita Columbae ul, ıhre Ableitungen
Nolloth, F‚ The Rıse of he Christian relıgion : study in (ZCeltPhil Al, I91%/, 213—304).

orıgıns. O, Macmillan Stimm ing, M., IDie h Bilhildıs. kın Beitrag Zu Forschung,
ber Urkundenfälschung Heiligenlegende (MittInstOstGeschBO1S, La Personne ei | QOeuvre de EeSsus ; E&dıt. PE
5 / 1916, 4NPerret (1 / 169) 2! 0} S  SE monds, DDıie irchl. Verehrung Karls Gr. (PastBonus 1917Caimerön, he Mystery of COChrist (Expositor 1917 April,

241 —64) Julı, 446 —50)
Cadoux, ® IS he Attıtude of Jesus the Administration - KODeE H, ES Das Kirchenäut ım Bıstum Lucca (0)00! bıs

of Justice (Ebd 309 — 20). Jahrh (Vierteljsoz WirtschGesch AIV, 2/3, 1917, 240 —92)
Abrahams, p Stuches ın Pharisaism and the Gospels. Camabr.: FiSscHer. Personal- Amtsdaten der Erzbischöfe Ol Salz-

Univ. Pr burg (798—1519). zreifsw. phıl. Diss. Anklam, Poettcke,
1916Hablitzel, B., Lösungsversuche Zzu SVNOPL, Problem GEB

Prochnow, F Das Spolienrecht dıe Testierfähigkeit derPraktMonatsschr I917/ Juli, 5s4—958) Geistlichen 1im Abendlände bıs 13 Jahrh. Berliner phıil.Belser, E: Zu Markus ,  O—2 (IhQuart 1916, 4y 401-158) Diss,Hutchıngs, R3 nd 5Synge, C E Studıies iın the CrG of Ber]l., Ebering, 1916 (61)
11 durch Albisthe Apostles, Chapters 1— 12, E by Carpenter. Becker, R., DDie Abgrenzungen der 1özese Meılße

Lo., 32) Z Camıiniızı bei Lhietmar (NArchSächsGesch IOL1/, 12 153 — 02)
Robertson, T 9 he Primacy of Judas Iscarıot (Expositor AMichel, A., Die Josefsehe Kaiser Heinrichs des Heiligen

uar' 1916, 4, 463 —67).1917 April, 278—86). Steinberger, D Bemerkungen Z den Regesten der BischöfeZ4AHn, Ih Vo4) Das drıtte Buch des Lukas (NKirchlZ I19OT17/, 6,
on Eichstätt (BeıtrBae Era ye}jKGesch 1917, 33 109— 20 ; 4 587

Lees, C St Paul’s friends. Lo 23 33 6& —063 ; \ 200—12).
Morgan, W., he Relıgion and theology of Paul. (Kerr aı M arxı 1E Berichtigungen U, Ergänzungen Dr Kentenichs
9 1914—1915):. Lo., Clark 7860 Geschichte der Stadt Trier. Trier, Paulinus-Druck., 1916

A Schw., Die Kopfbedeckung des Weibes in der Kırche nach E, ö2 Lex 80) ‚60.
Efros, J The Problem of Space in Jewish Mediaeval Philo-em Ap Paulus Kor IL3 (ThPraktMonatsschr 191 / sophy (JewQuRev 1916/7 July, 61—87 ; Oct;; 223—51).Mai- Juni, s0O8— I Gillmann, F Bischof tto oON Lucca Verfasser der UuUMMACharles, H 9 he Apocalypse of Baruch. Intro. by — 16)Oesterley. LO P 5R 260 sententiarum (Katholik 9/, 59 I91I17/, 254

St Viktor. [Beitr.,Zondervan, P De Legende Va den W andelenden Jood Ebner, , Die Erkenntnislehre Rıchards

TheolTijdschr 1LO1/, 3Y 279—316). Gesch. Phılos AIAX, 4} Mstr., Aschendorff
126). M 4,25Historische Theologie, Wılkıns, ı Westbury College from Ü 48

Wıth nOofeEeS the lıves of John Carpenter, B HenryTroeftsch, S Die alte Kırche. Kıne kulturphilosoph. Studıe Sampson, M Avı and W ıllıam Canvnges., LO., Simpkin(Logos 19176/17, $s 265 —314).
Bauer, A > 1e Legende dem Martyrıum des Petrus

Paulus in Rom (WienerStudien 1916..2; 270-—307). Gräassı]:; B: Der selige Hroznata. um 700Jjähr. Gedächtnis
Babut, L’Adoration des CMPETICUS ei les UOrigines de seınes Todes Pilsen, Bayer in Komm. (59 Lex, 59)

la persecution de Diocletien. [ Extr. de Ia Rev. hıst, 123, Kufrtscheid, B., Heinrich on Merseburg, eın Kanonist des
1916| P 1916 (28) I3 Jahrh. (Franziskdtud 1917, 33 239—

LOyve; de, ei de Cenıval, Les Regıistres d’AlexandreW aıbel, K Die natürliche Gotteserkenntnis in der apolog. | _ ıte-
Recueıil des bulles de PaDC, publiees OUu analysees d’apresdes Jahrh. BPreslauer kath.-theol. Dıiss. Kempten, Kösel,
les Imanuscrıts Or1g1naux des archıives du atıcan. Tome1916 140. 'Texte.Reuning, W., Zur Erklärung des Polykarpmartyrıums. Darm- A0 annee (1256—1257). P E de Boccard (459

stadt, Wiınter (1X, 49) 1,60. - A
Corssen, { Das Osterfest (NJbKlassAlt I1917, k A89) l„ {1] ’ Bertha, Die vermeintliche I die wirkliche Reform-

Septim1 Florentis Tertullıanı Apologeticus, Annotated, wiıth schrift des Dominikanergenerals Humbert de Omanıs. Freib
phil. Diss. Berl.;, Rothschild, 1916 (68)intro., by J M a Wiırh transl. by Al Souter.

12 8608 5524505 Gegenstand der Approbation in der Lehre desCambr., Univ. Pr Sl I1 homas (D’TIThomas I  9 / On 1917/, ö—27)Baur, E Untersuchungen ber 1e Vergöttlichungslehre in der
Theologıie der griech. Väter L: (IhQuart 1916, 4, 467—91). Langenberg, &S Des h. Thomas Lehre (0)08| Unendlichen u,

eng1s Kr kın donatistisches Corpus cyprianıscher Briefe., Freıib die 1eEUeETE Mathematık (Phi 1917 L, 9-— 075 2! 172—091)
phil. Diss. Freiburg, Caritasdruck., 1916 (76) >KTre I1] C G., Die Unterscheidung VO odsünden ßl Süunden

Reitzensteiln, R Cyprian der Magıer (NachrKglGes WissGött beim h. Thomas ul Duns Scotus (PastBonus 1917, Junt,
Phil.-hist. 191 7, L 35—79 09— 13

Daniels, A3 Zu den Beziehungen zwischen Wilhelm VO WareKıirsch, PE Die Passtio der heil „Vier Gekrönten“‘ ın Rom
u Joh, Duhs Scotus (Franzıskdtud I917, $ 221—368).(Hist Jb 1917/, E 72—097

Stegmann, A Die pseudoathanasianische nI ede die Phılıps, Kı Loreto and the Holy House : 1ts history drawn
{rom authentic 5 86 8rianer“‘ als „„XATA Aosıavor A0yos“ eın Apollinarisgut. Würzb LO., W ashbourne (205

theol I)ıss. Tüb,, Laupp (AIl, RA Kaiser, 0 Zur Entstehung Ul Überlieferung des Urbars Bischof
Srawley, H $ f Gregory of Nyssa: Catechetical oratıon. rad Bertholds I8l Straßburg (ZGeschOberrh 1917, + y 283—006).

KOÖ,, "Harder, H,, Die CIftl. Begriffe im Dialogus miraculorum major
des -CAasarıus V, Heisterbach. Keipz: phil. Diss. Halle (Daale),Me S W 9 UÜber dıe neu-aramäische Placidas- Wandergeschichte
John, 1916 74)(NachrKglGes WissGött Phil.-Hıst Kl 19177, I, 30—095 Krollmann, ‚& Das Heilig-Geist-Hospital Pr Holland 1imVassall=Phillıps; RC he Work of St Optatus, Bishop

Ir intoof Milevıs, agalnst the Donatısts. Wıth appendix. (Altpreuß,. Monatsschr, ) 5 3/4, 1917, 466—82).
Eng., with 9 critical, explanatory, theological and h1isto- Lehmann, R Die iltere Geschichte des Cisterzienserklosters
rical. LO Longmans 473 12856 d Dobrilugk in der LLausıtz. Heidelb. phil. Diss. Guben, Koenig,

Bıbliothek der Kirchenväter. Des Kirchenvaters 1916 E# 144)
I Aus Liechenheım, Gertrud, Studiıen ZUuU Heiligenleben Hermanns

Briefe
Aurelius Augustinus AaUSSCW, Schriften.

Übers Hoffmann. (Buch IH—IV). VO Fritzlar. Haller phıl. Diss. Halle, Karras, 19156 70)
raf Papst Urban VI Untersuchungen ber dıe rom. KurieKempten, Kösel (VI 340) während seines Pontifikates. Berliner phıl. Dıss, Berlin, Schobern,J Zur Textesgestaltung des Arnobia@iscl]en UCon-

1916flictus (WienerStudien 1916, 2 382—84).
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Ziesemer Vasıtationsberichte 4US dem Culmerland (Alt- Dreıer Das Iath Gymnasıum Erfurt Eın Beıtrag ZUTF

preußMonatsschr ) 39 3/4; 486 —093 Gesch des Thüringer Schulwesens Jenaer phıl Diss W eıde
Fröklıch, C Der Schwanenritterorden (HistPolBI 15,9; I 1907, Thomas N Hubert 1916 (86)

Q$—1686); Haase: Die kath Kirche Polens 1 US5SS Herrschatt
CHhienN, F Urkundenbuch der Abte!ı Sanct Gallen., VI Lfg ben Sp ISI

(1442—14468.) Unter Mirwirkung v. Müller bearb St Gallen i1eer 1 Die erstien Jahrhunderte ostafrıkanıscher Mıssıon
Fehr 200 1 /7,50 (ZMI1IsSS1IONSWISS I9I17/, 97—1068)

Bürck, F Jı Die Psychologıe des Antoninus Florenz. Bonner Gruber Zweıhundert Jahre Freimaurerel 1111 Lichte des
phil. Diss Bonn, LudwIıg, 1916. 69) Freimauer-Grundgesetzes 1725 (StimZe1it 1917 Jun] 251—768)

FIutz: H. Neue Studien D Geschichte der Jungfrau Orleans. Masson, M., La religıon de KRousseau. AA P)
[Sitz kol bayer. kad Wiss. Phiıl-hıist 191 7, I | Hachette, 1916 (XI, 296 308 ; 445 1609). Je F  V 3590

Mchn Franz Komm (96) M .2 Schnütgen, A Regensburger Briefe nach Rom Ende der
Lemmens Ist derLY Kapıstran 111 Bıstrıca begraben ” Aera Dalberg (HistPolBI 159, 693—700).

(Franzıskdtud IOT7/, )9 3056/9) Mayer, M, Bayerns Bevölkerung 11L} konfessioneller Schichtung
> W n k Staat u Kirche 111 W ürttemberg nach dem ode Entwicklung SeIt den letzten hundert Jahren. Münchener

rat Ekberhards 1111 Bart (1496) b1S ZUT Einführung der Re= staatswiırtsch. Diss. Mchn., Hauptstelle kath -SOZ,. "Vereine 9
formation (Württ VierteljLandesgesch IOI17, I2 I1—41) ö4 Katt;)

M üller, Reformation Vısıtation ächs Klöster SCHCH Ende Beets. H. De afscheiding van de Geref. oll erk Noord-
des L5 Jahrh (NArchSächsGesch 1917, 1/2 46 74.) Amerıka iM 1822 (NedArchKGesch 13, 4’ 1917, 340—068).

Ktzın artın Luther Müller, Jugendjahre:eın Leben Werk Gotha,. Perthes K, Philıpp Anton ScgeSser.
(VII 161) Geb M 54 Universiıtätszeiıt. Der Ratsschreiber. 1817—18647. Luzern, Räber

KIFSCH,; A E Martın Luther EpZ.; Wıegandt C71) M 0,ö5 ILI M 3
MoSap p, H.; Doktor Martın Luther dıe Refoörmation Braun- onw etsch, N;; Das relig1öse Erlebnis führender Persönlich-

schweig, Westermann 237) Geb M 3 keiten der Erweckungszeıt des I a  in | Bıbl elt-
W alther, Die ersten Konkurrenten des Bibelübersetzers Streıitfir. _ Al, /6] Berlin-Lichterfelde, Runge 50) 0,90.

"Luther. KEBZ:, Deichert (H% 47 1,50 \ Grützmacher, H.. Der ethische TIypus der Erlanger Iheo-
logıe (NKirchlZ I1917, 6, 435—356).Kalkoff Luther dıe Entscheidungsjahre der Reformatıion

Von en Ablaßthesen bıs ö6 Kdıkt Mourret,Mchn FE Le Mouvement catholique France de 1830
Georg Müller (VII 2093) 4,00 1650. Ba Bloud er Gay (272 16°%),

Fuchs E1l I uthers deutsche Sendung |Religionsgesch Volks- 5>ımon, Die Z Briefe des ehrw. Lıbermann (Straßb
ücher Reihe 25 Heft| Lüb Mohr (VI 56) 0, DiözBl 1917, 5/6, 155—70).

Kreutzer., Luther deı Prediger CAllgEvLuthKZtg 1917, NO berl, A 9 Könıig Ludwig u dıe kath Kırche Neue Bei-
555—58 2S! 579—83 76 602—04.) M (HistPolBl 159,; I9OI’7/, 8358—62)

Hoho W War Luther 111 wirtschaftl. Dingen rückständig : G öller Prälat Anton de Waal Rektor des deutschen Campo
i(Vierteljsoz WirtschGesch XAIV, 213 A Santo 111 Rom Eine Lebensskizze

M
Frbg arıtas Verlag

Molwiıtz, Luthers Lehre VO der Kindertaufe (NKirchlZ 1917, 67)
Y 359772)

A Haußleiter, Luthers Trostbriefe (AllgEvLuthKZtg 1O17, 1ö, Systematische Theologıe.
410—416 I 4.534=240; 2 458 —463; Z 483 —487).- PucON,; La Necessıte soclale de Ia relıg10n Pa de la

Buchwald S Geschichte deutschen Reformation Halle Bonne Presse (31 169),
Buchh W aisenhauses 157 uncan- lLones, Sn Ordered lıberty ; OT, An Englishmani’s

COnTrad; Die Reformation das deutsche olk Ber] Mıtt- belief ı hiıs church. (Based the Hulsean Lectures, 1916
ler GLIE: 90) —10177 Lo Longmans I55 886 0

Rade, M., Der Einzelne dıe Gemeinschaft 111 der Lehre cder_ LINdSAaYy, I Philosophical SYSteEmM of theıstic idealısm. LEo
Retormatıion (Preuß 19017 Junı, 400—12). ; Blackwood 12 &850

Stockmeyer, Bılder us schwelzer Reformations-Ge- Bruilning, Al Eken Bondgenoot den Strijd tegen het atura-
schıichte Basel Frobenius 103 Kart yr O liısme. ” (NTheolTijdschr L917; 3 A Cn

SCHäafer,; T5 Das Parıser Reformationsspiel vom ] 1524 Leıpz Mınges, P’ Ernst Hornefters künftige Religion (TIhPraktMonats-
schr 1916/7, Febr -März, 273707 Julı $#33-—47)phıl. Diss Halle (SAale); John (92) AuflBuchwald, HS Cyriakus Gans, der D Pfarrer Ol Dyroff A Kinführung in dıe Psychologie. Sag

M. IWolkenburg (NArchSächsGesch 1917, 12 75—80 | Wiss. Bildung 3778 “EDZ.; Quelle Meyer I5
_ Bemont, Ch) Le premıer divorce de Henrı 111 eit le Schisme Rol-fes, E Ite und LIICUC Fsychologıe (Katholik IOI /, Ar

Angleterre, Fragment une chronique CI latın 217—33)
publıe un introd., Ne trad francalse et des DOLES B Verworn, M., Die Frage nach en Grenzen der Erkenntnis.
Champion [0) Fr S Aufl Jena, Fischer 62) M 1;20;

Zur Psychologıie der primıuven Kunst. Mıt 35 Abb* Theobald, L! Der angebliche Bigamiebeschluß des fränkischen
M ıKreistages(BeitrBa erKGesch ) 4 199— 200 Aufl Ebd 48)

Kelleter, N Zur eschichte der Wiedertäufer der Eıufel ‚, Häberlıin, P' Symbol 11 der Psychologie Symbol 11l der
(MonatshRheinKG. I017; 6, 161—67). Kunst. Bern, Drechsel, 1916 (32) M

Demuth, M., Johannes Winzler, 1n Franzıskaner 4A4US der Re- Bittrich:, O; Indıvidualismus, Universalismus Personalismus
formationszeit (FranziskStud 191 7, 3y 7 AL oa94.) Berl., Reuther Reichard (36)

Schäefer, P Die Reimchronik des Barfüßerklosters 11}1 H{a Zederbauer, B Jıe Harmonıie 1111 Weltall, 11 Natur
lıngen (Ebd 2095—2302). Kunst. Wiıen, Orjon-Verlag (V, 336 [11s 167 Abb,., 'T af

Oleatbl.). GebGartels,;, H, Die Reformatıion Ostfrieslands nach derDarstellung
der Lutheraner 1593 Rostocker theol, Diss „Aurıch, Reuter, A Der Begriff der Persönlichkeit (ZPhilosuPhilosKrıtik
Dunkmann, 1916 (ALL, 54) [63, 2 1O17, 90—9207)

Loofs, E Die Jahrhundertfeıier der Reformation all den Uni- D3 Aa 98 E Katholische Dogmatik oben Sp 269
versıtaten Wittenberg Halle, L617, EZE7 ED 1517 (ZKGesch Koch Die Entstehung des Gottesbegriftes der Selbstursache
ProvSachsen 1917, 1, I] — S} beı Schell (IhQuart 1916, 4, 419—63).

Reıd, he Divınıty Princıpals 11 he Universityof Bıshop, The Theology of the Holy Spirit (Expositor
1917 Aprıl, 264—768).Glasgow, 1545—10654 Lo., Maclehose 3I

Palmer, Provıdence and faıth LoSCHröder; Vg Studıen Z den deutschen Mystikern des Macmıllan (156)
17 Jahrh. I. Gottfried Arnold. Hdlb,., W ınter 119) M 4 Ameites: La Proviıdence. INaılson de la Bonne Presse (31 16°)

Ffühau{f, W., Comenius und dıe relig1öse Erziehung (Studier- Stammer, C 9 Christl. Versöhnungslehre (Reformation 1917,
stube 1917, ) s 209—219). 23, 265 — 9l

S teffen, F Jesuiten, dıe Vermittler der preuß,. Könıigskrone 1111 SärIine, a The Survival of Jesus: prıest study in dıvyıne
170I Bresl., Aderholz, 1913 (68) 1,20. telepathy. EO:; Constable (3 18)

Qer, E Die Eremiten 111 Steiermark. Aus Akten - FOorsyvin, I} Lectures on the Church nd the Sacraments.
Seckauer ÖOrdinariates dargestellt. Graz, „Styria‘‘ (27) 0,50. LO Longmans 312 6 8.
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Dr Michael VON Faulhaber
Erzbischo VON München Nd Freising, Feldpropst der bayerischen Armee

Zeitfrage1j und Zeitauigaben
Gesammelte Reden. BA O und dritte. vermehrte Auflage. SO (396 52}
Gebunden 6,60

„Die ler behandelten Fragen und ulgaben sind In Wahrheit ze1tlos und 1eutfe,
jede In ihrer Artv, SahllzZ besonders aktuell. ESs raucht In dieser Bezlehun ur al diıe
Ihemen des zweiten, vierten nd Tiıtten Buches ‚Unsere Schulaufigabe 1m M} Jahr:  ndert‘,
‚Bekennin1is ZUT Kirche‘ und ‚Antwort al die Frauenirage‘, miıt ihrer Armen- und
Krankenpiflege und V ereinsarbeit aller Art, hingewlesen A werden. JN In apostolischer wunihen
Art nımmt der Verlasser /Ä all diesen Problemen Stellung, zeigl die Schwierigkeit der O0
SuUuns In der modernen Zeit, ber auch die durch die Kirche dargebotenen Miıttel ZU ihrer onregen
Überwindung. Der starke Grundton warmherzigster Nächstenliebe, die tiefsinmniıge Begrün- UuT@

qul und Tradition, die moralische Gesundheit In den KEnischeldungen, die Klarheıt
und der Schreibweise mussen auch den andern Konfessionen Bewunderung und Hoch- c 21r %
Cchtung abnötigen. Den deutschen Katholiken spezie. wird die ( ie Ausgabe seltens ihres
großen Kührers gerade jetzt hervorragend willkommen se1in.“ Derigngen

(Norddeutsche Allgemeine Zeitung, Berlin 191  J, Nr. J04) OR umeren
Sammel-“ AVaillen des Lichtes Kafaloa \

(Gesammelte Kriegsreden. Vierte Auflage. 120 (188 5 Kartoniert M 1,60
sınd In ıhrer z:esamtheit 1Tr„Diese volkstümlichen prachtvollen Kriegsreden iqMNe BUun IVMitghe: aller Bekenntnisse erireulich, wenden sich A 1: echten urzein christlicher Jo}. Köfel

Gesinnung und TOordern, dalß der gute Wiılle, de heute die H:  de aller Richtungen ZUT DC-
melnsamen vaterländischen Tat ineinanderlegt, AUS dem Krieg.. in den Frieden herüber- Kempfen-Allgau

werde. Auch evangelischen Lesern, die 7ereıit sind, die histor  che Große des
Katholizismus als eine lebendige Krait verstehen /Ä lernen, werden diese markigen BHekun-
dungen eines echten deutschen Mannes nıt Genuß lesen.‘

al  T TUr Volksbibhotheken und Lesehal!'en, Leipzig 1916, NrT. 3/4)
la (l schend Yuchhandiung UNSTEI WVEDas sschwert des s<tes

Feldpredigten 1m Weltkrieg, in Verbindung m1t Bischats U,  T W ılhelm
{ ranziskanischeVO Kepplei und Domprediger Dr. AAır Donders“ usgegeben Oll

Dr. Michael Fanln a Der. I 526 5}K  X Quartalschrift (jährlich Hefte), 6,—Bıschof S}?ey'er. / Inhalt des soeben erschıenenenS‚SOJ In Pappband 6,60
T Franz Aeller (Heimbach) schreıibt üuber „Das hwert des (Jelistes‘“ : „Das sınd Heftes Jahrgang (104 Seiten).

keine Paradeworte, die WIr hier lesen, keine jeingeschniegelten Kedewendungen AUS der
Studierstube. Das sind W orte, di: der euerlinie kommen und dort sich bewährten, Augustinus Daniels B., Zu den
die Kunstrede menschlicher Welsheit und Wissenschait sich kein (ehorT mehr verschailten Beziehungen zwıischen W iılhelm on Ware
kann. ESs sind keine Worte, i erst inausgehen, sondern Predigtworte, die hbereits draußen un Johannes [)uns SCOotus ; DDr Bertrand
A} der Kront gestanden SINd. Mit gelstvoller 1elie und edier anschaulicher 5Sprache Kurtscheid M., Heıinrich VON Merse-werden da die kragen behande aul die der Soldatengeist In der blutigen Wirkliehkeit des
rlieges Antwort ve: Mit ler Sprachgewalt des Propheten greifen dıe Wo der burg, 1n Kanonist des Jahrhunderts ;
Seelenhirten d  A I1S Herz und reden nıit apostolisch_em Freimut auch I1 den Schattenseiten IIr Maurıtius Demuth M) Jo-des Etappenleben: 6

hannes Winzler, eın Franzıskaner AUS der
Broschüre Erzbischol Dr ichael VOo aulhaber 1st kostenlos erhältlich:.: Reformationszeit ; Lic DDr Albrecht ch

fer, Die Reimchronik des Barfüßerklosters
Verlag VOoO Herder > Freiburg Dr. Dur’clh alle Buchhandlungen Z beziehen. In Eßlingen ; Kleinere Beıiträge ; Bespre-

chungen.
HE R NN E CN E ED NN ST NN MS Das folgende Heft Arschatnt im ()ktober.

Herdersche Verlgagsh_andlml g Freiburg im reisgau. Zeitschrift für ISSIONS-
Soeben 1st erschıenen und kann durch alle Buchhandlunger} bezogen

werden: Wissenschaft
Bartmann, Dr. B;; Professor der Theologie- in Paderborn, ehrbuch In Verbindung m1t Prof. IIr Meinertz-

Münster, Schwager D.-Stey]l,der ogmalı Drıtte, vermehrte nd verbesserte Auflage.
(Theologische Bibliothek). brster Band 448 80 Z 452 Sa} Q,50; I) Rob Streit L-Hünfeld Neraus-
geb in Halbleinwand I  —— gegeben on Prof. B Schmidlin-Münster

Das rüher in einem starken Bande erschıenene Werk zeigt sıch jetzt Jährlich Hefte VOIN Je s —6 Bogen
Wennzwel handlichen Bänden; der zweıte wırd in Bälde fertiggestellt Se1IN. Abonnement 6,60 M $ Einzelheftt

der etzten Auflage. gerade die Klarheıit ausdrücklich nachgerühmt wurde, Soeben erschıen Jahrg Heft
wurde doch der ext och einmal mıt Sorgfalt durchgesehen und jede etwalge Inhalt frühmuttel-Unebenheıt im Ausdruck der Dunkelheıt 111 der Fassung vermueden. Kıne Schmudlın; |D3TS

alterliche Missionsmethode ; Schıkora,Verbesserung nd Vermehrung ber hat diese Auflage dadurch besonders B
Missionsarbeıt und Psychologie; Enshoff,fahren, daß dıe in der etzten Zeıt erschıenene Lıteratur darın verarbeıtet wurde.

Da auch dıe Literatur der Religionsgeschichte ZW aT nıcht 5 csehr 1m Nochmals dıe MECUECI) Missionsfakultäten ;
Rundschau : ie Mıssıonen 1m gegenwärti-ST als Im folgenden Bande en Un verarbeıtet wurde, wırd manchem

I .ıterarıscheLeser willkommen se1in. uch alle Zitate des Werkes wurden ausnahmslos SCH eltkrieg (Schmidlın) ;
Umschau: Stimmen ber die ostafriıkanischenachgeprüft. Eın ausführliches Regıster wırd ALl Ende des zweıten Bandes
Missionskrisıis Besprechungen;gegeben werden. (Pıeper)
Missionsbibliographischer Bericht (Streit),
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„©o oft Wwir e1in Buch er au lagen, überfommt un8 Ddie beglücende Empfindun al8
maren  y IIr Demt Iriedlojen Z reiben De8 Fages ntruck, als aten 107 1uns DIie Biorten eine8 ıUen,
von Jonniger Andacht erfußllten ®ottesgariens au). Yas $eppler in 10 bejonderem Ytaße auSszeichnet,
i nicht DIoB Da8 tiere YBerltändnis, mit DemMm Ddie Jelt DEr Ericheinungen betrachtet, Jondern in
noch üherem LADde jene8 Liebevolle rjajen auch DeS fleiniten und unigeinbariten Objefte8 Yeiner
Beobachtung. 55 ilt DEL Hauch DeS Cwigen, DEr 107 verflärend 1D alle8s breitet, 0a5 jeine KRünitler:

(Deut/dHes Ndel8blatt, Herlin 1911, Ner. 34.)Han geftaltet
Berlag von Herder dreiburg l. Br Durch alle Huchhandlungen u beziehen

Breije ür gebunDdene [ AMBAEUERONAWERKEHKAUENUENERKRTEBERBENUENNUKKENUERABEABEUEAUESERERERBEHKEHEKESTANERKABERKENBERKEHAKUETEREEETGENKRERLUKAERKAKEETAHKEUNKKURKENEKUENKEUKKURKOUCOAKRERKEKRKURKHKKARERKERKEKKAHRKERLAKERKEKKEUEUKKAKEEKEN  TEL RERERRL RR RÄEREREGEE
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